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Don -er ArtWeihnachten zu feiern .
Bon Jahr zu Jahr macht sich in Sen Wochen

vor Weihnachten eine wachsende Unruhe, ber
den Hausfrauen besonders, bemerkbar , und die
Ausrufe „man kommt fast nicht mehr zu sich",
oder „ich brings fast nicht mehr fertig" mehren
sich. Sollte man da nicht einmal hineinleuchten ,
was die Veranlassung dieser oft unsinnigen
Hetzerei und Rastlosigkeit ist ? Denn infolge
dieser Unruhen sind die Hausfrauen am Weih-
yachtsfest selbst meist so erschöpft, daß sie die
Festtage nicht mit der Irische und inneren Ge-
sammeltheit begehen können . Wir sagen, daß
wir am 24 . Dezember das Fest der Liebe feiern.
Seinen ursprünglichen Sinn hat es für Unge¬
zählte längst verloren . Hans-Thoma-Naturen ,
die sich bis ins hohe Alter hinein den tiefen
Sinn dieses Festes gerettet haben , weil sie
,Kind " blieben im wahrsten Sinn des Wortes,
sind immer seltener geworden . Der Begriff
„Liebe" ist sehr wandelbar geworden und wenige
nur verstehen , was er in sich schließt .

Gottlob, die Liebe ist nicht käuflich — auch
nicht mit Geschenken. Eine sinnige Bildkarte,
auf der warme, wertvolle Worte stehen, kann
mehr Freude machen — den feinfühligen Em -
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WeihnachtsGeschenKe

schön gut und praktisch finden Sie in
reicher Auswahl bei niedersten Preisen

bei

Edmund Eberhard Nachf .
Kttchenmagazin an» Lndwigsplatz

vorausgesetzt — als ein luxuriöses Ge .
tcbettf, das ohne den Duft sinniger Liebe ge¬
schenkt wird.

Nicht daß man schenkt , sondern wie man
ichenkt ist die Hauptsache. Liebe ist findig . Tie
sucht und sucht , um Freude zu bringen, und gott-
lob, daß dazu kein großer Geldbeutel nötig ist.
Es gibt Frauenhände , die schaffen Kunstwerke
aus den unscheinbarsten Dingen. Es gibt
Frauenherzen , die wissen ihr kleinstes Gcschenk -
lem mit goldenem Märchenglanz zu umspinnen,
daß nur eines daraus hervorblickt : Liebe. Und
wo solche Frauen wirken, da gehen auch ihre
Kinder auf ihren Spuren und werden feinfüh¬
lend . Die Weihnachtsfreude darf nicht abhängig
lein von der Menge der Gaben.

Ich erinnere mich früherer Zeiten, wo wir
Kinder waren und im Verhältnis zu den heu¬
tigen Mildern herzlich wenig erhielten. Aber
mit welcher Liebe ausgesucht und gerichtet !

Es waren reinere , echtere Weihnachtsfeiern
als da , wo Kinder nicht wiffcn , wohin vor der
Fülle der Dinge, die geschenkt wurden. Arme
Kinder, die alles schon haben , bei denen man
nicht mehr weiß , was man ihnen noch schenken
könnte !

Das Schenken hat doppelte Bedeutung: eö
charakterisiert den , der schenkt und es bezeichnet,
wie ber Schenkende den Beschenkenden cinschätzt .
Man komme mir da nicht mit der hohlen
Phrase : „Wäre ich reicher , ich würbe dir viel
mehr , viel Schöneres schenken !" Das ist ganz
unnötig, denn darauf kommt es gar nicht an .
„Schön " kann die kleinste Gabe sein. Oder soll¬
ten unsere Herzen so abgestumpft sein, sollten
wir so nüchtern geworden sein , daß wir die
Poesie der äußerlich wenig kostbaren Gabe hin¬
ter den Besitz eines „groben" Geschenkes stellen ?
Natürlich meine ich nicht, daß wir unserer
Waschfrau oder dem Stubenmädchen nur eine
Künstlerkarte „schenken " sollten ! Sie würden
sonderbare Gesichter machen. Ihr Standpunkt
ist auf materielle Werte eingestellt . Aber auch
diese können so gegeben werden, daß die Be¬
schenkten merken , es ist nicht nur eingekauft und
hingelegt worden.

Nicht was wir schenken , soirbern w i e wir
schenken ist maßgebend . Aber damit meine ich
nicht, daß man Geringwertiges , d . h . „wertloses
Zeug" mit ein paar schönen Worten auffrisieren
soll, um es zu verschenken. Wertloses Zeug,
Tand , Unechtes , das echt aussehcn soll, wird an
Weihnachten massenhaft gekauft . Das Geschenk
— fei eS noch so klein — sei mehr als „anstän¬
dig"

, es enthalte einen Schimmer von Liebe, von
der Liebe , die zu dem Fest gehört , das man
vorgibt zu feiern . Oder sollte Weihnachten nach
und nach nur ein Sichübcrbieten von Schenken
werden und — s o n st nichts ? Man kann
Kinder nicht früh genug darauf Hinweisen, daß
sie beim Größerwerdcn mehr und mehr das
Feingefühl für das echte Freudemachen gewin¬
nen . Man soll sie darauf Hinweisen, daß daS
Weihnachtsfest nicht nur im Gcschenkerhalten

besteht. Ihr sagt : N u r wo Kinderjabel herrsche,
sei wahres Weihnachten ! Ich weiß es anders !
Der Jubel der Kinder kommt nur von den
Geschenken, die sie gewünscht und bekommen
haben . Was aber die Herzen der Erwachsenen
mit Dank und Jubel füllt — füllen sollte ! —
kommt aus tieferen, reicheren Quellen und
bleibt , wenn die Lichter am Baum längst aus¬
gebrannt sind . Nein, gottlob , es kann auch da,
wo keine Kinder sind , von tiefer Freude durch¬
strömte Weihnachten geben . Weihnachten ist
wahrhaftig nicht nur ein Fest der Kleinen. Da¬
mit hätte es seinen Sinn verloren ! Jedenfalls
kann die Freude ber Menschen , die sich ein kind¬
liches Herz und Gemüt bewahrt haben , von
ebensolchem Dank und Jubel durchwoben sein.
Wenn das Abhetzen vor dem Fest einer ruhi¬
geren , von Innerlichkeit getragenê Vorberei¬
tung weichen würde, wenn aller Sorgengetst,
„ob es auch langt für alles, was man kaufen
muß "

, oder das unsinnige Masseneinkaufen , nur
„um seinen Pflichten zu genügen "

, oder das
Verschwenden , weil man den Wohltäter spielen
will , einem von feinem Herzen getriebenen Geist
des Schenkens Platz machte — wie anders sähe
es unter manchem Christbaum. aus . Es gäbe
mehr strahlende Augen und weniger enttäuschte
Gesichter, weil man „anderes" erwartet hatte.
Liebe soll die so arm gewordene Welt erfüllen
in diesen dunklen Tezembertagen. Die Welt ist
arm geworden . Ich denke dabei gar nicht an
den kalten Mammon , der so vielen Besitzenden
heute aus der Hand geglitten ist . sondern arm
wurde sie an Liebe. Weihnachten hatte einst eine
so geheimnisvolle Macht über uns . Es gab
grobe Künstler, die malten, dichteten und musi¬
zierten in unvergänglichen Werken darüber nach
innerem Erleben dieser „Frohbotschaft " . Unsere
nüchterne Zeit bringt uns wenige solcher Kunst -
vffenbarungen mehr . Der Zauber der Weih¬
nachtsvorzeit geht in den Städten fast verloren .
Weihnachten wurde in den Geschäftsbetrieb
hineingerisscin Die Kinder sehen in den Aus¬
lagen der Geschäfte Ehristbäume in elektrischer
Beleuchtung und Spielzeug und Puppen in ver¬
schwenderischer Fülle und Aufmachung . Und in
manchen Kinderherzcn wächst durch diesen An¬
blick etwas, das die Sprache des bescheidenen
Tannenbäumchcns zu Hause übertönt oder ab¬
schwächt . Sehr schade ! —

Und noch eins : Der Christbaum mit seine»
Symbolen , den Lichtern und Sternen , wie wird
er oft entstellt durch kitschiges Gepränge oder
nichtssagenden Kram , den man dran hängt, durch
elektrische Belichtung usiv .

Weg mit aller erlogenen Pracht am deutschen
Tannenbaum ! Aller Tand daran entstellt den
Sinn des Baumes . Wachslichter leuchten am
hellsten aus dem dunklen Gczwcige . Ein paar
rote Aepfel , ein paar Sternlein — wie viel
schöner ist solcher Baum , als der überladene!
Unsere liebe stille Tanne paßt gar nicht mehr 1»
gar viele „Weihnachtszimmer" — weil die Men¬
schen seine Sprache überhören.

Ich möchte den Menschen, die so hin- und her¬
rennen in der Vorweihnachtszeit, zurufen:

Was wollt ihr vorbereiten mit all eurem
Backen. Kaufen und Abhetzcn? Weihnachten ist
das geheimnisvollste aller Feste , das stillste und
seligste , das von goldenem Glanz umflossene Fest
der Offenbarung göttlicher Liebe. Auf die Art ,
wie ihr es vorbereitet, kommen wohl Kuchen,
Backereien und Geschenke auf eure Tische , aber
der Segen , der aus diesem Fest auf euch auS-
strömen könnte , er kann nicht kommen , wo er
nur so gefeiert wird.

„Und hätte der Liebe nicht . . .
" Verbaut der

echten Hiebe , die die Welt nmwandeln kann , den
Weg nicht, laßt nicht die Schwäche der Liebe eure
Ratgeberin sein in dieser Zeit , sondern die Kraft
und Wahrheit der Liebe. Versuchen wir auch ,
die Freundlichkeit , mit der wir uns begegnen ,
in dieser Zeit mit mehr Wärme zu durchstrahlen ,
auch das gehört zur Vorbereitung ^

auf Weih-
nachten . Die Wirkung, die Rückstrahlung wird
sicher nicht ausbleiben. Wir wollen doch nicht
nur singen : „O du fröhliche , o du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit " — wir wollen
es erleben! E . F.
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Heimweg am Weihnachtsabend.
Nur e-m paar kurze Stunden noch , und daheim

brennt der Baum, daheim jubeln Kinder und
die Großen haben weiche und gute Augen . . .
Ein paar kurz« Stunden noch . . . Da auf der
Straße hetzen und rennen die Menschen, wan¬
delnde Paketständer sind sie geworden , und im¬
mer noch geht's in einen Laden hinein, immer
noch fehlt irgend etwas . . . Eigentlich schade,
daß sie in diesen letzten Minuten nicht zur Be¬
sinnung kommen , daß auch die im Trubel dahin -
jagen » wie alle anderen des Jahres . Ich aber
lasse meine alte liebe Gewohnheit nicht fallen ,
ich mache meinen stillen , einsamen Weg durch die
Straßen , schaue neugierig und mit leisem Lächeln
in die Fenster hinein, stehle mir da einen Blick
ins schön hell erleuchtete Bescherungszimmer ,
und schaue dort zu, wie liebe Hände die letzten
Vorbereitungen treffen . . .

Und je weiter ich aus der Stadt heraus in
meine stille Vorstadt komme, je dunkler die Stra¬
ßen werden, desto näher fühle ich mich all diesen
Menschen hinter leuchtenden Fenstern, deren
Gedanken heute von einer Einigkeit sind , wie
wohl selten sonst .

Vor einer Haustüre stehen zwei halbwüchsige
Jungens . Wie aufgeregt, wie ungeduldig ihre
Stimmen doch klingen , wieviel sie hin- und her¬
laufen — und immer wieder fliegt ihr Blick an
der Fenstcrfront entlang . Wenn die ersten Ker¬
zen ausleuchten am Baum , dann dürfen sie wohl
nach oben kommen . . . Und dann wird der eine
gerufen. Da stürmt er nun wild die Treppen
hinauf, da wird er hineinstürmen wollen ins
Zimmer — mit Herzklopfen sicher und mit roten
Backen . . . Und der andere steht indes noch
hier unten , bei ihm daheim ist' s wohl noch nicht
so weit , und in der engen Wohnung hat er 's
nicht mehr ausgehalten , lieber hier unten stehen,
im Wind und in der Dezemberkälte. Was tut
das schon ! Errvartung , Erwartung ! Und dann
kommt er auf denselben Gedanken wie ich,- lang¬
sam geht er ein Stück weiter, schaut sich die hel¬
len Fenster an und schließlich setzt er mit küh¬
nem Schwung auf eine Fensterbank, und schaut
und schaut . . . Beide schauen wir. Ein Kind
steht da drinnen , das mit weißem Schürzchen
sein Wcihnachtsgedicht anfsagt , indes die runden
Augen schon hinübergewa »dert sind zum Tisch .
Ob 's die Puppe ist oder der Schlitten, der es so
außer Fassung bringt ? Denn daß es nur mit
niel Stocken sein Berslein sagt , das fühlen wir
zwei Lauscher da draußen mit . . . Und was
tut 's , die andern schauen auf den Baum , der
groß und hell in der Ecke steht. Bier erwachsene
Menschen sind um dieses Kind , und keine Un¬
geduld ist in ihnen, nur deutliches Freuen und
ein Nicken und Tanken von einem zum anderen.
Und dann spielt « ine Frau Klavier. Wir am
Fenster wissen nicht , was es ist . wir kennen es
auch nicht ; aber es greift in uns hinein, so sehr,
daß der Bub neben mir plötzlich auf und davon -
lüuft. Er will's nun selber zu -Hause erleben,
und mich ergreift 's , daß ich mich an die Wand
lehne und die Augen zumache. Fremde Men¬
schen da drinnen ; ganz plötzlich bindet uns ein
Gemeinsames . . .

Und dann gehe ich weiter, -die dunkle Straße
entlang, wo die Schritte hallen von ein paar
ganz Eifrigen, «in paar ganz Späten . . . Und
dann kommt von irgendwoher ein Lied . Liebes ,
altes Weihnachtslied . Ich habe heute noch keines
gehört, ich wollt« es unter dem eigenen Baum
wiederhören, und nun läuft 's mir auf der
Straße entgegen . Und ich freue mich doch. Und
dünne Kindcrstimmen singen dazu . . . Kleine ,
spitze Stimmen , und doch sind sie schön . Run
läuft das Liedchen also neben mir her , hält
Schritt mit mir , und macht mich ganz weich .
Warum denn nur ; ist's nicht ein lauter Tag,
ein lauter Freudentag ? Ja , ja , und doch macht 's
mich weich . . .

Auf der Gegenseite der Straße blinkt ein Licht¬
chen auf , und noch eins und noch eins . Und ein
Stock fährt hin und her zwischen den Zweigen
und eine Hand hält den Stock. Mehr kann ich
nicht sehen. Und ich brauche auch nichts mehr
zu sehen . Geht nicht gleich der Gong durchs
Haus , oder die Klingel, und breiten nicht hohe

. Türen ihre Flügel auseinander , und leuchten
nicht Augen im Widerschein der Kerzen , und
greifen nicht Hände nach lieb ersonnenen
Dingen ? Ist 's nicht immer dasselbe — und doch
nicht dasselbe ? Sind cs nicht dieselben Men¬
schen von gestern und vorgestern , mit derselben
Not, mit denselben Konflikten , nur daß für diese
kurze Stunde fremde Güte, leises Guiscin-wollen
über sie gekommen ist , daß sie nun plötzlich all«
ein Gleiches in den Augen haben» einen Funken
Gleiches ? Was brauche ich drum mehr zu sehen,
ich weiß es ja , ich denke mir 's ja alles hinzu .

Nun wächst da vor mir eine Kirche ans dem
Dunkel auf . . . Eine erleuchtete , kleine Kirche .
Orgeltöne schwingen herbei und Licht fließt mir
entgegen , aus eben geöffneten Türen . . . Tic
Weihnachtsfeier ist zu Ende . Dunkle Mensche»
eilen davon , schauen sich nicht mehr um nach dem
Baum im Kirchenschiff, Sehnsucht ist ivach ge¬
worden in ihnen, nach dem eigenen Fest , warm
sind sie innerlich von Gebet und Gesang , von
Erinnerung und Vorsatz , und nun eilen sie
heim , ins laute Freuen hinein, indes die Kirche
ihre Türen schließt , und tot und still auf dem
Platz steht, verlassen und doch nicht verlassen .
Sind nicht alle Fenster nun hell geworden nm
sie her , bltnkt 's nicht um den ganzen Platz
herum von Kerzenschcin und Lichterglanz , sind
nicht die frommen Orgeltönc hineingeklettert in
fremde Häuier und haben sich gewandelt in
Kinderjnbel und lachendes Freuen ? Kann sie
nicht getrost nun still und stumm da stehen, die
kleine Kirche, hat sic nicht schon eben genug ge¬
schenkt ?

Auch mich überfällt es plötzlich . Es ist Zeit,
es ist Zeit , mahnt der Takt meiner Schritte, und
so laufe ich auf einmal ganz eilig , ganz atemlos.
Und da ist bas Haus , und da das Fenster —
und richtig, eine liebe Hand steckt schon die Ker¬
zen an . . .

Schaue zu mir herein, wer mag , schaut zu , wie
ich euch zugeschaut Hab'

, nun kommt mein Fest ,
mein eigenstes , und ich bin neugierig wie ein
Kind ! . . .

Und ich freu' mich , ich freu' mich ! W .

l^rausnbsilags rum Karlsruher Tagblatt

Eine Nebenbuhlerin der
Wethnachtstanne

Statt des Tannenbaums ist in Enaland die
Mistel und Stechpalme das charakteristische
Zeichen des Christfestes . Selbst bei uns in
Deutschland bürgt sich mehr und mehr die Sitte
ein , während der Weihnachtszeit einige Mistel¬
zweige ins Zimmer zu stellen : in den Läden ,
auf den Straßen werden die seltsamen , gabel¬
artig geteilten Zweige mit den zungenförmigen
Blättern zum Verkauf dargeboten: eigenartig
heben sich die gelbgrün gefärbten Gebilde von
dem dunklen Tannengrün ab. Die bedeutendste
Rolle aber spielt die Mistel jenseits des Ka¬
nals . Karren und Wagen mit Stechvalmen und
Mistelzweigen werden zur Weihnachtszeit dort
durch die Straßen gefahren : Herren und Damen
tragen als Festschmuck kleine Sträuße oder ein¬
zelne Blätter von - dem so verschiedenen Grün
beider Sträucher . Zwar ist jetzt die Mistel aus
den Kirchen verbannt , aber alle Zimmer sind
mit den gelbgrünen Zweiaen und dem dunkel -
glänzenden Ilex geschmückt , zwischen dessen
stachclspitzigem Laub sich die roten Beeren
freundlich ausnehmen. Von allen Decken , von
allen Kronleuchtern bängt der Mistelzweig her¬
ab , der nach altem Herkommen den Männern
die holde Freiheit verleiht, die darunter stehen¬
den Schönen zu küssen .

Dennoch näbrt sich die Mistel beute säst nur
noch von dem Ruhm ihrer Vergangenheit, wenn
man ihre Eignung zum Festschmuck ausnimmt .
Die Wissenschaft hat sie längst aus der Reihe
der heilkräftigen Gewächse gestrichen, während
man ihr früher aehcimnisvolle Kräfte zuschrieb.
Sie ist ein schädliches Schmarotzcraewächs , das
den Bäumen , die ihm Kost und Wohnung geben ,
Siechtum und Verderben bringt . Einstmals
aber hatten Phantasie und Kultus . Dichtung
und Sage die Mistel mit einem seltsamen Nim¬
bus umwoben .

Schon in grauer Vorzeit fand sie Beachtung .
Bereits Plinius erwähnt sie in seiner Natur¬
geschichte. In höchstem Ansehen stand sie bei
den Kelten , denen sie als heiliges Gewächs galt.
Ihre ausfällige Erscheinung , ihre immer gleiche
gclbgrüne Belaubung , die auch der strengsten
Winterkälte Trotz bietet , ihr rätselhaftes Wachs¬
tum fern von der Erde auf den Wivkeln hoch¬
ragender Bäume, — all bas erfüllte die kind¬
liche Phantasie unzivilisiertcr Völker mit Scheu
und Ehrfurcht. Mm, wußte sich ihr Vorkom¬
men in der Höhe der Kronen auf schwankendem
Ast nur durch ein Wunder zu erklären und
meinte , die Samen seien vom Himmel gefallen
oder die Büsche von Göttern gepflanzt worden .
Daher durfte nie die Mistel den niederen Erd¬
boden berühren , wenn man sie für religiöse
Feste pflückte . In feierlichem Zug nahten sich
die Priester dem misteltragenden Baum ; mit
goldener Schere schnitten sie die heilige Pflanze
und fingen sic in weiße » Tüchern aus.

Eine große Rolle spielte die Mistel auch in der
nordischen Göttersage. Baldur , der lichtstrah-
lcnde Gott , den die Menschen und die Götter
liebten , fiel durch einen Mistelzweig . Als er
einst, durch böse Träume beunruhigt , nahes Un¬
heil fürchtete , lieb Frigga alle Wesen und
Kräfte der Natur schwören, ihrem Sohn kein
Leid zuzufügen. Nur die Mistel, die östlich von
Walhalla wuchs , überging sie . weil sic ihr jung
und ungefährlich deuchte . Darauf baute der
neidische , heimtückische Loki seinen Plan . Er
reichte dem blinden Hödur einen Pfeil , der aus
dem Mistelzweig geschnitzt war . und richtete das
Geschoß aus Baldur , der zu Tode aetroffcn zu
Boden sank.

Aus diesem Mntkos läßt sich erklären , wes¬
halb später die Mistel als ein Werkzeug des
Teufels galt. Im Mittelalter fand sie bei Be¬
schwörungen und Zaubereien Verwendung und
diente auch als Tpringwur .zcl und als Wünschel¬
rute . Daneben erhielten sich Anklänae au den
keltischen Glauben , so , wenn man die Mistel als
-Heilmittel gegen die Pest und andere Krank¬
heiten rühmte . Auch damals noch aalt es alS
Hanptbedingnnq für ihre Wirksamkeit , baß sic
nicht den Erdboden berühre und nicht mit den
Händen gebrochen werde .

Heute ist es mit all diesem Ruhm aus . Die
Mistel findet höchstens noch hie und da zur Be¬
reitung von — Vogelleim Verwendung. Die
nüchterne Naturbetrachtung hat auch längst eine
Erklärung dafür gefunden , wie die Samen aus

die Wipfel der Bäume gelangen. Verschiedene
Vögel , besonders die Misteldrosseln , deren
Leibspeise die Beeren sind , vermitteln hier : beim
Wetzen des Schnabels und wohl auch auf- dem
Wege durch den Magen bringen sie die Körner
auf die Zweige , wo sie , von der Feuchtigkeit be¬
günstigt , zu keimen beginnen. Da sich aber bei
zunehmendem Wachstum die Wurzeln weit aus¬
dehnen und durch die Rinde und den Bast bis
in die festeren Holzteile dringen, wird die Ent¬
wicklung der Näbrvflanze sehr beeinträchtigt.
Namentlich auf Obstbäumen tun die Schma¬
rotzer großen Schaden . In einiaen Gegenden
befehlen daher sogar Polizeigesetze , daß man die
Mistel ausrotte .

Leicht ist es der Planze nicht gemacht, sich fort-
zuvslanzen . Wie bas ganze gabelsvaltige Ge¬
wächs mit seinen lederartiaen Blättern an den
knotigen Gelenken in Gelbarün gekleidet ist . so
zeigen auch die kleinen , gehäuft stehenden Blü¬
ten diese Farbe . Einige Sträucher tragen nur
männliche , andere nur weibliche Blüten . In¬
sekten und Wind müssen Botendienste verrich¬
ten und den Blütenstaub von den vielleicht weit¬
ab stehenden männlichen Pflanzen auf die
Narbe der weiblichen ttbertraaen . damit sich die
einsamigen weißen Beeren entwickeln können .
Dann müssen wieder Vögel dafür sorgen , daß
die Samenkörner weiter in andere Baum¬
kronen gelangen .

Was man aber auch für und wider die Mistel
anführen mag : als Symbol des Weihnachts -
sestes wird sie , gleich der Christrose , immer gern
Verwendung finden . Alte Bräuche verlieren
sich nicht , wenn sie einmal fest wurzeln. O . T.

Weihnachtsgebäck und Mythologie-
Kein deutsches Weihnachten ohne deutsches

Backwerk ! Alljährlich kehren die merkwürdigen,uralten , mitunter rätselhaften Formen des Ge¬
bäcks wieder und zieren die Teller des Weih¬
nachtstisches. Woher stammen diese Formen ?
Sind sie zufällig ersonnen oder bergen sie einen
tiefen Sinn ?

Da sind zunächst die mancherei Backwaren in
Form von Sternen . Hier brauchen wir nicht
lange zu deuteln . Es handelt sich um den
Weihnnachtsstern , von dem die Bibel sagt —
der einst aufging über Bethlehem in der Nacht,
da der Herr geboren wurde, und der die Heili¬
gen Drei Könige aus fernen Landen hinleitete
zu dem Stall und der Krippe, wo das .Kind der
Welt ruhte , von der Mutter Maria gehütet.

Schwerer zu enträtseln sind schon die Pfeffor-
kuchenmänncr und -reiter und die plumpen
Ticrgestalten. Wir entsinnen uns , verwandte
Formen bereits im völkerkundlichen Museum
erblickt zu haben , als kunstlose Amulette und
Idole von Naturvölkern . Jene kleinen Talis¬
mane und Götzenbilder ähneln unfern Pfcffer-
kuchenmänneru wie ein Ei dem andern. Damit
sind wir aus der rechten Führte . Tenn tat¬
sächlich besteht hier Verwandtschaft . Bei den
einstigen Opfermahlzciten konnte man des Back -
ivcrkö nicht cntraten . Selbstverständlich mußten
die Götter daran ebenso Anteil haben , wie an
dem Opferflcisch . Ta lag cs nahe , dem zu so
hoher» Zweck bestimmten Gebäck auch eine außer-
gervöhuliche Form zu verleihen. Und so erschien
es arn einfachsten und sinngemätzestcn, das dem
Gotte geweihte Tier in Brot - oder Kuchenteig
nachznbilden , und ivenn nicht das ganze Tier ,
so doch wenigstens seinen charakteristischsten Teil.
Wer vom Opfcrtier selbst nichts mehr erhalten
konnte , dem reichte man wenigstens etwas von
dem gebackenen Tier . Um wen zur Hauptsache
aber konnte cs sich hier handeln? Um die Kin¬
der , für die ja auch heute noch vor allem das
Wcihnachtsgcbäck bestimmt ist .

Später lösten sich dann die gemeinsamen
groben Opsermahlzcitcn einer ganzen Gemeinde
nach und nach in kleine festliche Familienmahl¬
zetten auf, für die ein ganzes Opfcrtier , wie

Ratfehläge für den Weihnachtstifch.
Unsere liebe Sonne , die sonst eine Frühaus-

stehcrin ist, läßt jetzt des Morgens lange aus sich
warten und geht recht früh wieder unter . So
werden die Tage immer kürzer . Es ist Winter
geworden , und Weihnachten steht vor der Tür .
Ta gibt cs für die Hausfran viel zu tun . Stu¬
ben und Küche sollen zum Fest blitzblank und
sauber sein, damit sie mit den strahlenden Ker¬
zen des Tannenbaums wetteifern können . Ne¬
benher müssen oft noch kleine Handarbeiten für
Gatten und Kinder gemacht werden . Nicht zu¬
letzt aber muß die Hausfrau auch beizeiten an
die Weihnachtstafcl denken. Tie kennt die Lieb¬
lingsgerichte der Ihren und trachtet selbstver¬
ständlich danach, im Rahmen ihres Wirtschafts¬
geldes , das in der Gegenwart meistens recht
knapp bemessen ist , deren Wünsche zu befriedi¬
gen . Unsere deutsche Nahrungsmittelindustrie
hat uns manche Erleichterung in der Küche gc -

Spciscnsolgc für den Wcihnachtshciligabcnd :
* Blumenkvhlsuppc .

** Karpfen in Rotwein, Salzkartosfcln.
Zitronenspeise .

* Aus Maggi 'r Suppenwürfeln lSorte Blumenkohl )
nach bet jedem Würfel aufgedrucktcn Gebrauchsanwei¬
sung rasch herzustcllen. .** Karpfen tu Rotwein . Man fchuvvt den Karpfen ,
fängt das Blut in etwas Essig auf , nimmt den Fisch
sauber auS und teilt ihn tn hübsche Stücke . Sind diese
gewaschen , so tut man sie mit Salz, geschnittenen Z'vie-
bei » , etwas Pfeffer , einer Nelke , einem Stückchen Lor¬
beerblatt und einigen entkernten Zitronenscheiben in
eine Kasserolle und gießt soviel Rotwein darüber , das,
die Fischstiickc bedeckt sind . Nach dem Auskochen nimmt
man den Schaum ab , gibt cln Stückchen ganz irische
Butter und etwas sein gestoßenen Zwieback hinein und
läßt den Karpfen langsam gar kochen. Kurz vor dem
Anrichten rührt man das Blut und etwas Zucker durch ,
schmeckt ab . verfeinert noch mit lg Tropfen Maggi ' s
Würze , gießt die gebundene Soße durch ein Sieb über
den Fisch und serviert mit Salzkartosfeln .

bracht und hilft Zeit , Geld und Arbeit sparen .
Tic Hausfrau braucht z . B . Fleischbrühe nicht
mehr durch langes Auskochen aus Fleisch herzu¬
stellen. Tie tägliche Suppcnfrage ist für sie ge¬
löst . Auch ^der Wohlgeschmack der Speisen macht
ihr keine -- orge . Hat sie doch in Maggis Würze,
Maggis Suppen und Maggis Fleischbrüh¬
würfeln treue Helfer , auf die sie sich verlassen
kann . Aber gleichwohl bereitet ihr die Zusam¬
menstellung der Festtags-Speisezettel einiges
Kopfzerbrechen . Sic wird es geshalb freudig
begrüßen , in nachstehenden Speisenfolgen und
Rezepten praktische Winke zu erhalten. Wenn
nun auch nicht immer ganz genau danach ver¬
fahren wird , so sind die Speisenfolgen doch schät¬
zenswerte Anregungen, als welche sie auch ge¬
dacht sind . Und nun gutes Gelingen und frohes
Fest !

Speisenfolge für den 1 . Weihnachtsseicrtag :
* Fleischbrühe mit Eiereinlauf .** Gebratene Ente, Grünkohl, Salzkartof¬

feln .
Mohnstrudel. — Weihnachtsgebäck.

* Die hierzu benötigte Menge Fleischbrühe stellt man
in Ermangelung frischer , schnell und beauem aus Mag»
gi 's Fleischbrühwürscln her.

** Gebratene Ente. Tie Ente wird sauber zurccht -
gemacht , gewaschen und abgetrocknct. Die Leber und
den Magen hackt man nebst 2 Schalotten und einem
Sträußchen grüner Pctersslic recht fein , mischt dies mit
3—6 gekochten , fein zerdrückten Kartoffeln . 123 Gramm
würflig geschnittenem rohen Schinken und -.beniovtcl
geschabtem Lustspeck. dünstet diese Masse 5 Minuten mit
etwas Butter durch und gibt zuletzt Salz, eine Prise
Pfeifer , ein wenig Muskatnuß und 1—2 Eier dazu.
Mit dieser Farce wird die Ente gefüllt , zugenäht und
in Butter bei fleißigem Begießen gebraten . Die Soße
wird entfettet , abgeschmeckt. wenn n ^ ' ig mit etwas
Fleischbrühe verlängert , mit ein wenig Weizenmehl ge¬
bunden und mit 10 Tropfen Maggi 's Würze fertig ge¬
macht .

Lsiis 2
Stier oder Eber, bereits zu viel war . Höchstens
eine ganze Sippe , die sich zur Festzeit bei ihrem
ehrwürdigen Oberhaupt versammelte, vermochte
solche Fleischmaffen noch zu bewältigen. Jetzt
trat die Sitte - des symbolischen Opfers und
Opfertieres mehr und mehr in den Vorder¬
grund. Das stellvertretende Backwerk bürgerte
sich immer mehr ein , bis es zuletzt bestehen blieb
als ein uraltes , aber unverstandenes Ueberbleib »
sel eines längst vergessenen Kultes.

So ist z . B . unser Weihnachtsstollen solch ein
mythologisches Gebäck . Er ähnelt ausfallend
einem plumpen liegenden Eber und war in der
gleichen Form bereits unseren germanischen
Ahnen um die Zeit der Wintersonnenwende
hekannt . Der Eber war dem nordischen Gotte
Freir oder Frü , dem ältesten germanischen
Sonnengotte , der als solcher auch der Gott des
Friedens und der Fruchtbarkeit war , heilig ;
dieser Gott ging später in Wodan auf, aus dem
endlich unser Weihnachtsmann wurde. Die Sitte
des Weihnachtsebers aber blieb bei all diesen
Wandlungen bestehen. Auf den Eber, so erzählt
die Edda , legten die Männer ihre Hände und
taten Gelübde . Sie wollten dadurch den Son¬
nengott, der sich im Winter von der Erde wandte
und ihr also zürnte , wieder versöhnen . Zur
Sühne wurde ihm dann der Eber, bas ihm
heilige Tier , geopfert , ö . h . feierlich verspeist.
So ist es auch heute noch , vor allem in Bayern
und in der Mark Brandenburg , in deutschen
Familien Sitte , am Weihnachtsabend Schweine¬
braten zu essen . — Die Gänse , die man an an¬
deren Orten in der Weihnachtszeit verspeist,
erinnern ebenfalls an Wodan , genau so wie die
Raben, deren Form manches Weihnachtsgebäck
noch bewahrt hat, während der Hase als Gebäck
mit Frcya zusammenhängt, der Frühlings¬
göttin, deren Nahen man nach der längsten
Nacht des ganzen Jahres langsam wieder er¬
ahnt und herbeisehnt . Die gewundenen „Hörn¬
chen" erinnern an die Hufeisen der Opferpferde,
denn das Roß war einst bei den Germanen
eines der gebräuchlichsten Opfertiere.

Die Pfefferkuchenmänner weisen zum Teil
auf die Opfer von Gefangenen, von Reitern
und Fußgängern hin . Diese Menschenopfer
wurden in den ältesten Zetten allein den Göt¬
tern dargebracht , aber man aß selbst nicht davon ;
dafür verzehrte man ihre gebackenen und ge¬
malten Figuren . Ursprünglich wurden diese
Figuren mit dem Blute der Opfer bestrichen.
Deshalb spielt noch heute die rötliche Farbe der
Pfefferkuchengestaltcn eine große Rolle. Noch
früher , so erzählt die Edda , tranken gar die
Männer das Blut ihrer Feinde und verzehrten
ihre Herzen bei den Opfcrfesten , weil sie glau-
ten , damit werde die Kraft der Toten in sie
übergehen. Als späterer Ersatz traten gebackene
Herzen auf, die noch heute in unseren großen
Pfefferkuchcnherzen fortleben. Die Stelle der
alten wirklichen Pferdeopfer nahmen die Pfef-
serkuchcnpferde ein . Anfänglich gab man dies
mythologische Backwerk beim Opfermahl wohl
den Kindern und Frauen , nm so ihnen allen
wenigstens die sinnbildliche Teilnahme an der
heiligen Mahlzeit zu ermöglichen , bis endlich
nach dem Verschwinden der Opfer das Symbol
allein übrig blieb.

Neben der Nachbildung des Opfers gab es
aber noch eine andere Sitte , nämlich die , den
Gott, dem das Opfer galt , selbst in einem Ge¬
bäck nachznbilden . So ist es beispielsweise heute
noch in Tirol Brauch , auS dem letzten vom
Teigbrett znsammcngescharrten Brotteig eine
Figur zu bilden , die „der Gott" heißt . Schon
nach der Frithjosfsage wurden Götterbilder ge¬
backen und mit Oel gesalbt . Dabei soll einst ein
gebackener Baldur ins Feuer gefallen sein , so
daß alsbald das ganze Haus in hellen Flam¬
men stand . Dieser Kategorie von Weihnachts¬
gebäck sind auch die Baumkuchen beizngesellen ,
die einst als heilig verehrten uralten Riesen¬
bäumen zu Ehren gebacken und an den Fest¬
tagen verzehrt worden sind.

Die Pfannkuchen endlich, auch ein vielfach
gebräuchliches Weihnachts -'Gebäck , sollen wohl
ebenso wie die Brezel , die in der Hauptsache
von Weihnachten bis Ostern feilgeboten wer¬
den , die Sonnenscheibc symbolisieren . Denn der
langsam wieder sich emporsiegcnden Sonne war
ja zur Hauptsache bei den alten Germanen
jenes Fest geweiht , das nun seit Jahrhunderten
von unserem christlichen Weihnachtsfest abgelöst
worden ist . M . B.
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SEckeVolitik
Personalwechsel in der Presseabteilung.

Für den aus dem Staatsdienst ausschcidendcn
megierungsrat H. L . Mayer , der bekanntlich
seit längerer Zeit Intendant des Konstanzcr
« tadttheaters ist , wurde Direktor Albert m
Furtwangen in die Presseabteilung der badischen
megierung nach Karlsruhe berufen. Albert ver¬
diente sich die journalistischen Sporen bei der
bayerischen Zentrumspresse und übernahm
einige Jahre vor dem Kriege die Hauptschrift -
lettung des Zentrumsblattes „Konstanzcr Nach¬
richten" in Konstanz . Vor etwa vier Jahren
ging er zur Industrie über und wurde Direktor
eines größeren industriellen Unternehmens in
Furtwangen .
Die badischen Reichstagsabgeordneten und das

Mißtrauensvotum .
Von den 17 in Baden gewählten bezw. in

Baden wohnenden Reichstagsabgeordnctenhaben
iür das sozialdemokratische Mißtrauensvotum ,
dessen Annahme den Sturz des Kabinetts Marx
zur Folge hatte, die Abgg. Kenzler «K .P .D .)
und die beiden Dentschnationalcn Julier und
Hanemann gestimmt . Gegen das Mißtrauens¬
votum haben gestimmt die Zcntrumsabgcvrd-
uetcn Damm, Diez, Ersing, Frau Philipp, Svn -
ner und Dr . Wirth ; ferner der Deutschvolkspar -
teiler und Reichsminister Dr . Curtius, ^ die
Demokraten Dietrich, Dr . Haas und Dr . Hum¬
mel . An der Abstimmung haben sich, wie die
sozialistischen Blätter melden , nicht betei¬
ligt , obwohl im Sitzungssaale bei der Abstim-
mnug anwesend , die drei badischen sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Geck . Meier und
Schöpflin . Für die Nichtbetciligung an der
Abstimmung über das von der eigenen Frak¬
tion cingebrachte Mißtrauensvotum waren für
die drei sozialdemokratischen badischen Abgeord¬
neten neben wichtigen Erwägungen allgemeiner
politischer Natur auch solche der badischen
Politik entscheidend.

Hilfe sür die Beamten ohne Sozialzulage .
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat

im Landtag folgenden Antrag eingebracht :
Die Bezüge eines Teils der unteren und

mittleren Gehaltsgruppen sind ohne Sozial¬
zulage heute geringer als im Frieden . Es sind
dies folgende Bcamtengruppen : Güteranfseher,
Gartcnanfseher, Schleutzenwärter, Brücken¬
wärter , Forstwarte , Aufseher bei staatlichen An¬
stalten , Heizer, Diener , Hausmeister, Schrcib-
beamtc . Drucker , Maschinenwärter, Werkanf -
seher , Aufseher bei staatlichen Anstalten, Wirt-
schaftsbeamte , Laboranten, Präparatoren , Ma¬
schinisten , Technische Beamte, Fischerciaufseher ,
Oberpcdelle , Hafenmeister , Magazinsmeister,
Gartcnmcister, Obergä'rtner , Bürobeamte,
Büroassistenten , Vermessungsbeamte , Zeichner
und Schutzmänner . Der Landtag wolle be¬
schließen, die Regierung zu ersuchen, für einen
gerechten Ausgleich der Bezüge dieser Beamten¬
gruppen gegenüber den anderen möglichst bald
Sorge zu tragen.
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Neue Anträge und Gesuche im Landtag .
Dem Landtag sind zugegangen Anträge der

Abgg. Gündert tD.Vp.j und Genossen über die
Aenderung des 8 111 der Gemeindeordnung, Dr .
Mattes «D .Vp .) und Genoffen über die Auf¬
wertung der Sparguthaben über den ge¬
setzlichen Mindestbetrag hinaus und Dr . Wolf¬
hard «Dem.) und Genossen über die Bezüge der
Altruheständler. Anfrage sind etngegangen von
den Abgg . Dr . M am (Soz .) und Genoffen
über Maßnahmen gegen den weiteren Abbau
von Eisenbahna/vettern . — Die Vereinigung der
Zeichenlehrkräfte an badischen Volksschulen
bittet um Einrichtung mehrwöchiger Kurse für
die Weiterbildung von Zeichen- und Wcrk-
lehrern . Ein Gesuch des Verbandes der Ge¬
meinde - und Staatsarbeiter , Gau Baden, hat
die Arbeitszeit in den Krankenanstalten zum
Gegenstand . Auch Wünsche der Äbgebauten und
der Altruhestandsbeamten werden von den ent¬
sprechenden Organisationen vorgetraqen. Der
Badische Verband für Franenbestrebnngen bittet
um staatliche Anerkennung der Monteffori-
Schule in Freiburg als private Grundschule .
Ein Gesuch des Verbandes badischer Gemeinden
hat den Bürgergenutz weiblicher Personen zum
Gegenstand . Der evangelische Fraucnverband
für innere Mission in Baden berührt in seinem
Gesuch die Offcnhaltung der Läden an Sonn¬
tagen.

Die Anschuldigungen gegen die Gebrüder
Himmelsbach A.-G.

Freibnrg i. Br .. 20 . Dez . Das Landgericht
Freiburg hat in dem Verfahren der Gebrüder
Himmelsbach A .-G . Freibura den Universitäts¬
professor Enbres - München . den Herausgeber
des „Holzhandelsblattes" als amtlicher Holz-
verkündigungsanzeiger für süddeutsche Forst¬
verwaltungen verurteilt , die von ihm im Zu¬
sammenhang mit den bekannten Couvss Sup»
plsmentaire -Verträge aufgestellten ehrenrühri¬
gen Behauptungen gegen die oben genannte
Firma zu unterlassen, lieber die Frage eines
Schadenersatzes und eines Widerrufes durch den
Beklagten wird das Oberlandesgericht Karls¬
ruhe noch zu entscheiden haben .

HcsialpolMscheRunöschau
Lohnforderungen der badischen Textilarbeiter¬

schaft.
Aus dem Wieseutal, 20. Dezbr. Die badische

Textilarbeiterschast hat durch ihre beiden ge¬
werkschaftlichenVerbände Lohnforderungen beim
badischen Textilarbeitgeber - Verband einreicher
lassen . Die Löhne sollen ab 1 . Januar 1027 iw
Taglohn wie im Akkord um 15 Prozent erhöht
werden. Gleichzeitig soll die 25jährige Alters¬
klasse gestrichen und der Höchstlohn schon mit
dem 23. Lebensjahr bezahlt werden . Desgleichen
wurde beantragt , die Akkordstundenzulage «So¬
zialzulage) sür die Frauen und Mädchen zu
streichen, um dieselben mit den Männern glcich -
zustellen. Die letzte Lohnerhöhung wurde be-

rnnntkich am 2. Juni 1425 gewä hrt . Die S tel»
lungnahme der Arbeitgeber zu diesen Forde¬
rungen ist noch nicht bekannt .

Die Aussperrung in der Schuhindustrie.
DZ. Frankfurt a. M .. 20. Dez . Von der Aus¬

sperrung in der deutschen Schuhindustrie dürften
etwa 100 000 Arbeiter betroffen werden .

Schule unö Mrche
Die Aussicht über die Volks - und

Fortbildungsschulen.
Unter Aufhebung der Verordnung des vor¬

maligen Oberschulrats vom 12 . Dezember 1905,
die Prüfungen und Schulbesuche der Kreisschul¬
räte betreffend , hat der badische Minister des
Kultus und Unterrichts eine Verordnung über
die Aufsicht über die Volks- und Fortbildungs¬
schulen herausgegeben. Danach hat die durch
die Kreis- und Stadtschulämter ausgeübte un¬
mittelbare staatliche Aufsicht über die Volks- und
Fortbildungsschulen die Aufgabe , bei der sitt¬
lichen, geistigen und körperlichen Erziehung der
Jugend mitzuwirken und die Arbeit der
Lehrer in der Schule durch Beratung
und Unterstützung zu fördern. Die Kreis- und
Stadtschulämtcr nehmen an den ihnen unterstell¬
ten Schulen Schulbesuche nach Bedarf vor, um
Einsicht zu gewinnen in die erzieherische und
unterrichtliche Gesamtleistung der Schule. Bon
Zeit zu Zeit ist damit die Besichtigung der Schü¬
ler - und Lehrerbttcherei und des Schulgebäudes
zu verbinden. An die Schulbesuche sollen sich
Aussprachen mit den Lehrern, dem Vorsitzenden
der Ortsschulbeüörde und gegebenenfalls mit
Erziehungsberechtigten anschließen. In der Re¬
gel ist alle drei Jahre bei allen, den Kreisschul¬
ämtern unterstellten Schulen ein eingehend zu
gestaltender Schulbesuch vorzunehmen. In der
Grundschule soll dabei in alle Fächer , in den vier
oberen Schuljahren in Deutsch, Rechnen und
mindestens in ein weiteres Fach, um in der
Fortbildungsschule in Lebensknnde ober Haus¬
wirtschaftslehre und wenigstens in ein anderes

Sach genügend Einsicht genommen werden .
m Anschluß an diesen Schulbesuch hält der

Schulaufsichtsbeamte eine Sitzung mit der Orts -
schulbehörbe, sowie mit sämtlichen Lehrern eine
besondere Besprechung ab . lieber das allgemeine
Ergebnis des Schulbesuches ist der Ortsschulbe -
hörbe tunlichst bald ein allgemeiner Bescheid zu-
zustelleit, der auch den Lehrern zu eröffnen ist.
Daneben ist jedem einzelnen Lehrer ein beson¬
derer Bescheid zuzustellen . Darin sind die Lei¬
stungen des Lehrers zu beurteilen und mit den
Bezeichnungen „vorzüglich , anerkannt , befriedi¬
gend" oder „unzulänglich" zu bewerten. Am
Ende des Schuljahrs haben die Kreis- und
Stadtschulämter einen Bericht über die Volks¬
und Fortbildungsschule dem Unterrichtsministe¬
rium vorzulegen.

Zur Evang . Landessynode.
Nach der Kirchenvcrfaffung besteht die Evang.

Landessynode aus 57 gewählten und ans 0 von
der Kirchenregierung ernannten Abgeordneten ,
worunter ein Mitglied der theologischen Fakul¬
tät der Universität Heidelberg sein muß . In

ihr e» - S itzu ng vom 14. Dezember Hat die -Kir¬
chenregierung folgende 6 Herren zu Mitgliedern
der Landessynode ernannt : Geheimerat Uni -
versitätsprosessor Dr . Jmmisch in Freiburg
Stadtpfarrer Viktor Renner in Karlsruhe
Martin Spo nagel in Mannheim , Vorsitzen¬
der des Evang. Volksvcreins daselbst, Professor
v . B c e r in Heidelberg , Profeffor v . Ernst
Frey in Karlsruhe und Kirchcnrat Staötpfar -
rer R o h d e in Karlsruhe .

Stellungnahme zum Katechismusentwurf.
dz. Wbeläficm , 20. Dez . Die evangelische

Bezirkssynode Adelsheim befaßte sich mit
der Katechtsmusfrage und beschloß eine Resolu»
tion des Inhalts , daß der von der Behörde vor¬
gelegte Entwurf eine in vielen Fällen wohl¬
tuende Kürze zeige, aber in zwei Fällen durch
altes Gut ersetzt werben müsse , wenn er das er¬
strebte Unterrichtsbuch werden solle.

Bühl . 18. Dez . lBezirkssynobe . ) Die Synode
des evangelischen Kirchenbezirks Baden fan¬
vorigen Mittwoch unter dem Vorsitz des
Kirchenrats und Dekans S p e y e r e r-Rastatt
statt , die mit eindrucksvoller Predigt von
Pfarrer Hack eröffnet wurde. Der vom Evange¬
lischen Oberkirchenrat vorgelegte KatechiS -
muScntwurf wurde nach eifriger Dis¬
kussion von einigen Synodalen ahgelehnt , die
Mehrzahl derselben stimmten dem Entwurf zu
unter der Bedingung, daß einige wünschens¬
werte Acnderungcn, die z . B . Pfarrer Höfer -
Gaggenau für notwendig hält , vorgenommen
werden . Der Diskussion ging ein Referat von
v . K . Hesselbacher voraus . Pfarrer
Klose -Durmersheim hielt einen Vortrag über
das Sektenwesen . Kirchenrat Speycrer
wurde einstimmig wieder zum Dekan auf wei¬
tere 6 Jahre gewählt , ebenso der bisherige
Dekanstcllvertreter Pfarrer Hack. Für die fret-
gewordene Stelle im Bezirkskirchenrat wurde
Pfarrer O. Hessclbacher und als dessen
Stellvertreter Pfarrer Höfer in Vorschlag ge¬
bracht . die die Wahl annahmen. Die sich bis zur
späten Nachmittagsstunde ausdehnenden Ver¬
handlungen wurden mit Gebet und Segen vom
Vorsitzenden geschloffen .

Aus der Erzdiözese Freiburg .
Nach dem soeben erschienenen Personalkatalog

der kath. Geistlichkeit für 1927 zählt das Erz¬
bistum Freibura lBaden-Hohenzollern ) 934
Pfarreien und Pfarrkuratien in 44 Dekanaten
«40 in Baden und 4 in Hohcnzollcrn ) . Die Zahl
des Gesamtklerus ist 1758, und zwar 1695 Welt-
und 183 Ordenspriester. Für die eigenrliche
Pastoration kommen aber nur etwa 1800 Geist¬
liche in Betracht bei rund 1426 000 Katholiken .
Ter älteste Geistliche, Pfarrer a . D . Josef Münch
in Mingolsheim, kann sein TOjähriges «kupfer¬
nes ) Priesterjubiläum begehen. Er feiert am
9 . Januar 1927 seinen 97 . Geburtstag . Ein wei¬
terer (Geistlicher sein 65iähriges «eisernes ) , ein
anderer sein OOjähriges «diamantenes) und 7 ihr
50jäl,rigcs «goldenes) Jubiläum .

' Es starben 28
Geistliche, während 60 nengewcibt wurden/ Zur¬
zeit befinden sich im Priesterseminar zu St . Pc-
ter «Schwarzwald) 33 Diakone, die im Frühjahr
1927 die Priesterweihe erhalten.

Äks

ßr ^

MARGARINE

Alle Jahre wieder -
bringt bas Weihnachtsfest mit Äaaaendvfl nab Kerzen-
schimmer den Weihnachtsstollen als schönste Gabe der
liebevollen Hausfrau . Er gerät ihr aufs Beste , zart, locker
und butterduftead mll „Rama Margarine butterfein". die
ln jedem Weihnachtsgebäck an Güte des Geschmacks
vnd Rährwett der besten Molterelbutter gleichkommt,

beim billigen Breise von nur

so Mg. 1k Pfund.
füinfoneitung «Der Oeinc Goto" oder „Ftps, die hellereDoS" . kollealo«.

WELTKINO
Kalserntrnsse 133 .

Ab heute bis einschließlichSamstag:
Die große Sensation

Jagd auf Menschen

h
iieucW ,

mit Carlo Aldfni
| Maly Delschnft , Vivian Gibson ,

Erich Kaiser -Tita .

I

Dazu :
Er als verliebter

‘
und .

Zu viel Dunst
3 tolle Akte mit Stau Laurel .

Wir machen ausdrücklich darauf
aufmerksam, daß dieses hervor¬
ragende Programm nur bis einschl .

1. Feiertag läuft.

I Jugendliche haben Zutritt I

Kammer- Lichtspiele
Kaiseistr.168 Haltest Hirsch - tr. Tel , 3053.

Snr noch einig ;« Tag »
ein Doppelspielplan

Die ftßmanns
Der NationalgroÖfilm nach dem Eoman
von Courths -Mahler mit Bruno Kästner,

Grete Heinwald usw .

SCHWEIGEN
Das Hohelied der Vate^ iebe

Ein Drama in 8 Akten .
Xeuestc Emelka -Wochenschau

Beginn der Vorstellungen :
3 .3U Uhr, 5 , 7 und 9 ihr .

Delil
das schönste und passendste

Weihnachtsgeschenk
in jeder Preislage

Schokoladen, Pralinen , Lebkuchen
kand.Früchte, Datteln, Feigen , Nüsse

in größter Auswahl

HANS KISSEL
Kaiserstraße 50 Telephon 186 u . 187

Achtum ! Schmücke Sein beim!
Kunsthandlung Gebr. gross
Adlerstr . 8 , Ixulen , früher Ralsen .tr . lti lS

Passende Weihnachtsgeschenke I
Großes Lager in Wohn - und Schlafzimmer -

Bildern zu enorm billigen Preisen
Auf Wunsch Zahlungserleichterang !

Schweizers Brecht HoW.
Spielwaren - Großhandlung

Karlsruhe i. B .
Gotte sauerstraße 6 — Telefon Nr. 3928

Haltestelle Straßenbahn : Durlacher Tor

Für Kinderbescherungen:

ffolzpHSehr
preiswerte

aller Größen
CHristbavim - ÄcHmucK

Luftballons
VentilballonsFßumrkshöruer

Beste Bezugsquelle für Wiedervarkänfer I

Billiger Weihnochts -Ucrhnuf
Chaiselongues
neue , v . 35 Mk . an ,

Diwans
neue , snteearbclt .

1
von 80 Mk . an Telephon 4419 .

PolstermöbelhausR . KöMerSchützen.
Straße LS-
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ffaAl )

in reicher
AuSwal,!

Wir gewährenbis auf weiteres

Baum-
Behang25V.Psd , Säffl .

Baum -
Kerzen

Karton m A
LiStck .^ ssHPsg

boh“ w an

Kllnalüauten .
Die Bauarbetten zur

Fortsetzung des Rüv -
pürier Sammel - Kanals
btS zur Karlsruhe —
Ettltnger Gcmarkungs -
greuze in einer Länge
von rund 2400 Meier
soll vergeben werden .

Angebote sind porto¬
frei , verschlossen u . mit
entsprechender Aufschrist
verleben bis längstens
Freitag , den 7. Januar
1927 . vorm . 10 llbr , aus
unserer Kanzlei . Rat¬
haus , Zimmer Nr . 99 .
cinzureichcn. wo die
Pläne und Bedingun¬
gen zur Einsicht anslic -

S
en und Anaebolsvor -
rucke abgegeben wer¬

den. _Karlsruhe , 31. Dez . 36.
Stadt . Ticsbauamt .

’Wchnun ^ autcK
— rausch «, —

eine schöne 2 Zimmer -
Wohnung mit . Küche
lSeitenb . ) . Stadtmitte ,
gcg . 3 Zimmerwobnung
m . ev . Bad , Mansarde .
Umzug wird vergütet .

Angeb . unt . Nr . 1009
ins Tagblattbüro erbet .

Hnmboldtftr . 25», 1 Tr .
Iks„ ein gut möbl . Zim¬
mer in. el . L ., an lolid .,
berufstät . Herrn bald tu
vermieten ._

Hirschstr. 106 , IV .
' St .

aut möbl . Zimmer an
bess . Herrn bet kinderlos.
Ehepaar auf 1 . Januar
zu vermieten .
Ml . Manlllkde

od . eins. mölb . Zimmer
v . Herrn aes . Ana . unt .
Nr . 1664 i ns Tagblattb .

EttliMN,
In hübsch aeleaener

Billa ist großes Äobn -
, immer sow . Wohnküche
abzugeben. Angeb . unt .
Nr . 1861 ins Tagblattb .

Gutsituiert ., , kinderlos.
Ehev. lucht iBordrtnal .»
Karte vorb . i 8—6 Zim -
merwohuuug . Baldaefl .
Angebote unt . Nr . 1656
ins Tagblattbüro erbet.

Von jüngerem , bester.
Herrn wird per sofort
ein heizbares
schön möbl. Mm.
(mit Frühstücks besucht .
Sosienstr . bevorzugt ob .
Nähe . Preisangebote u.

itockach iBadeus .ii

Gesucht kraft « sauberes

KüÄmMen
für Sanatorium im ba¬
dischen Schwarzwald .

Eintritt per 1 . Januar .
Angcb . mit Zeugnissen
und Gebaltsasisprüchen
uut . Nr . 1665 ins Tag -
blattüiiro erbeten.

Wollen Sie zum

F«M?
Schreiben Sie sofort an
F . R . A . Heunig , Ber¬
lin - Gruuewald , «1. 68.

Zwangsverltelgerung.
_ _ ___ . egen _ _ .
ftreckungswege öffentlich versteigern :

Drei Schreibtische. 1 Schreibtisch mit Aufsatz,
1 Schrcibtischscssel . 2 Bücherschränke, 2 Flurgarde¬
roben , 1 Büfett , 1 Sofa mit Umbau , 1 Bertiko ,
1 Sofa , 1 Marmorständer mit Marmorftgur , ein~ mchttsch und 1 «lektr . Stehlampe . , , .Die Versteigerung findet voraussichtlich be-Ra
stimmt statt.Karl 's r u h e , den 20. Dezember 1926 .

Fischer, Gerichtsvollzieher ._

WMachtsvitte.
Arme Familie lkinderretchs. bittet , eventl . gegen
kleine Vergütung um Abgabe eines Anzugs für
Itztährigen Burschen sowie «in Paar Schuhe
(Größe 8» —88—89 )

_ enai
büro erwünAdressenangabe unter Nr . 1663 tnS Tagblatt -

scht.
Verein
kür üas Deutsch -

tum im
us -

L land
Madcb engruppe .

rii findet erst am 27 . Dez .
Bl statt . Der Vorstand .

Verlag sucht 10r Baden aut Anfang Januar
zuverlässige und arbeitsfreudige

Akquisiteure
gegen gute Provision. Angebote unter
Kr . ltS4ä Ins TagblattbUroerpeten.

WMMM
fiiditpnujen

Ichnellltens von Qzaild-
Üichtvauleret m . elektr.
Notationsmalchine .

Fritz Fischer
Kaiserktrabe 148.

Paulen werden auf tel.
Anrui 1073 abgebolt u.
zuaettellt. Vertraulich «

Behandlung .

Rehbraun. Pinscher
verlaufen . Abzugeb. bei
Bauer , Luisenstr . 70 v.
abends 6 Uhr ab.

Speisezimmer
Schlalzimmer.

in bekannt bester
Qualität

liefert lehr billig
Schreinerei Rastätter .
Vestenüstrabe Nr . 31.

Allererste Marken-
Vianos
Grotrian - Steiuweg .G . Schmechten .

K a i m ,äußerst günstig bet
H. H 8 r r m a n n ,

Piauobaus
Baden -Baien .

Serrenzimmer.
öpeilezimmer .
SchlWmmer.
Küchen.
Qualitätsarbeit ,
zu bedeutend herabgesetz¬
ten Preisen zu verkauf.
(Zahlungserleichterung .)

Sitzler .
Möbclichrcineret .

Ludwig - Wilbelmstr . 17.

fertige Handarbeiten
stets beliebte , praktische u . vornehme

Gcfdmdfe iUrDamenu.fltrren
Iifdidcdten - Kissen - Tabletts
Kaffeen .Teewarmcr,Voilagen
Smyrna - Gobelin - Kelim

Zur Zeit günstigste Einkaufsgelegenheit im
Total -Ausverkauf

Rudolf Vieser
Kaiserstraße 153

Chrisibaum -
Beleuchtang

elektrisch
Konrad Schwarz

SO Waldstraße 50 .
Schön spielender Gram -
mophon m . Dovvclfeder -
werk u . 10 Stück dovvel»
ieittg . Platten zusammen
40 Jt . zweisitz . Holländer
12 Jt . Herrenstratzc 20, j
1 Tr . rechts bei Kogel .
Namen beachten .

Metallüellen
von 22.50 Jt an .Matratzen
von 18.50 Jt an .

Patentröste von 12 .50 Jt
an , Metallbette « m . reich .
Mcstingverziera . 29.50 Jt

Bettcn - Sveztalhaus"tottsr . Slcttenbeimer ,arkaraicnstr . Nr . 52.

verkauf

IN
zu billigen Preisen .

A. Seltz .
Srbvkinzen stratze 19.

Wenig gespieltes
Grotrian - Steiuweg- Piano -

120 -m hoch, schwarz ,
äutzerst günstig zu ver¬
kaufen.

Pianohaus
A . Hermann .

Baden -Baden .
- Piano; -
neu und gebraucht.

Günstige Teilzahlung .
S ifieller .

Bndolkstratze 1. III .

15jähr. Mädchen
das Lust hätte z. nähen ,
sucht Lehrstelle aus sos .
od . svät. , im Wcihnahcn
od . zilcidermachcn. Fst
im Piaschincnnühcn be¬
wandert . Anacb . nnt .
Nr . 1660 ins Tagblattb .

Kiaoierlvirl-
aoparat

78tönig. mit S - lodant ,
sowie- Pianoia -

65 - U«d 85t6nig ,
wie neu , mit 60 Note»»
rollen , sehr billig , auch
geg . Raten zu verkauf .

PiauohauS
n . Herrmann *

Baden -Baden .
Frack- . Smoking - , Geh-

rock-An »üge verleiht
Franz Heck . Garteuür . 7

Zu verkauf . : Küchen -
schrank 15 Jt , 2türiger
Schrank 20 Jt . schönes
Berttko 48 Jt , slüfchüiw ..
Waschkommode , Soicgcl -
lchrank, gutes Bett , Kü¬
chen Kredenz , fast neu ,
sehr billig Fröhlich ,
Uhlandstr . 12 , Berkst .

öprechavvaräte
Platten , äutzerst billig ,
W. Halter Kaiier ste, 14

öokaWen
mit Federn . Daunen u.
KavokillÜung empfiehlt :

Fg . Müller .
Htrschllratze Nr . 18 .
Weihnachtsgeschenk!

Bitte Oelgemälde
billig zu verkaufen .

Kaveüeustr . 70 . pari , r .
Weibnachtsgescheukl

H .- und Damenrad
Iv. neu , 85 u . 50 Jt j . vkf .
Werner . Schübenst .55, II .

Kronen , Zualamnen
mit Säeidenscliirmen

Konrad Schwarz
Zu verkf. : eine gcbr.,

noch gut erhaltene Rah¬
maschtue. Anzuseh. zw .
12- 3 Ubr . Glu ck«. 19,11

Lin kupfernerGasbadeofen
ist billig ,u verkaufen .

Maibostr . 17. III .
Moderne Anzüge.
Matzeriab , Stück 38 Jt .
Färber. Sosienstr . 87.

WeihuachtSgescheuk!
Gelcgenh . Wiener - Mo¬
dellkleid. dunkelbl . feinst.Wollrips , schöne Arbeit ,
Gr . 43 f . schl . Fta .. sehr
btll . zu verkauf . Kampf,Kreu zstr. 17, 111. Tr . r.

20 gut erhaltene
Matz-Anzüge.

Mäntel , lleberzleh.
v. 10 Jt an . sow . Hose »,
Fovve« usw. sehr billig.
.stäbringcrstra tze 58» , I

kletztr. Ellenbabn
mit Tunnel u . Akkum.
billig abzua . Winterstr
Rr . 44 b, IV. Stock,_

Seltene Gelegenheit!
üt verkanten , un , o rir vevaute tsinme, z vaoen
samt einer 4-Z .- Wobnuna können geräumt wer¬
den. Jährliche Miete 7500 Jt . BerkchrSivert :
100 000 Jt . Preis 60 000 Jt , Anzahlung 10 000 Jt
bis 15 000 ,H. « christliche Anfragen an :
S . R a i d v e r , Pforzheim . Leovolditratze Nr . 18.

Weibnachtsverka « f !

Oelgemälde
sowie Aquarelle auS dem Nachlaß des Kunst¬
malers Ludwig Soiiätz , vrciswcrt »u verkaufen .

RndolfEise » , Sarisrnhe -Mühlbnrg .
Grabenftratze Nr . 8, varterrc . _

D . Sch iferh nd «lüde u . H 'indi », Stamm¬
baum , InTierc , 2 Dobermann -Rüden , 1 Pudel -
Hündin , alle au « andrelliert , 1 Fox , 1 Jagdhund ,
1 erstkl, Riesenschnauzer , fettig dressiert , 2 gute
kräsfiae Zughunde im Auftrag sokort spottbillig
, « verkaufen ,

Dressur »
« « stattKlemm. , 33

Eingetrofse»
1 Waggon

Frische

Kabliau
in bekannt guter Qualität

im Zcntr . der Stadt m.
Werkstätte, zu kaufen

Angebote mit Preis ,
Lage, Anzahlung » nter
Nr . 1682 ins Tagblattb .

SmGhfflg -Hnzng
geg . gute Bezahl , z. kauf,
gesucht . Anaeb . uut . Nr .
1585 ins Tagbl attburo .

Im Rechnen und
«n Mathematik
ert . Unterricht u. Nach¬
hilfe (3 M fe Stunde »

Beutler ,
Bismarckstratze 33 , 111

tm ganzen
Fisch
Pfund Mg -

im Anschnitt FH FH
Pfund MiMz Pfa.

Künstler, ftlavierumerndjt
für Anfänger und Vorgeschrittene

bis zur Konzertreife
erteilt

Tina Koch
Veilehenstraße 20 - ternsprecher 3959

A . EISELE
Schule für Gesellschafts -Tanz

Prinz *Max*Palai »

Anmeldung : Vorholzatr . 56 , H.

Das

48
Piano

wird allgemein
bevorzugt
Nur bei

Th. Kaeffer
AuiRlIeustr . 67

Ferner :
Frisch« Sühbücklinge

Pfund 40 Psg .
Frische Sprotten Pfund 58 Psg

Geräucherte Schellfische
Pfund 40 P g .

In unserer Svezial -Abteilung
für

MKk . Wild U, ©cfiüocl
Karl FriedrichstraBe3

am Marktplatz

Frische Schollen , Motzungen ,
Heilbutt. Mord * Schellfische,
Drat-Schellfische und lebend -
frische Dodensee-D laufelchen
Große Auswahl in Marinaden

und Feinkostwaren
Frisch ge chossene Rehe und

Hasen ganz und zerlegt
Junge Ma st» und Dratgänse
Junge Gnten , Hahnen und

Suppenhühner

(Men
neuzeitliche Formen

Solideste Ausführung
— Billigste Preise —

Ferner
Vorratsschränke

Stebleitern
Blumenkrippen

etc. bei

Hüsser . fabrlkhger
Am Stadtgasen Nr. 3
(Mähe Hauptbahnhof )

Für die kommendenFesttage empfehle:

lebd . Weihnachtskarpfen
Hechle , Schleien

Alle Soden Seefische
ff steir. u , franz . Poularden, Kapaunen ,
Fett- und Bratgänse, Enten, Hahnen ,

Truthühner und Suppenhühner,
Fasanen und Wildenten

Rehe und Hasen
ganz und zerlegt

zu billigsten Tagespreisen

Anton Geiser
Lieferung frei ins Haus

Leopoldstr 31 Telephon 4273
und auf dem Markte

Eingetrosfen
ein weiterer

Waggon
Svanisehe

reife
Früchte

25 Psg,

große Früchte

Stück 12 Pfg

- tück35 Pfg

Ferner

raWpsel
Banamn
AlMrfa-
Traubkn
Wal- und

Mifi
Feurich
die Weltmarke
bringt das beliebte

kleine Modell in mittl
Preislsge bei hervor¬

ragender Qualität
Teil/ahlung und
Rückgabe alter

Instrumente gestattet

Ka ;ser-
stra3e 175

Babywagenauch leinweise,Whidelhoae
Milchflaschen , Sa g i u?w .

empfiehlt
Johann Unterwagnir , Ka hruhe i. B., Passage 2- 26

Prakr . Banda ' iB^ Krankenpi eg artikel aller Art

Juwelier
FR . WIDMANN

Kaisepstpasso 114 Telephon 3376

Juwelen , Qold - und Silberwaren
Echte Peplketten , Tpauplnge , ziseliept und glatt

Silber und versilberte Bestecke
Neuanfertigungon, Umarbeitungen, Reparaturen
werden in eigener Werkstatt« sauber ausgetührt

Billigste Preise . Ankauf von altem Gold, Silber und Steinen

Ton -Verdunster
für Heizungen

Konrad Sc .,warz
50 WaldstraBe 50 .

5 Metallbaukasten ista¬
bil ) 6 Jt . Kindergram -
mophon in . Wcibnachts -
vlattc 2 .tt , Chriltbanm -
ständcr 1 Jt , Lackleder¬
stiefel Nr . 37, wie neu .
5 Jt . Werdcrür . 12, ll .

Puppenziminer
mit Erker u . Schlafzim¬
mer zu verks. ikvelcacn-
heltsks. ) Hcrrenst . 36, II .

Z« kaufe» gesucht :
Gehrock - Anzug , Anzug

und 0>>rammovhon , nur
von Privat . Anaeb . u.
Nr . 1616 ins Tagblattb . 1:

Unerreicht preiswert
sind, unsere Zupf -, Streich- u . Schlaginstrumente.

Violinen , Mandolinen , Gitarren - Lauten
Celil, BSsse , Ziehharmonikas , Trommeln
und Bestandteile , Jazzoand , Saxophone
Erste in * und ausländische Fabrikate

Bestandteile aller Art
Tadellose Violin -Etuis Jt 650 Violm -StehnotenpulteJl2 .50

Pa « Spezial -Haus Musik-Spielwaren
Musikaüen in größter

Auswahl
Versand auswärts !

Johs . Schlaile
Karlsruhe ' K^iserstraße 175

Graue Haare
machen alt !

ii

iv
fiot ergrauten Hiare «
ihre ursprüngliche Farbe

wieder
Garantiert uoschädlich .

Nur c : hält ! ch bei

töilhelm Sdtmitt
Frl . eUi- u. e . >ümeilegR chaR

Herreustratze 17
(neben Palast - ,ü ino ).

Börsen-
Interessenten

erhalt . Gratisnuinmern
der seit 2U F . erschein ,
vcrtranl - BÜrieninior -
mation von Bankier

H . Streudel , Berlin
80 33, Taboritratze l3.

Aboniienieli
tauit bet Fnierenten de»
Karlsruher ^ TaabiattS ,

MMWUMM
Bucherer

Pfd . 60 Pfg . |

MW
lose 40
Psd , »SO Pfg .

Seinen
in Geschenk¬

packung
Pkt . 38 Pfg

Ml
Pfd Pfa -
von an

Bucherer
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Oer neue tschechische Gesandte für
Berlin .

Der bisherige Gesandte in Rom , Dr . Mastny ,
wird an ©teil« des von Berlin scheidenden bis¬
herigen tschechoslowakischen Gesandten Dr . Krofta
die Berliner Gesandtschaft übernehmen . .

Wie Zar Paul ermordet
wurde .

Neue Enthüllungen über ein düsteres
Romanow - Schicksal .

Die Geschichte der Familie Romanow weist
nicht weniger als vier Zarenmordc aut . Peter
III ., Paul I., Alexander II . und Nikolaus II ., der
letzte Selbstherrscher aller Neusten , starben eines
gewaltsamen Todes . Merkwürdigerweise wur¬
den früher nicht nur die Einzelheiten , sondern
sogar die Tatsache der Ermordung des Laren
Paul verschwiegen . In keinem einzigen Ge¬
schichtsbuch konnte man vor der Revolution
lesen , auf welche Weise dieser Lar ums ^ ben
gekommen war . Vor kurzem sind zum ersten¬
mal die tragischen Einzelheiten dieses Laren
Mordes verösfentlicht worden . „

Zar Paul war wegen seines despotischen
Charakters allgemein verhastt . Er soll ubri
gcnS , wie vor einem Jahre , angeblich „einwano
frei "

, sestgestellt wurde , garnicht der Soyn
Katharinas der Groben , sondern .

das Kino
einer finnischen Kuhmagd gewesen sem . das die
Zarin in die Wiege ihres totaeboreuen -Lohnes
legen liest.

' Besonders unbeliebt war Zar Paul
in Ossizierskreisen . Er strafte jeden
Verstoß gegen die Disziplin mit unbarmherziger
Härte . So gefiel ihm - " " t bei einer Parade
die Haltung eines Regiments nickt. Mit zorn -

bebender Stimme kommandierte der Lar .

„Kehrt marsch ! Nach Sibirien !" Das Regiment
folgte dem Befehl und trat aus der Stelle den
Marsch nach Sibirien an . Erst unweit der

sibirischen Grenze wurde das Regiment von
einem Kurier des Zaren , . der >n/wischen an¬
deren Sinnes geworden war , zuruckgeholt uno
zur Strafe in eine kleine Garnisonstadt ver -

f cfe t
Zar Paul , der vor allem , was irgendwie

revolutionär zu sein schien , zitterte , schwärmte
trotzdem , so paradox es auch klingen wag , jur
den Rcvolutionshelden Napoleon ■So na *

Parte ! Er wollte mit Bonavartc ein Bünd¬
nis abschließen , um . wie er sagte , mit mm vru -

dcrlich die ganze Welt zu regieren «nb «ndN«
in , Sur - - - Frieden zu stiften . Der freund und
Berater des Zaren , Grai Nikita Panin , war
jedoch gegen diesen Plan . Panm itanb inl eng -
ster Verbindung mit dem enaliicken Gesandten ,
der im Auftrag seiner Rcaieruna die Plane des
wahnsinnigen Despoten , wie der Zar allgemein
genannt wurde , vereiteln tollte . Der Gras
fiel dadurch in Ungnade und wurde vom Hofe
^

Jetz
"

wollte der Zar das B ündniS mit
Bonaparte allein schließen. Han .
dein war geboten . In den HAreiten . die da¬
mals ganz unter englischem Einfluß Ständen,
wurde daher betchlosien, den ^ aren zu stürzen
und an seine Stelle den englandirenndlichen
Alexander zu setzen . An der Spitze der Rer -
s ch w ö r u n g stand Graf P a h l e n . der Ober
besehlshabcr der Petersburger Garniwn . Cr

haßte den Zaren , der ihm . . vor einiger Zeit
einen Verweis erteilt und ib^ babei m t

genannt hatte . Der gesamte Osfizierkorvs der
Garde trat der Verschwörung bei . Der Lar
ahnte das nahende Unheil und fragte den Gra¬
fen Pahlen . ob es wahr sc >. . ^ ß man ihn ab

setzen wolle . „Jawohl , Maie,tat . antwortete
Pahlen . „und ich bin das Oberhaupt der Ver¬

schwörung ". Der Zar war sprachlos . ° s

soll denn bas heißen ?" stammelte er . ..Ick bin

mitverschworen , um Sic im letzten Augenblick
zu retten . Majestät " , war die Antwort

Ter Zar wurde auf diese Mitteilung hin> io
mißtrauisch , daß er sogar der Zarin den

^
Ein¬

tritt in seine Gemächer verbot . Er hatte Angst,
von der eigenen Frau erdolcht zu werden . Am

10 . März 1801 war im Mickailow - schlog , dem

kaiserlichen Wohnsitz, etn Konzert angemgt .

Paul erschien zum Konzert . Er konnte vor Cr *

reguna kein Wort sprechen und lächelte uic ei «

Wahnsinniger . Nach Beendigung der ^>cranual -

tung verließ er den Saal , ohne auch nur ein
Wort z » seiner Umgebung gciprochen zu v^ oen.
Am nächsten Tag sagte der Zar zu leinem Stall¬

meister : „Ick habe das Gefühl , als ob man mich
^

Zur Morgcnaudicnz erschien der Jesuiten -

pater G r u b c r , der dem Zaren das Proiekt .
einer Vereinigung der orthodoxen mit der
römisch- katholischen Kirche zur Unterschrift vor -

legen wollte . Graf Pahlen liest den Jeiuiten
warten ' und blieb so lange beim Zaren , bis er
zu müde war . um den Pater cmpfangeil zu kön -
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nett . Auf diese Weise wurde der Plan der Be¬
seitigung dcö Schismas , der an diesem Tag be¬
stimmt verwirklicht worden wäre , vereitelt .

Am Abend dieses Tages lud der .Zar seine
Söhne Alexander und Konstantin zu sich . Ale - '

xander , selbst Mitglied der Verschwörung , niar
schweigsam und düster . Plötzlich sagte Paul :
„Wie merkwürdig ! Ich sehe mich im Spiegel mit
verdrehtem Hals "

. Nach dem Abendessen ent¬
ließ er die Großfürsten mit den Worten : „Sei¬
nem Schicksal kann niemand entgehen .

" In¬
zwischen hatten die Verschwörer >n einer Ka¬
serne ihre entscheidende Zusammenkunft . Pah¬
len ließ fortwährend Wein einschenken, blieb
aber selbst nüchtern . Als ein Offizier fragte :
,Mas soll man tun , wenn der Tyrann nicht
freiwillig abdankt "

, erwiderte Pahlen ' kalt :
„Dann wird aus seinem Schädel ein Rührei ge¬
macht."

Spät in der Nacht marschierten Abteilungen
von drei Garderegimenren zum Schloß und » m -
zingelten es . Die Soldaten , die in den
Palast eindringen sollten , ivuröen jedoch im letz¬
ten Augenblick verzagt . Der Regimentskom¬
mandeur , Graf Subow , erklärte ihnen , daß
dem Zarewitsch Alexander , der bei den Solda¬
ten sehr beliebt war , von seinem Vater Unheil
drohe , und daß man ihn schützen müsse . Tic
Soldaten ließen sich dadurch überreden und
drangen ins Schloß ein . Die Heiduckenwache
wurde überwältigt , und kurz darauf standen die
Verschwörer vor dem kaiserlichen Schlafgemach .
Als sie ins Zimmer traten , war cs leer . Der
Zar war nicht im Bett . Plötzlich hörte man
ein Geräusch hinter dem Wandschirm . Man schob

ihn zur Seite und erblickte Paul , der angstzit¬
ternd im Nachthemd am Boden kauerte . Ein
Verschwörer sagte mit gesenkten Augen , um dem
furchtbaren Blick des leichenblassen Zaren auszu -

wcichcn: „Majestät , Sic haben aufgshort zu
regieren . Alexander ist Zar . Lie sind ver¬
haftet ." .

Solange Paul unbeweglich stand , wagte reiner
der Verschwörer , ihn anzurühren . Der sinnlos
betrunkene Gras Subow schrie ihn wütend an
und nannte ihn einen Tyrannen . Darauf er¬
widerte ihm Paul : „Was macht Ihr ?
Offiziere die verhaßte Stimme hörten , ruckten
sie näher . Ein Verschwörer faßte rhn an der
Hand . Von Ekel ergriffen , zog sic Paul znrucr .
Diese Geste wurde sein Verhängnis . Graf « u-
bow versetzte iym mit seiner schweren T a b a r -

dose einen Schlag in die Schläfe . Der Zar
suchte nach Waffen , wurde aber im selben Augen¬
blick zu Boden geworfen und mit seiner eigen « »
Ordcnsschärpe von einem betrunkenen Offizier

Chaplin läßt sich scheiden !
Von

Renate Hall .
Aus Hollywood , dem Filmzentrum Ame¬

rikas , das alle „Sterne " des dortigen Kontinents
beherbergt , kommt eine aufregende Nachricht :
Charlie Chaplin , der „Schwarm " zahlloser Men¬
schenkinder auf dem Erdball , läßt fick scheiden .

Schon seit geraumer Zeit ging ein Geflüster
und Geranne in Hollywood um , baß bei „Chap -

Autoalims in Berlin .

Im Berliner Verkehrsleben ist seit einigen TaKcn eine praktische Neuerung eingeführt , wie

sie bereits in anderen Großstädten besteht. Wer ein Auto telephonisch bestellen will , verlangt
bei seinem Fernsprechamt Antorus Dönhoff . Daö Amt verbindet den Teilnehmer mit der Auto¬

rufzentrale , in der an langen
Tischen dreißig Telephonistinnen be¬
schäftigt sind. Die Bestellung wird
von den sogenannten ^ -Plätzen ent -
gegengenommen , wo die telephoni¬
schen Bestellungen der Teilnehmer
einlauscn und 'Tag und Nacht no¬
tiert werden . Die Karte mit der
Bestellung wird auf einem Förder¬
band zu den 8 - Plätzcn geleitet , wo
darüber entschieden wird , von wel¬
cher Säule der bestellte Wagen ab¬
zufahren hat . Die Nächstliegenden
Säulen werden aufnoticrt , und der
Zettel wandert wieder über das
Förderband in ein neues Zimmer ,
den L-Platz . Von den L- Plätzen
werden die Säulen angerufen , die
für die Bestellung in Frage kommen.
Die an der Säule haltenden Fahrer
sind im Besitz von Schlüsicln und
öffnen nach dem Rasieln des Wek-
kers die Tür der Säule . Der Chauf¬
feur nennt seine Wagennummer und
nimmt erst den Auftrag entgegen ,
wenn er eine eigens zu diesem Zweck
bestimmte Münze in den Säulen¬
apparat gesteckt hat . Unser Bild
zeigt den geöffneten Apparat , an
dem der Chauffeur die Wagenbestel¬
lung entgegennimmt .

Gründung eines „ Oeuifchen Comitees pro Palästina
".

. '

Im Hotel „Ter Kaiserhof " fand die konstituierende Versammlung des „Deutschen Comitees
Pro Palästina " statt , dem führende Politiker aller Parteien und hervorragende Vertreter des
deutschen Geisteslebcjis angchören . Botschafter z . D . Graf Vcrnstorff führte den Vorsitz und
wies in seiner Ansprache darauf hin . daß die Frage Palästina nicht nur kulturelle und mensch¬
liche , sondern auch politische Fragen aufwerse , die er insofern an der Quelle habe studieren
können , als er im Jahre 1018 mit den damals führenden türkischen Politikern monatelang
um die Gründung dieses Staates gerungen habe , den in der Zwischenzeit der glücklichere Sieger ,
England , als Mandatsgebiet zu errichten in der Zage gewesen sei . Der Staatssekretär der
Reichskanzlei , Dr . Puender , der in Vertretung des Reichskanzlers erschienen war , überbrachte
die Wünsche des Reichskanzlers und der Reichsregierung und fügte hinzu , daß die Rcichsrcgie -

rung den Bestrebungen des Comitees Pro Palästina das lebhafteste Interesse entgegcnbringt .
Unser Bild zeigt von den Mitgliedern des Comitees obere Reihe : Thomas Mann , Ministerprä¬
sident Otto Braun , untere Reihe : Professor Dr . Albert Einstein , Frau Katharina von Ohcimb .

Ob und wieweit die Pro -Palästina -Gedankcn ausbaufähig und auf die Tauer haltbar sind ,
muß die Zukunft erweisen . Bekanntlich hat England schon heute herausgcfnndcn , daß cs sich
mit dieser Neuschaffung eine schwer verdauliche Kost bereitet hat .
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Albert Thomas in Berlin .
Der Präsident des Internationalen Arbeits

amtcs in Genf , Albert Thomas , dessen Tätigkeit
zurzeit in Zusammenhang mit der Reorgani¬
sation des Internationalen Arbeitsamts steht ,
die vornehmlich eine erweiterte Teilnahme
Deutschlands an dem Genfer Amt zum Ziele hat .

lins " nicht alles mehr so stimme , wie zu Beginn
ihrer höchst romantischen Ehe , die geschlossen
wurde , als Lita Gren . wie Charlies Frau al <
Mädchen hieß , kaum sechzehnjährig war . Da¬
mals durste sic , nach amerikanischem Gesetz , noci '
nicht einmal ein Kino besuchen. Heute ist di .
Achtzehnjährige Mutter zweier Söhne , mit denei
sie jetzt, nach einem erneuten Zank mit ihren
berühmten Gatten , dcsicn fabelhafte Billa vcr
lassen hat , um zunächst bei ihren Großeltern Zu¬
flucht zu suchen .

Charlie besteht auf ihrer Rückkehr, während
die junge Frau selbst geschieden zu werden
wünscht , um angeblich nicht länger den Mißhand¬
lungen durch ihren Gatten ausgcsetzt zu sein.
Sic gibt an , daß sein Benehmen für einen Ehe¬
mann und Familienvater so ungeeignet ivie
möglich sei , und verlangt außer Scheidung eine
Abfindungssumme von säst 6 Millionen
Mark . Die plötzliche Trennung erfolgte n̂ack
einem Streit über eine Gesellschaft, die Frau
Chaplin vor einigen Tagen zu geben wünschte,
und mit der der Herr des Hauses scheinbar » ich!
einverstanden war . Charlie ist seinerseits jedcn -
seits zum äußersten bereit , wie eine Botschaft
aus Hollywood seinen Getreuen kundtut . In
seinem Schreibtisch liegt ein Inserat bereit , das
er im gleichen Augenblick in den Zeitungen er¬
scheinen zu lasien gedenkt , in dem Lita darauf be¬
steht, der Ehcgemeinskhaft fernzublcibcn . Der
Text dieses Inserates lautet folgendermaßen :

Für Schulden , die meine Frau . Lita Grch
(Frau Charles Chaplins , macht, komme ich
nicht auf , da sic mich freiwillig verlassen hat .

gcz. Charles Spencer Chaplin .
Im Jahre 1024 wurden die jetzt so feindlichen

Ehegatten heimlich in Mexiko getraut . Wie ge¬
sagt , mar die junge Fra » zu dieser Zeit eben
lg Jahre alt geworden . Sic lernte ihren Gat¬
ten bei einer Ausnahme zu seinem weltberühm¬
ten Werk „The Kid" kennen , wo sie, ohne daß
ihr Name genannt wurde , einen der Engel öar -
stellte.

Seit dieser Zeit filmte sic nicht wieder , bis
Chaplin eine Hauptdarstellerin für sein Meister¬
werk „Goldrausch " suchte . Damals erschien
Lita Gren , bevor sic mit ihrer Mutter eine Reise
um die Welt antrcten wollte , in seinem Atelier .
Bezaubert von ihrer Schönheit engagierte sie
der temperamentvolle Künstler sofort für die
führende weibliche Rolle in dem „Goldrausch ".
Film .

Dann gab cs bald daraus in Fachkreisen eine
nicht unbedeutende Sensation . Denn nach Fertig¬
stellung der Komödie ward es bekannt , daß wäh¬
rend der Aufnahmen die schöne Lita Grcy durch
eine andere Schauspielerin , Georgia Halc , ersetzt
worden war , und daß Me Szenen , in denen Lita
Grey gespielt hatte , noch einmal mit Miß Hale
ausgenommen worden waren .

Ucbrigcns war seit langem in Hollywood viel
von Chaplins unglücklicher Ehe die Rede . Ter
große Künstler scheint eben wenig Talent zum
Ehcmanne zu besitzen : denn er ist bereits ein -
mal geschieden. Seine erste Gattin , gleichfalls
eine bemerkenswerte Schönheit , war der Film¬
star Mildred Harris , die in der nächsten Zeit in
London erwartet wird .

Der Autobus in China .
In den chinesischen Ostprovinzen hat der Mo¬

tortransport im letzten Jahrwinen außerordent¬
lich großen Aufschwung genommen . Die Lokal-
behördcn bemühen sich , Autobusse älterer Kon¬
struktion und besonders „abgesctzte" , reparatur¬
bedürftige Lastkraftwagen zu erwerben , die , not «
dürftig für den Pcrsoncntransport hcrgerichtet ,
in Dienst gestellt werden . Man sieht häufig auch
Kraftwagen im Verkehr , für die der Fuhrunter¬
nehmer es nicht einmal für nötig gehalten hat ,
Sitzplätze für die Pasiagierc zu beschaffen. Die
Zahl der regelmäßig betriebenen Linien wird
allein in der Gegend von Tientsin auf mehrere
Hundert geschätzt . Das Hauptversorgungsland
Chinas mit dieser Art Wagen ist nicht etwa
Amerika , sondern Indien .

Eine seltsame Anzeige .
Ein Belgrader Blatt verösfentlicht folgende

befremdliche Anzeige : „Erklärung . — Meine
Schwester Kvssara , Philologiestudentiu , hat tu
den letzten Tagen zu Belgrad ohne Ausforde¬
rung oder Erlaubnis von Jrgendiemandem
meinen Er -Kämcradcn Slobadan Vidakovitch,
Redakteur des Journals .Lcs Nouvclles "

. ge¬
heiratet . Diese Verbindung billigt kein An¬
gehöriger unserer Familie . Ich , in meiner
Eigenschaft als Familienoberhaupt an Stelle
meines verstorbenen Vaters , verstoße hiermit
feierlich meine ehemalige Schwester , Koffara »
was ich gleicherweise auch im „Journal vfst-
ciel " bckanntgeben werde . Tragvmir Milova -
novitch, Journalist ."
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Die Verteidigung Rouziers in Bedrünguls.
lBon unserem Sonderberichterstatter.)

lz. Landau, 20. Dez .
Die weitere Beweisaufnahme über die Blut¬

tat Rouzie r an Matth es widerlegt bis in
alle Einzelheiten die feige Darstellung des R o n-
zier , das, er von Matth es angegriffen und
von Fechter bedroht worden sei . Aus den Zeu¬
genaussagen ergibt sich einwandfrei, Last er sich
nicht einmal bedroht fühlen konnte , denn es
wurde festgestellt, daß Matthes , als Rouzier
rief, daß er schieße , mindestens 4 Meter von dem
französischen Offizier entfernt war und hierauf
1—2 Schritte zurücktrat und daß der Mitange¬
klagte Rechter im Augenblick des Schusses
noch weiter von Rouzier entfernt war.

Daß Rouzier ohne die geringste Notwendig¬
keit und mit Ueberlegnng schoß,

geht ganz einwandfrei daraus hervor, daß der
zufällig hinzugekommene Leutnant Prud¬
homme , wie er selber ausgesagt hat , den Ver¬
such machte, Rouzier vom Schießen abzuhal-
ten : als ihm das nicht gelang und Rouzier
ihm zurief, er solle Weggehen, denn er schieße ,
bemühte er sich , wenigstens den mit seiner Braut
in der Nähe vor der Haustür stehenden Zeugen
Ferner vor der Schießwut R o u z i e r s dadurch
zu schützen, daß er das Paar ausforderte, in die
Haustür zu treten . Ein zufällig mit seiner
Braut und Bekannten des Weges kommender
Angestellter des Arbeitsamtes , der von Ferne
die Bluttat sah , war darüber so empört , daß er
zu Prudhomme sagte, das ist ja unerhört ,
worauf Prudhomme antwortete : „Sehen Sie .
Sehen Sie !"

Bei der Vernehmung der Zeugen, die unmit¬
telbar vor der Bluttat mit dem von Rouzier
erschossenen Müller in einer Seitenstraße bei¬
sammen standen , suchte das Gericht und vor
allem die französische Verteidigung, die Zeugen
zu veranlassen , ungünstig über
Müller auszusagen . Die Zeugen erklär¬
ten jedoch , daß Müller völlig ruhig war
und nichts im Schilde führte , als er von ihnen
fort und in den Tod ging . Er hatte sich vorher
noch eine von dem Zeugen Otto Fechter an¬
gebotene Zigarette angestcckt , die er noch im
Munde hatte , als seine Freunde auf die Schüsse
hin herbeieilten und ihn in seinem Blute liegen
sahen .

'
Die weitere Zeugenvernehmung erwies ein¬

wandfrei, daß die Behauptung Rouziers ,
Matthes habe ihn bedroht , indem er auf ibn
zusprang, und in die Tasche griff, um seine Waffe
zu ziehen .

absolut falsch ist.
Ter Mechaniker Grebert . der vom Fenster sei¬
ner an der Postecke gelegenen Wohnung im Hel¬
len Schein der dort befindlichen Laterne den
ganzen Platz übersehen konnte, und alle Vor¬
gänge der Bluttat an Matthes wie an M ü l-
ler sehr genau beobachtete, erklärte, daß Mat¬
thes seinen Spazierstock auf dem linken Arm
hängen hatte und seine rechte Hand herunter¬
hing , und daß er nicht in die Tasche gegriffen

" habe . Diese Tatsache wurde auch non anderen
Zeugen einwandfrei bestätigt . Dieselben Zeu¬
gen bekunden ferner übereinstimmend, daß
MattheS . bei Rouziers Ruf : „Achtung,
ich schieße"

, und als der Leutnant Prud -
Komme zurücklief , ebenso wie alle anderen
Personen, die . " ' älliq in der Nähe waren , im
Augenblick des Schusses mindestens 4 Meter von
Rouzier entfernt mar.

Damit ergibt sich als Ergebnis der Beweis¬
aufnahme zum Fall Matthes einwandfrei,
daß Rouzier ohne die geringste Veranlassung
und ohne irgendwie bedroht gewesen zu sein ,
den Matthes nieberschotz , worauf sich die wei¬
tere Feststellung ergibt,

daß Matthes völlig unschuldig ist.
Wiederum versuchen das Gericht und der frau-
zöstsche Milttärstaatsanwalt , kleine Zwischenfälle
heraufzubeschwören , indem der letztere sogar die
Richtigkeit eines von der deutschen Verteidigung
vorgelegten Planes anzweifelte . Die deutsche

Verteidigung unterband jedoch mit ihrem ein¬
wandfreien Tatsachenmaterial alle diese Ver¬
suche.

Mit der Vernehmung des Zeugen Grebert
kam die Beweisaufnahme zum Fall des von
Rouzier erschossenen Richard Müller , da der
Zeuge auch die Erschießung des Müller gesehen
hat . Er schilderte, wie Rouzier nach der
Bluttat an Matthes weiter ging und die
Straße überquerte. In der Mitte der Straße
stehend, gab er auf den auf der anderen Stra¬
ßenseite stehenden Richard Müller einen Schuß
ab , der jedoch fehl ging . Müller erhob den lin¬
ken Arm zum Schutz vor die Brust, der rechte
Arm hing herunter . Als Rouzier auf der
anderen Straßenseite ankam , gab er auf Mül¬
ler einen zweiten Schuß ab , der Müller auf
der Stelle nieder st reckte . Der Zeuge
hat unmittelbar darauf noch den dritten Schuß
gehört. Rouzier lief dann in der Richtung
der Qneichbrücke weiter.

Der französische Leunant Brun et , der in
der Post wohnt, und von seinem Fenster aus die
Vorgänge beobachtete, legte natürlich die schüt¬
zende Handbewegung Müllers als drohende
Haltung aus . Bei dieser Einstellung des Zeu¬
gen ist auch nicht weiter verwunderlich, daß er
die falschen Anssagen Rouziers unterstützt ,
Müller hätte aeruken : „Du kaputt !"

Die Zeugenvernehmung in der Nach¬
mittagssitzung brachte geradezu

vernichtendes Bewcismaterial gegen
Rouzier im Falle Müller .

Schon der von dem französischen Hilfsstabsarzt
Brühet erstattete ärztliche Befund war
sehr belastend für Rouzier , denn der Befund
kommt zu folgender Feststellung :

Es ist logisch anzunehmen, daß die Wunde am
linken Vorderarm und auf der Brust von dem¬
selben Geschoß verursacht ist . Die Person hat sich
instinktiv mit dem linken Vorderarm , den sie
vor die Brust hielt, verteidigen wollen . Dieser
Befund widerlegt die Aufstellung Rouziers
und des Leutnants Brunet , die die Abwehr -
bewegnng Müllers als drohende Geste hinzu-
stcllen versuchen.

Die Zeugin Alma H o n e ck e r , die unmittel¬
bar am Tatort wohnt, und die diesen vollständig
überblicken kann , hak, ausgcschreckt durch den auf
Mathes abgegebenen Schuß , aus ihrem im Erd¬
geschoß gelegenen Zimmer genau gesehen, wie
Rouzier auf der gegenüberliegenden Seite an
der Post und Müller auf dem Fußsteig auf der
Seite ihrer Wohnung etwa in gleicher Höhe in
Richtung zur Queichbrücke gegangen waren.

Auf de» zweiten Schuß Rouzier stürzte
Müller auf der Stelle tot zusammen .

Die Zeugin sagte ganz deutlich, daß Müller noch
eine brennende Zigarette im Munde hielt, als
er fiel . Sie hat den Stummel am anderen Mor¬
gen an derselben Stelle gesunden . Diese Aus-
fagen versetzten Rouzier in größte Erre¬
gung . Er betonte mit lauter Stimme , er hätte
nicht geschossen, wenn er nicht angegriffen wor¬
den wäre.

Er mußte sich aber sofort wieder Lügen stra¬
fen lassen, denn der Zeuge D e r i s , der in der
Post wohnt, hörte ganz deutlich, wie Müller
rief : „Monsieur, warum habt ihr meinen Freund
Mathes erschossen ?" und wie Rouzier ant¬
wortete:

„ Warum? egal: auch Du kaputt",
woraus unmittelbar zwei Schüsse fielen . Die¬
selben Worte Müllers , wie von Rouzier hat
auch der Zeuge Mantelmaier gehört, der eben¬
falls am Tatort wohnt.

Da diese bestimmten Aussagen selbst aus daS
französische Gericht ihren Eindruck nicht zu ver¬
fehlen fchienen, so suchte der französische
Verteidiger diese Aussagen dadurch zu ent¬
kräften, daß er behauptete, die Zeugen sagten in
der Hauptverhandlung anders aus , als in dem
französischen Protokoll zu lesen sei . Er be -
fchwerte sich, daß die französische Verteidigung
von den Zeugen nichts gewußt habe . Dr . Grimm
wies jedoch diese Unterstellung zurück und er¬
klärte, es stehe fest , daß Rouzier die Worte: egal ,
auch Du kaputt" gerufen hasse.

Der Versuch der französischen Verteidigung,
doch noch etwas zu finden , was den Eindruck
erwecken könnte , als habe sich Rouzier in Not¬
wehr befunden , mißlang kläglich, da der von der
französischen Verteidigung geladene Polizei¬
sicherheitskommissar Sandmaier von Germers¬
heim erklärte , nichts davon zu wissen, daß
Mathes am Abend des 2g. September zu ihm
gesagt habe , „Heute nacht passiert noch etwas ."

Um diesen blamablen Reinsall zu verwischen,
suchte dann die französische Verteidigung die
deutsche Verteidigung erneut damit anzugrei¬
fen , daß sie von der Existenz mancher Zeugen
keine Kenntnis gehabt hätte , worauf Dr .
Grimm erwiderte, daß er sich dem französischen
Militärstaatsanwalt gegenüber die Nennung
einiger Zeugen Vorbehalten habe . Nach der
Einvernahme der Tatzeuqen begann als Ab¬
schluß der Beweisaufnahme die Vernehmung
der fogenannten Moralitätszeugen zur Illu¬
stration des Charakters des Hauvtangeklagten.
Die Aussagen ergaben ein treffendes

Charakterbild des Rouziers .
das vollständig in den Rahmen dessen vaßt, das
die bisherigen Verhandlungen über den Cha¬
rakter Rouziers ergaben: Ein brutaler rück¬
sichtsloser Bursche, der feige genug war . harm¬
lose , friedliche Einwohner, die sich nicht wehren

können , anzurempeln, mit der Reitpeitsche za
schlagen und obendrein noch zu verspotten. Di«
Beweisaufnahme ergab einwandfrei, daß Rou¬
zier am Kriegervereinssest zweimal die unter
seinem Fenster befindlichen Fahnen her¬
untergerissen und auch am Festplatz zu¬
sammen mit einem Trupp Soldaten das Fest
g e st ö r t hat. so baß es abgebrochen werden
mußte, um Zwischenfälle zu vermeiden .

Ferner wurde festgestellt, daß Rouzier in der
Zeit vom 10. Juli bis 18. September 1826 de»
Arbeiter Jakob Sarther geschlagen, den Kauf¬
mann Schäfer beschimpft und mit dem dicken
Ende der Reitpeitsche derart auf den Kopf ge¬
schlagen hat , daß er eine klaffende blutende
Wunde davontrug, weiter , daß er den Kaufmann
Benz angerempelt, den Satlermeister Friedrich
Müller vom Bürgersteig herabgestoßen und den
Kaufmann Max Wettengel provoziert habe. Das
alles, ohne daß diese Leute ihm zu den Mißhand¬
lungen die geringste Veranlassung gegeben
hatten .

Das Bild von Rouzier wurde vervollständigt
durch die Schilderung der Qua r ti e r wir tin
des Rouziers , die erklärte, sie habe seit 1913
Einquartierung gehabt , habe aber noch nie einen
solchen Menschen wie Rouzier in ihrer Woh¬
nung gehabt , die Rouzier zu einem Bordell ge¬
macht habe.

Nach der Vernehmung einiger französischer
Zeugen, darunter des Obersten des 311. A »til-
lerieregimcnts , dem Rouzier als Reserveoffizier
angehörte, und nach den Aussagen des Bezirks-
oberamtmanneh Keiler von Germershcim,
wurde die Beweisaufnahme geschlossen . Diens¬
tag finden die Plaidoyers statt . Das Urteil
dürfte in den späten Abendstunden zu erwarten
sein.

*

Das Rote Kreuz und der Germersheimer
Prozeh.

Karlsruhe , 18. Dez . In der heutigen Ver¬
handlung des Germersheimer Prozesses wurde
festgestellt, daß die aus Furcht vor Äerhasrung
ins , unbefetzte Gebiet geflüchteten Deutschen
dort vom Roten Kreuz unterstützt worden sind .
Dazu wird uns von zuständiger Stelle mit¬
geteilt, das Rote Kreuz habe u . a . auch die Auf¬
gabe , Mittellose zu unterstützen . Es hat keiner¬
lei politische Aufgaben , sondern nur Aufgaben
der Mildtätigkeit. Gerade wegen seiner chart-
tativen Art kann das Rote Kreuz die Gestellung
von Leuten vor Gericht nicht ssetreiben. Ein
anderes Verhalten würde seiner Hauptaufgabe
vollständig zuwiberlaufen. Es kann also dem
Roten Kreuz kein Vorwurf gemacht werden,
daß es mittellose Leute , die an dem Germers¬
heimer Prozeß Beteiligt sind , unterstützt hat .

Die „Nationalisten" von Germersheim .
Landau, 18. Dez . Die französische Presse wie¬

derholt jetzt in den Tagen des Prozesses gegen
Rouzier die alte Lüge , daß die jungen Germers¬
heimer, die bei den Vorgängen am LudwigStor
beteiligt waren , Nationalisten seien. Die fran¬
zösische Presse verspricht sich von dieser Lüge
nicht nur eine Hetzwirkung auf französische Ge¬
müter . sie hofft, daß auch diesmal wieder wie so
oft schon, auch einfältige Deutsche auf den
plumpen Schwindel hereinfallen und an der
Schuld des Leutnants Rouzier Zweifel bekom¬
men . Wer sind die Nationalisten? Der Ddit-
angeklagte Richard Holzmann und auch Fried¬
rich Klein sind eingeschriebene Mitglieder des
Reichsbanners , der dritte der Beteiligten
ist ein Demokrat, der vierte ist politisch indiffe¬
rent.

Der neue Präsident des Oberlandesgerichtes .
dz . Speyer . 15. Dez . Zum Präsidenten deS

Oberlandesgerichtes der Pfalz wurde an Stelle
deS Präsidenten Bilabel . der Präsident des
Landesgerichtes Frankenthal , Fritz Becker ,
ernannt .

ALPURSA
Scfroftofade

ihnactil
werden erfahrungsgemäß die meisten Weihnachts *
geschenke gekauft . Viele Menschen können sich
bis zur letzten Minute nicht entschließen und
kaufen dann in der Eile schnell irgend etwas , um
nicht mit leeren Händen unter den Christbaum
treten zu müssen.

Dabei ist es aber doch so, daß ein Gabentisch
ohne die entzückenden Packungen der Alpursa -
Pralinen und »Schokoladen wohl kaum denkbar
ist . Tannenbaum , Weihnachtskerzen und Alpursa -
Schokoladen strömen jenen weichen , süßen Duft
aus , der den Weihnachtsabend unvergeßlich macht.

Alpursa -Schokoladen sind in allen einschlägigen
Geschäften erhältlich .

barer . Allgäu.

Volksertüchtigung oder Rekord«
Wahnsinn ?

Zu den Uebertreibungen sportlicher Betätigung
schreibt O . Th . Stein im „Türmer " sStutt -
gart , Greiner & Pfeiffer) :

Der Sport ist heute Trumpf in Deutschland .
Eine unheimliche Flut von Sportblältrrn cst ent¬
standen . Die Zeitungen bringen dicke Sportbci -
lagen, ganz im amerikanischen Markschreierjar¬
gon . Jeder Sportler von Ruf und besonders
jeder Rekordträger wird gefeiert wie früher
kaum ein Herrscher , ein Staatsmann , Feldherr
oder großer Künstler . Er steht sozusagen mili¬
tärisch mindestens im Range eines Tenors .

Ja , ich weiß : „Unser Volk braucht den Sport
zu seiner körperlichen Ertüchtigung, weil die
Schule des Heeres weggefallen ist !" — In Wahr¬
heit nimmt der Sport ja bei uns eine ganz
andere Stellung ein : er ist Schaustück der Mas¬
sen, Nervenkitzel , Wettobjekt , Sensation blödester
Art . Ertüchtigung? Sie entschuldigen den har¬
ten Ausdruck : da lachen ja die Hühner!

Abgesehen davon , daß sich heute allerlei
,/Sport " nennt, was gar nicht unter diesen
gründlich mißverstandenen Begriff gehört , wie
z . B . Briefmarkensammeln, Rundfunk, Kegeln ,
Tanzen usw . Die Engländer und mi : ihnen
manche Deutsche betrachten sogar Krieg und
Soldatcnspielen als „Sportbetätigung "

. Schließ¬
lich proklamieren sich die Herren Mörder auch
noch als Sportsleute .

Auf alle Fälle ist der Sport wie alles , was
übertrieben wird, eine riesenhafte Begriffsver¬
wirrung geworden . Und etwas Fremdes , Auf-
gepsropfteS .

Was unter das Kapitel Leibescrtüchtigung
gehörte , faßte man , ehe es einen auslandimpor¬
tierten Sport gab , unter den Begriff „Turnen "
in der Hauptsache zusammen . Wenigstens war
das Turnen noch für Friedrich Ludwig Jahn ,
seinen Schöpfer und ersten Lehrer, undenkbar
ohne all die Dinge, die heute zum Bewegungs¬
sport gehören und in stolzer Einsectigleit sich ab-
feits des Turnens gestellt haben , also ohne
Schwimmen , Laufen , Reiten. Wandern, Klettern,

Spiele usf . Das alles trieb der Turner oder
der junge Mensch , der seinen Körper stählen
wollte , niemals einzeln oder eines ausschließlich,
sondern gemeinsam , in bewußter Absicht , seinen
Körper harmonisch auszubilden.

Bon diesem Zielbewußtsein sind heute höch¬
stens einige Führer erfüllt. Die Masse denkt
kaum noch an den eigentlichen Zweck aller Sport¬
arbeit : die harmonische Entwicklung des Men¬
schen. Für sie ist der Sport eben, wie >chon ge¬
fügt , oberflächliches Schaustück.

Wer ahnt von all den edlen Sportjünglingen
und Sportweibchen, daß der Sport nicht nur
bloße Körperschulung ist , sondern hohe geistige
und kulturelle Ziele soll erreichen helfen ?

Jahn bezweckte mit dem Turnen körperliche
Ertüchtigung der Jugend und ihre Erfüllung
mit deutschem Volkstum. Das hat mit Kriegs-
lüsternhcit, Politik und Parteiwesen nicht bas
geringste zu tun . Nicht zu Kampfhähnen , Rauf¬
bolden , prahlerischen Kraftmayern wollte Jahn
und wollen seine Jünger die Jugend erziehen ,
sondern zu ernsthaften , Verantwortungsbewußten
Ddännern . die sich im Notfälle auch ordentlich
wehren können , wenn sie angegriffen werden .
Die nicht leichtsinnig durch „nationales " Kraft-
mayertum Familie , Heimat und Vaterland in
Gefahr bringen, aber im rechten Augenblicke
auch zu wehrhafter Tat sich aufraffen können .
Frieden halten, soviel an uns ist, aber seinen
Mann stehen in der Not seines Volkes , so war
es immer deutsche Sitte und soll es bleiben !

Wollen rvir solches Ziel aber erreichen , so muß
der Sport endlich das werden , was er sein soll :
Mittel zum großen Zwecke , Selbstbesinnung, All¬
gemeingut . Weg mit dem Sport als Selbst¬
zweck, Schaustück, Nekordwahnsinn !

Denn mit der äußeren Verbreitung der ver¬
schiedenen Sportarten hat ihre geistige Vertie¬
fung , haben ihre eigentlichen Reiultate nicht
Schritt gehalten . Ter wichtigtuerische Aufputz,
die „Organisation" ist Hauptsache, kaum die zah¬
lenmäßige Beteiligung am Sport . Sonst gäbe
es nicht noch immer unendlich mehr Zuschauer
als ausübende Sportler . . . Der meiste innere
Gehalt ist noch beim deutschen Turnen zu finden ,
obwohl es auch schon aus Ansehens - und Wcrbe -

grünben viel zu sehr in die Schauarena hinab¬
steigt.

Nicht die Sensation des Sports ' ei Ziel einer
gefunden Sportpropaganda , sondern das Wachsen
der Zahl der selbst Ausübenden, die Vielseitig¬
keit in den Sportübungen , nicht die durchaus ver¬
flachende Einseitigkeit .

Das mögen sich alle Sportfreunde ins Stamm¬
buch schreiben oder meinetwegen auch hinter die
Ohren : Es kommt nicht darauf an , einen Sport
zu beherrschen, sondern in so viel Sätteln gerecht
zu sein , als irgend zur allseitigen Ausbildung
des Körpers nötig ist.

Und dabei gilt eö vor allem auch eines nicht
vergessen : neben der Kraft die gute Haltung, die
schöne Bewegung, die Gewandtheit. Wer die
Plumpheit , Eckigkeit, ja oft geradezu widerwär¬
tige Unschönheit in Haltung und Bewegung eines
großen Teils unserer Sportjugend kennt , merkt
am besten, wie äußerlich , flach , leelen - und ziel¬
los der sportliche „Betrieb" von heute noch viel¬
fach ist .

Und weiter darf eines bei aller Sportbegeiste¬
rung nicht verabsäumt werden , das nun einmal
leider unbedingt zur harmonischen Menschenaus¬
bildung gehört: die geistige Schulung. Es ist
eine trostlose Zeiterfcheinung , eine besonders tiefe
Wunde des Gegenwartslebens , daß der Sport
und die Beschäftigung mit ihm zur Geistigkeit
unbedingt abschnürend , störend , ja herabsetzend
sich verhält . Alles Augenschlietzen und Leugnen
hilft da nichts . Die Tatsache zeigt sich dem schar¬
fen Beobachter auf Schritt und Tritt . Sie doku¬
mentiert sich nicht nur im Rückgänge deS Bücher -
absatzeS — solche äußerlichen Momente sind für
die richtige Erkenntnis der Frage nicht immer
maßgebend — sie prägt sich vor allem in der Tat¬
sache aus , daß „mens fana" durchaus heute nicht
mehr „in corpore sana" wohnt . Rekordhetze,
sportlicher Ehrgeiz, Trainierwut , Abhärtungs¬
sucht verhärten jedes Gefühl für den Wert feiner
Geistigkeit , schassen statt gesunder Gedankcngänge
brutale Erregungen , statt angeblich angestrebter
Disziplin geistige Zuchtlosigkeit und schließlich
Denkträgheit. Man höre nur das allgemeine Ur¬
teil unserer Sportler über geistige Dinge wie
Lesen , Studieren , Lernen ! Wie könnten sonst auch

heute Geistige selber sich dem Rekordfimmel
wehrlos überliefern ! Zuzugeben ist . daß gesunde
Bewegung, Abhärtung, Kräftigung die ungc-
sunde Geistigkeit hemmen könnten und müßten ,
jene großstädtische Empfinbungs- und Denkent¬
artung , die sich namentlich in der modernen
Literatur und Kunst (Expressionismus und
andere Ismen ) so breit machen. Aber wie kommt
es , daß sie es tatsächlich nicht tun? Weil eben
übertriebener Sport , Rekordhetze und fressender
Sportehrgeiz genau so ungesunde Wirkungen
hinterlassen , als Bewcgungsträgheit und bloße
Schreibsesselgeistigkeit.

Möchte bas erwachte Führerbewußtscin unserer
Regierenden endlich auch in diesen Teil unferer
öffentlichen freien Bildungsarssect die Plan¬
mäßigkeit bringen, die unserem Staatslcben
überhaupt noch allzuviel fehlt !

Bücher-Neueingänge
Deutsch « BerkebrSbücher 12 nn6 1S : JmFlugüber

Deutschland und Winter I » Deutsch¬
land . (Deutscher Werbe-Berlag Carl Gerber .
K .-G - München .)

Arnold Beuuett: Leben . Liebe und gesunder
Menschenverstand . ( Grethlein n . Co ., Leip -
zig und Zürich .)

Rndols - erwg : DaS Fähnlein der Ber »
sprengten . Roman . (I . G . Lottasche Buchhand.
lung Nachfolger. Stuttgart und Berlin.)

0 . W Geihier : Die sieben Sonderbaren . Ro¬
man . (Verlag ParcuS und Co . , München .)

Panait Jstrati : Onkel Angle l. Aus den Geschich¬
ten des Adrian Zografst . lRütten und Löening ,
Verlag , Frankfurt a . M.)

Axel Lübbe : Der KainSgrunt . Roman . (3 . Tn»
gelhorn Rachf.. Stuttgart .)

Hermann Cl . Kosel : BittorlaS Vollendung .
Roman . iVerlag Richard Bong , Berlin, Leipzig .)

W. B . Maxwell : Die späte Trauung . Roman
auS dem Englischen. lDrei-Masken -Berlag . Mün¬
chen.)

Ernst Wiechert: Der Knecht Gottes , Andrea -
Roland . Roman . sG. Grotefche Verlagsbuchhand¬
lung, Berlin .)

Georges Duhamel : Prinz Dschaffar . (Rotapfel-
Berlag, Zürich , Leipzig .)

Taschenbuch für Bücherireunde . HerauSgegeben von Ru¬
dolf Grein ». (L. Staakmann, Verlag , Leipzig .)
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zu beklagen hat . täte gut daran , sich diel--«
freundschaftlichen Entgegenkommen anzuschlte .
ßen .

Deutschlands berechtigte Ansprüche.
Eine englische Stimme .

Für den Umschwung, der sich in der öffent¬
lichen Meinung Englands über Deutschlands
Zukunft mehr und mehr geltend macht, find die
Betrachtungen bezeichnend, die der angesehene
englische Publizist Charles Pctrie im Londoner
Outlook veröffentlicht . Er legt darin seine An¬
sichten über die fernere Entwicklung Deutsch,
lands dar , das sich aus seinem Niedergänge in
einer Weise wieder aufgerichtet habe , die in der
Weltgeschichte als ein Wunder zu verzeichnen
sei. Und er geht von dem Hinweis aus . daß die
Vertreter Deutschlands im Völkerbund bei ge¬
legener Zeit auf di« Neuordnung aller der
Fragen dringen würden, bei denen es sich um
die Deutschland durch den Versailler Vertrag
entrissenen Gebiete , namentlich dem Osten
handle .

Im Westen meint Petrie , schaffe die Zeit
selbst den Deutschen Revanche : denn die Be¬
wohner Elsaß-Lothringens lernten durch eigene
Anschauungen die Unfähigkeit der französischen
Verwaltung ,im Vergleich mit der deutschen,
kennen . Die elsaß-lothringische Frage werde
Wiedererstehen , wenn die Unzufriedenheit mit
Paris ihren Gipfel erreicht habe , die dann sehr
leicht in Rebellion ausarten könne . Nach den
letzten Ereignissen in Elsaß -Lothringen zu
schließen, besitze die dritte Republik nicht die
Fähigkeit der nationalen Ausgleichung , wie die
alte französische Monarchie . Es sei selbstver¬
ständlich. daß die Saarbevölkeruna . wenn sie die
Gelegenheit haben werde , sich zu entscheiden, die
alte Treue bewahr«. Wegen Euvens und Mal¬
medys wird aus die jüngsten Nachrichten über
eine Zurückerwerbung des Gebietes verwiesen ,
und hinsichtlich der Abstimmung in Schleswig
glaubt der Verfasser nicht, daß man in Deutsch¬
land daran denke, sie umstoben zu wollen .

Von überwiegender Bedeutung hält Petrie
die Danziger und die oberschlesische
Frage . Er schreibt darüber : Von ihrer Lösung
sind die künstigen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Polen abhängig. Die Existenz eines
unabhängigen Polens hält man zwar in ge¬
wissen Berliner politischen Kreisen , mit Rück¬
sicht auf Rußland , für vorteilhaft. Andererseits
weiß man aber, daß Polen das Werkzeug
Frankreichs ist und baß die Abtretuna Danzigs
und Oberschlesiens an Polen durch Methoden
bewirkt worden ist , gegen die sich jeder Deutsche
empört. Die polnische Aneignung der Mineral «
schätze Obcrschlefiens . eines Landes, das den
Deutschen seit sechs Jahrhunderten gehörte ,
wird als ein offenkundiger Akt der Nnaerechtig -
keit gebrandmarkt, da er im Widerspruch zu den
Ergebnissen einer Volksabstimmuna willkürlich
durchgeführt wurde. Deutschlands Ansprüche
auf Danzig und Oberschlesien zurückzuweisen ,
wird aus Gerechtigkeitsgrünbenschwer sein, um
so mehr, da die polnische Verwaltung vieles zu
wünschen übrig läßt und di« Bevölkerung in
beiden Fällen in nicht mißzuverstebender Weise
sich für Deutschland erklärt hat. Früher oder
später werden Danzig und Oberschlcsien wieder
dem Deutschen Reiche angegliedert werden, und
es wird deshalb gut sein , wenn das übrige
Europa von vornherein mit dieser Tatsache
rechnet.

Gleich stark ist daS Verlangen Deutschlands
nach einigen der verlorenen Kolonien .
Nachdem Deutschland dem Völkerbünde beige-
tretcn ist . besteht kein Zweifel, daß es seine
Forderungen anmelden wird. Dabei ist eS
aber wohl möglich, daß Deutschland und Italien
in dieser Frage eine gemeinsame Front bilden
werden . Der Völkerbund wird dann seine
Staatsklugheit zu beweisen haben . Er kann
über eine Revision der Mandate verhandeln
oder einen Staat , der Kolonien besitzt , die er
nicht zu erschließen vermag, überreden, sic an
Italien odor Deutschland abzuaebcn .

Krankreich und Italien
im nahen Orients .

Von
Auguste Gauvain ,

Mitglied des Institut "
, Außenpolitischer Leiter

des Journal des Dsbats ".
Der Verfasser ist Spezialist in den Fragen der

Levante , die heute mehr und mehr in den Vor¬
dergrund des Interesses rücken . In den nach-
uehenden Gebankengängen setzt er sich in sehr
osfenherziger Weise mit den Mittelmeersragen
Kranlreichs und Italiens auseinander .

Schriftleitung .

Wenngleich Frankreich, welches auch immer
ferne Regierung sei . nicht zugeben kann , daß
Italien an seinen nordafrikanischen Besitzungen
in irgend einer Form rühre , so wäre es doch
geneigt, Italien im östlichen Mittelmeerbecken
Ausdehnung suche» und sich in diesen Gegenden
einen Zuwachs an Land und Einnahmequellen
sichern zu lassen. Zweifellos sollte das auffal¬
lende Entgegenkommen , das Mussolini kürzlich
einem französischen Journalisten zuteil werden
ließ, uns dazu veranlassen , die französischen Ab¬
sichten zu präzisieren. Leider bewirken die von
der faschistischen Presse angewandte» Methoden
das gerade Gegenteil. Die Mussolinischen Zei¬
tungen bedienen sich in bezug auf die französische
Regierung einer Sprache , die zugleich freund¬
schaftlich und drohend ist. Sie machen es ihr zur
Pflicht , Vorschläge und Zugeständnisse zu formu¬
lieren . Unsere aus Rom zurückgekehrten Be¬
rufskollegen lassen sich nnvorsichtigerweise in
dieses Spiel ein und bitten Briand , Mussolini
ohne Aufschub zu besuchen , um ihm — wie man
es fast nennen könnte — zu huldigen. Dadurch
kehren sic die Lage um . Frankreich verlangt
nichts und hegt keinen Ehrgeiz über die Ost¬
grenze von Tunis hinaus . Briand hat also nichts
vorzuschlagen . Hat Mussolini Pläne gefaßt , die
sich mit unseren wesentlichsten Interessen in Ein¬
klang bringen lassen, ist es an ihm , die Initia¬
tive zu ergreifen und diese Pläne seinem sran-
zösischen Kollegen öazutun. Vertrauliche Mit¬
teilungen dieser Art fordern aber Verschwiegen¬
heit . Oeffentliche Reden und feurige Artikel sind
eher dazu geeignet , Reibungen hervorznrufen,
als eine Annäherung und ein Einvernehmen
zu erzielen.

Im Grunde handelt cs sich um zweierlei: die
Abtretung des syrischen Mandats
und die Handlungsfreiheit iunner -
halb der angrenzenden türkischen
Provinzen .

Was das syrische Mandat anlangt , so
stellt es keinen Besitz dar , über den Frankreich
frei verfügen kann . Gleich den anderen Man-
daten, die den bedeutendsten siegreichen Mächten
übertragen wurden, unterliegt cs der Kontrolle
des Völkerbundes und könnt« nur mit dessen
Zustimmungseinen Eigentümer wechseln. Höchst¬
wahrscheinlich ließe sich diese Zustimmungmühe¬
los erwerben, wenn die beide» in Frage kom¬
menden Staaten untereinander und mit Eng¬
land einig wären . Es bestehen jedoch andere
Schwierigkeiten . Im Jahre ISIS hätte das
syrische Mandat , rvenigstens für den nördlichen
Teil, Italien zufallen können , wenn das Kabi-
nett in Rom dafür feine Ansprüche auf Dalma-
tien aufgegeben hätte. Frankreich, dem gegen¬
über England und Rußland vor dem Waste« ,
stillstaud bestimmte Verpflichtungen für den
Orient eingegangcn waren, hätte mit den Kabi -,
netten von London und Rom wegen einer Ver-
zichtleistung auf seine anderwärtigen Kompen -
sationsrechtc unterhandeln können . Eine der¬
artige Kombination hätte allen drei Teilengrotze
Vorteile geboten . Italien , dem andere otto -
manische Landstriche zugedacht gewesen wären,
hätte ein ungeheuer großes , reiches und frucht¬
bares asiatisches Gebiet besessen , das sich zur An-
siedlung von Millionen Kolonisten geeignet
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hätte. Frankreich hätte feine Kräfte aus das
westliche Mittelmeerbecke « konzentriert, vonEngland sehr wertvolle Unterstützung im
Rheinland erhalten und feinen jugoilawi-
schen Freunden bei der Regelung ihrer Schwie¬
rigkeiten mit Italien geholfen . England hättePalästina so weit vergrößert , daß ihm der
syrisch -mrsopotamische Weg sicher gewesen märe,aus den es bedeutenden Wert legt . Sogar Grie¬
chenland hätte bei diesem Handel trotz dem ge¬genteiligen Anschein nur gewonnen. Italienwäre wohl oder übel sein Bundesgenosse gegendie Türken geworden, und die klcinasiatische
Katastrophe iväre ebenso wie die Vertreibungaller Christen aus Anatolien , diese Schmach sürdie gesamte Christenheit, verhindert worden.Eine derartige Kombination konnte sedoch wegender Halsstarrigkeit, mit der Sonnino Dalmatienund Fiume forderte, nicht in vollem Umfang ins
Auge gefaßt werden.

Heute hat Frankreich für die Besetzung Sy¬riens das Leben einiger tausend Soldaten undviele Milliarden geopfert . Es hat mit den Tür¬
ken in Angora , dann in Lausanne verhängnis¬volle Verträge in der Hoffnung unterzeichnet ,das seiner Sorge anvertraute Land leichter ver¬walten zu können . Die schweren Prüfungen ,die es in diesem Lande bestehen mußte, habenes ihm teuer gemacht. Wie könnte Frankreich
jetzt einer anderen Macht vorschlage» , cs ihrabzutreten '? Wie sollte es sich den Weisungender faschistischen Presse fügen ? Es würde den
Verdacht auf sich lenken , eine Last, die sür seineeigenen Schultern zu schwer ist , auf die eines
kühneren Nachbarn überzuwälzen. Italienwürde sich den Anschein geben , einen Dienst zuerweisen , während in Wirklichkeit ihm selbsteiner erwiesen würde. Es gibt sür Italien nur
eine Möglichkeit , den Ehrgeiz, de » es zur Schauträgt , zu verwirklichen , nämlich in Paris die
Kompensationen zu bezeichnen, die es sür das

syrische Mandat zu geben bereit wäre. Unter
diesen neuen Bedingungen würde es in Frank¬
reich wahrscheinlich genügendes Verständnis
finden , um das Unternehmen glücklich zu Ende
zu bringen. Wenn Italien hingegen versucht,
auf unsere Negierung und auf unsere öffentliche
Meinung mit Hilfe von Journalisten , die in
seinem Solde stehen, einen Druck auszuüben,
werden seine Bestrebungen scheitern. Die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern werden
sich verdüstern, statt sich aufzuyellen.

Was nun die Provinzen der türki¬
schen Republik betrifft, so sieht es nicht
Frankreich zu , Berfügungen zu tressen oder
einen anatolischen Konflikt wachzurufen , der eine
orientalische Revolution « ntfesieln würde. Wir
könnten der Welt nicht mit so schlechtem Bei¬
spiel vorangehcn oder eine derartige Verant¬
wortung auf uns nehmen . Es sei uns jedoch er¬
laubt , uns den Ansichten anzuschließen , die
Augur in der Oktobcrnummcr der „Fort -
nightly Review" vertritt . Augur erklärt , Mus¬
solini sei scheinbar zu dem Schlüsse gelangt, baß
sür Italien der Augenblick gekommen sei , dem
Völkerbund eine Frage wegen seines Bevölke -
rungsüberschusses vorzulegen und sein Recht
geltend zu machen, sich in den leeren Räumen
Kleinasiens nicderzulassen , wo eine unkultivierte
Regierung beharrliche Anstrengungen mache ,
ein fruchtbares Land in eine Wüsie zu verwan¬
deln . Augur ist sich wohl der Einwände bewußt ,
die eine derartige These , sei es vom Rechtsstand -
punkt , sei es als Präzedenzfall, auf den sich
andere Mächte berufen könnten , wecken würde.
Er übersieht auch keineswegs den türkischen
Widerstand . Immerhin müßte, seiner Ansicht
nach , England geneigt sein , dem Ansuchen Mus¬
solinis möglichst freundschaftlich entgegcnzukom -
me » . Frankreich aber, das sich seit dem Vertrag
von Lausanne , den die Regierung von Angora
täglich mit Füßen tritt , über die Türkei bitter

Die Tiroler Bewegung .
E. B. Innsbruck , im Dezember 1926.

^ tets , wenn man in die österreichischen Alpen¬
länder kommt , empfindet man diese vom Grunde
aufwachsenden Gegensätze , die sich in den allge¬
meinen Auffassungen des werktätigen Volkes in
den Alpenländern und seiner wirklichen Führer
aus der einen Seite und den Aufsassungen aller
jener von der Wiener Luft , infizierten Parka ,
mentarier auf der anderen Seite von Tag zu
Tag offener auftun . Ganz Oesterreich liegt in
einem schweren Fieber , dessen äußere Kenn¬
zeichen wir alle ja in den nun Fall auf Fall
bekannt werdenden Korruptionsaffären sehen.
Wissende versichern, daß wir noch immer nicht
am Ende dieser peinlichen Aufdeckungen ange¬
langt seien, und daß an die Aufnahmefähigkeit
des im großen und ganzen wirklich darbenden
und hungernden Volkes noch hohe Ansprüche ge¬
stellt werden müßten. Es scheint sich in Oester¬
reich tatsächlich nun offen zu erweisen , worauf
oer Landesführer der Tiroler Heimatwehren,
Dr . Richard Steidle , ja auch in seiner bedeu¬
tungsvollen Rede in den Innsbrucker Stadt¬
sälen am 26. Oktober hingewiesen hat , daß den
Deutschen die Grundbedingung eines wirklichen
und fruchtbringenden Parlamentarismus fehlt,
der in England und Frankreich historisch fun¬
diert und auf Tradition aufgebaut ist, und vor
Eem ein Volk mit einheitlichem nationalen
Willen aufweist , das schon lange gelernt hat, die
allgemeinen nationalen Interessen über Partei -
lnteressen oder gar persönliche Interessen zu
stellen. Dr . Steidle meinte damals, und er be¬
zog das sowohl aus Oesterreich wie auch aus das
Reich, wir hätten statt eines lebendigen Parla¬
mentarismus , der bei uns erst mit einem neuen ,
wirklichen Persönlichkeiten Arbeit und Verant¬
wortung gebendem Wahlrecht geschaffen werden
müsse, die unbeschränkte Herrschaft schablonisier-
ter Parteienge , die unübersteigbare Schranken
um sich her aufgerichtct und durch das Listen¬
wahlrecht zur eigenen Versteinerung und Mumi¬
fizierung die Voraussetzungen geschaffen habe.
Der Korruptionssnmpf, der unter der trüge-
rrschen Decke des parteimäßigen Zusammen-
fplels ausgebrochen sei , scheine eine selbstver¬
ständliche Folge der geistigen Einstellung, die sich
gewisse Volksvertreter zugelegt . Die Korrup¬

ttonserscheinungen seien zum größten Teile eine
Folge der Bequemlichkeit , des satten Ruhebedürf¬
nisses . der Unfähigkeit und Feigheit, die sich auf
den Standpunkt stelle : „Tust du mir nichts , tu
ich dir auch nichts". Kampf dagegen erzeuge
frische Lust : der mit seinem Gegner in offenem ,
ehrlichen Kampfe Stehende dürfe und werde sich
keine Korruptionsverirrungen gestatten , wäh¬rend der träge Feigling sich das Wohlwollen und
Schweigen seines Gegners durch rühmlose Kom¬
promisse, durch knechtliches Ducken und Be¬
schwichtigen zu erkaufen suche. Damit hatte Dr .
Steidle auf einen sehr wunden Punkt jener Art
Parlamentarismus hingewiese », wie wir sie
vielleicht in Oesterreich noch etwas ausgesproche¬
ner finden , als bei uns im Reiche, die aber auch
bei uns schon sehr üble Blüten treibt , das ist
die Verfilzung einzelner, gar weltanschaulich
durchaus auf verschiedenem Boden stehender
Parteien miteinander . Man braucht ja nur auf
die heute fast unzertrennlich erscheinende Ver¬
brüderung des Zentrums und der Sozialdemo¬
kratie in Preußen hinzuwcisen .

Jedenfalls haben die Entwicklungen und letz¬
ten bösen Erscheinungen in Oesterreich eine
große Unzufriedenheit und Unlust der Bevölke¬
rung an den politischen Verhältnissen entstehen
lassen, die zu leidenschaftlichen Ansbrüchen der
Mißstimmung und Ablehnung führen. Selbst
innerhalb der drei großen bürgerlichen Par¬
teien Oesterreichs , der Christlichsozialcn , der
Großdentschen und des Landbundes, war vor
dem letzten Regierungswechsel die Stimmung so
geworden , daß ganz erhebliche Teile dieser Par¬
teien eine Rettung nur noch in einer außerpar¬
lamentarischen Lösung sahen . Mit der Rückkehr
Dr . Seipels in das Bundeskanzleramt ist hier
allerdings ein Rückschlag eingetreten: das Par¬
lament hat sein goldenes Gleichgewicht für eine
Weile wiedergefunden , und bas unter der schwe¬
ren Last der sozialen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse ächzende Bürgertum ist froh, daß da
oben nun wieder jemand steht, der bereit scheint ,
alle» anderen die Verantwortung Nutz die Pflicht
zum Handeln abzunehmen . Die volkstümlichen
führende» Persönlichkeiten in den Alpenländern
stehen aber gerade der Persönlichkeit Dr . Sei¬
pels skeptisch und bis zu einem gewissen Grade
mißtrauisch gegenüber. Sie verweisen darauf , daß
Dr . Seipel in der letzthin ausgedeckten großen
Skandalafsäre Dr . Ahrer insofern nicht ganz un¬
schuldig bastehe, als er in dem Wunsche, keinen

Lärm zu machen, noch unter der Bundeskanzler¬
schaft Ramel eine frühzeitige Aufdeckung dieses
Skandals verhindert habe , und in bezug auf die
Frage eines deutsch -österreichischen Zusammen¬
schlusses meint man unter Hinweis ans die letzte
Rede Dr . Seipels , dieser erstrebe deshalb die
Erhaltung des österreichischen Staates , um ihn
in der Zukunft den Habsburgern wieder in die
Hände zu spielen . Die allgemeine Unzufrieden¬
heit und Abkehr des Volkes von der Politik
empfindet man um deswillen als nicht unbedenk¬
lich, weil Oesterreich für den Herbst des kom¬
menden Jahres vor Neuwahlen steht. Wenn das
Bürgertum dann, angewidert von allen bisheri¬
gen Parteien , zu Hause bleibt, dann kann es
trotz ähnlicher Unlusterscheinungen im sozial¬
demokratischen Lager, doch passieren , daß der
Sozialdemokratie der Sieg mit dem Wahlzettel
widerstandslos überlassen bleibt. In dieser Ge¬
samtsituation beansprucht nun die sich bereits
über alle österreichischenAlpenländer erstreckende
grobe Bewegung, nennen wir sie einmal die
Tsroler Bewegung, unter der Leitung von Dr .Rtch. Sie ble in Innsbruck , des Landesstthrers
* * * Heimatwehren. starke Beachtung .Dr . Steidle hat in der bereits erwähnten Rede

Oktober und in einer
f ' 11' “ “ Rede nt Bregenz in Vorarlberg am
18. November mit einer schonungslosen Offen¬
st ^

! .
C
c Staatslebens bloßgelcgtunb auf die politichen Folgen dieser Zustände

hingewiesen . Dr . Steidle hat sich besonders
mit dem neuen Programm der öster¬

reichischen Sozialdemokratie beschäftigt, das die
offene Kampfansage um die Macht im Staat
mit allen , auch mit revolutionären und außer¬
parlamentarischen, also mit verfassungswidri¬
gen Mitteln bedeutet , und er hat in diesem Zu¬
sammenhang den Grundsatz ausgestellt , Gewalt
könne nur mit Gcivalt abgewehrt werden . Des¬
halb müsse der Selbstschutz gegenüber revolutio¬
nären Uebcrgriffen irregeleiteter und verführ¬
ter Massen , für den seinerzeit die Heimatvcr-
bände gegründet worden seien , zur aktiven
Selbsthilfe umgewandclt werden , die sich zur
Freiheitsbewegung, zum Kamvf um die bürger¬
liche Freiheit , steigern müsse . Unerläßliche Vor¬
aussetzung und Basis sei die Schaffung und das
Vorhandensein einer realen Macht , denn mit
schönen , wenn auch noch so idealen Worten und
mit leeren Händen lasse sich ein Kampf um die
Macht im Staate nicht ausfechten . Ja , Dr .

Steidle scheute sich nicht zu sagen , gegebenen¬
falls müsse der marxistischen Revolution durch
die national« Revolution das verdiente Ende
bereitet werden .

Die hohe Bedeutung dieser Bewegung, auf
die wohl noch häufiger zurückzukommen lein
wird , liegt darin , daß sie in den Hcimatwehr-verbänden nicht nur in Tirol , sondern auch in
den anderen Alpcnländern tatsächlich bereits
eine reale Macht besitzt , daß aber auch die aller-
weitesten Bolkskreise ihr zuströmen , Die näch¬
sten Kundgebungen sollen in Kärnten mrd Salz¬
burg erfolgen. In Innsbruck sowohl wie auch
Bregenz wohnten der Landeshauptmann von
Tirol und der Landeshauptmann von Vorarl¬
berg den gewaltigen Kundgebungen bei und
nahmen auch in zustimmender Weife bas Wort.
Es erscheint vorerst nicht beabsichtigt, bei den
Wahlen als neue selbständige Partei aufzutre¬
ten , sondern man will anscheinend im Gegenteil
die aus der allgemeinen Unzufriedenheit ent¬
stehenden vielen neuen Parteien , unter denen
sich in Tirol bezeichnenderweise gar eine „Par¬
tei der anständigen Leute" befindet , zusammen¬
zufassen suchen und auf die Kanbidatenaufstel «
luna der bisherigen großen bürgerlichen Par¬
teien mit der ganzen Kraft der hinter dieser
Freiheitsbewegung stehenden realen Macht be¬
stimmenden Einfluß üben , vor allem verlangen,
daß nur solche Personen als Abgeordnete aus¬
gestellt werden, die sittlich, im weitesten Sinnt
genommen , unbedingt einwandfrei dastchcn.

Auch der unabhängig und ganz getrennt von
dieser Beweguna seit kurzem einsetzenden Tä¬
tigkeit des früheren Sozialdemokraten Karl
Lapper ist Beachtung zu schenken , der einen
Kampf gegen „die rote Vonzenwirtschaft " führt,
und sich jüngst in einer durchaus sozialdemo¬
kratisch besuchten großen Versammlung in
Brixlegg sehr erfolgreich gegen nicht weniger
als zehn auf dem Kampsplan erschienene sozial¬
demokratische Nationalräte behauptet hat . Lap¬
per, der in einer „Tiroler Arbeitsgemeinschaft "
alle mit der sozialdemokratischen Äonzenwirt-
schast unzufriedenen Arbeiter sammeln will»
stellt ein politisches Programm auf, das vom
nationalen Gesichtspunkte aus durchaus zu be¬
grüßen ist . Man wird dieser Bewegung guten
Erfolg wünschen dürfen, denn auch die öfter -
reichischc Sozialdemokratie ist bewußt klassen -
kämpferisch und bis in die letzten Konjequenzen
international eingestellt.
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Jugend wünsche
zu Weihnachten!
Bis 2 Mark

i Turnergürtel . Gummi mit
Turnerschloß . ..JO

Turnschuhe m . Chromleder -
sohlen . 1.70 - .95

Turntrikot , weiß , kurz. Arm . I —
Rucksack . . . , . , . 1 .40
r’uBbmlhosen . . .
Boomerang . . . . . 2 .20 1.5«
Norweger Skimesscr . . . 1 .50
Tamburin . . . .Isolierflaschen, halt . 24 Std .

heiß oder kalt . .Skischal, Wolle bunt 1 .601.20
Aribergbinder, schöne Dess. 1.—
Ski - Abschlußbänder, bunt 1 .50
Sportstutzen, Wolle 1.80
Sportstriimpfe . . .

BIs 4 Mark
Rodel -Mützen, Wolle , weiß ,

grau etc . 2.10
Skimiitzen , Zeltstoff, gefiltt . 2.20
Rodelschal , reine Wolle . . 2 .40
Taschenapothekc . . . . 2 .50
Brotbeutel m .Umhängeriem. 2.50
Rodelgarnit-, Mütze u .Schal 2.50
Krimmerhandsrhuhc, Paar 2.70
Skifäustel, gefüttert . Paar 2.80
Aluminium . Tourenkocher,Inhalt 1 Liter . 2.80
Skistücke , Hasel , Paar 3 .60 2.90
Schiller-Flanellhemd., Gr .50 S.—Fußballtrikot , Klubfarben 3 .30
Harburg . Turnschuhe, Paar 3.30
Wickelgamaschen . . . . 3 .40
Schiller -Oxfordhemd., Gr .50 3 .35
Mädch.-TurnanzUg.,schwarzTrikot , aus einem Stück 3.45
Skisocken . 3 .60 2.60
Aluminium-Feldflasche, mit

Filzbezug. Inhalt % Liter 3 .60
Bis 6 Mark

Skibügeleisen . . . . . . 4 .—Fußball, Gr. 2, komplett . 4 .50
Hängematten , mit Wachs-

tuchtasUhe . 5.20
Rodel , Einsitzer . . . . 5.75
Gummi , Expander, 56 kg

Zugkraft . 8.—
Bis IO Mark

Fußball - Handballstiefel,schwarz . 8 .—Pullover, für Kinder . . 7.80
Wanderhosen, kniefrei.Manchestersamt . . . . 7.80

Ledertuch . 8.50
Kinder-Loden -Pelerine . . 8.75
Wo » Westen, reine Wolle 9 .50
Trainings - Boxhandschuhe,Paar . 10 -50

Sporthaus

Freundlieb
inilllUlllllllillHHKIHnHHMliHmiiniliimtHlllllllllllillHnnHiniHHBHlWIBlIHtlliHHi

Wintersport -Ausrüstungen
t reisliste kostenfrei

Meine
TTT < 1 1 i 1 ii 1

und

Weihnachtskistchen
mit feinen Weinen , Spirituosen und
Likören sind , wie seit Jahrzehnten

auch dieses Jahr

hoMllkommene Gaben
Versand überallhin , Aufbewahrung bis

zum Fest

(fflax ßomburger
124a KAISERSTRASSE 124a

Winke ! Schutz !
- Jföuheiten
und „Warenzeichen “
Büro Kleyer SÄ *,? ".? !

Durch Ersparnis der Ladenmiete ist

der preiswerte
in Einkauf

und

aller Art
bei großer Auswahl

NUR
ZIRKEL 32
eine Treppe hoch , Ecke Ritterstraße

W. Lehmann .

Lebensbe-wfnisvMn Karlsruhe
Für die bevorstehenden Festtage empfehlen wir unseren Mitgliedern

unsere besteingerichtete

SwWckrrei u. StnMtotti
zum Bezug von Backwaren jeder Art

Besonders beliebt sind unsere anl vorherige Bestellung angefertigten
Moccatorten , Schoholadetorten , Vanilltorten , Panschtorten
Sahnetorten , Haselnußtorten , Trüffeltorten , MerinKen -
torten , Sand- u . Linzertorten , fste . Apfel- und Käsekuchen.
Kleine Kaffeetörtchen , Punsch-, Haselnuß -, Mocca-, Scho¬
kolade -, Bohnen- und Tigertörtchen , Linzertörtchen ,

Makronentörtchen und MaKronenschnitten.

feinste Gristttellen ...Beliebte
Spezialität PWIIVW V1HMUI17ULII l - 2.. u . Z. . Mk.
Anis- und Vanillbrötchen , Schillerlocken , Mohrenköpfe,

prima Honiglebkuchen in 4 Größen .
Basler Lekkerli , Springerle . Berliner Pfannkuchen .

Ia Hefenkränze u . Gugelhopfe zu Mk . —.90 1 .80 und 2 .50
Streuselkuchen zu Mk . 1 .— und 1 50

Mürbe Bretzeln u . Butterkuchen zu Mk. — .60 1 .20 u . 1 .80
Fste . Schnecken - und Ofennudeln zu 4 und 8 Pfg .

Kleinbackwerk , in den Verkaufsstellen stets vorrätig :
Butteress , Buttergebäck , Kokosmakronen , Keks und

Pfeffernüsse in % Pfund Packung .
Feinsten Nährzwieback in Paketen zu 10 und 20 Schnitten.

Täglich frisches Weiß - u . Schwarzbrot in allen Sorten.
Wecken , Milchbrot, Salzwecken , Salzstangen , Tafel¬

brötchen , Berches , Wickele und Hörnle,
Vorzugsweise gekauft : Schrotbrot in Stücken ä 1000 gr.

<Der efeganie Damenflrumpf
Jo fckön und jo kalibar
aber billiger wie cJeiae

1 *Paar %Kk. 5,25 — 5 *?aar 1b,50
tinfc6(. e(eg. ĴOeihnachtspadtung

Gin beliebtes öefckenfc jür jede ‘Dame
bei

Ftud . Hugo Dietrich
K̂arlsruhe, Gcke IHenen*■ und Qiaijerftraße

Mumme Leuderls MurMiU
find

richtige Aeleriagsschuhe
von wunderbaren Paftsorn.cn

feinster und boaien,scher Ausführung
unverwüstlicher Qualität .

Auch elegante Sachen .
« röftte Auswal,l in Stiefeln und
Schuhen alle . Ar , für Damen .

Herren «nd Sinder .
Reformhaus Neubert . Malienslr. 25 HXf?"

Die schönsten

Krawatten
Hemden - Handschuhe -
Pullovers u . Westen - Sport¬
strümpfe - Schals - Socken -
Kragen - Hosenträger etc .
kaufen Sie in größter Auswahl billigst im

Herrenmodehaus Berta Baer
Telefon 1131 Karlsruhe Kaiserstr. 126

Eine wertvolle Weihnachtsgabe

w

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute früh verschied nach kurzer schwerer Krank¬

heit meine innigstgeliebte Frau , unsere treusorgendeguteMutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Fra« ElisabethPoplawshi
geb . Beckert

im Alter von 71 Jahren.
Karlsruhe (Erbprinzenstr, 281

Bildstock (Saar) , den 20 . Dezemb 1926 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Anton Poplawski , Geh. Regierungsrat

Reichsbankdirektor a . D.
Ilse Hochnplel , geb. Poplawski
Meta Ziemann , geb. Poplawski
Ernst Hochapfel , Geh . Regierungsrat

Landrat a O .
Dr med . Lorenz Ziemann , Knappschaftsarzt
Frau Professor Wachmann , geb . Beckert

und 5 Enkelkinder
Die Einäscherung findet statt im hiesigen Krema¬

torium , Mittwoch , den 22 . Dezember , vorm . 11 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freund!, abzusehen.

sind unsere neuen schönen

Massiker -Ausgaben
Jeder Band nur 4 RM .

Halbleinen oder Ganzleinen
Halbleder 7RM . , Halbpergament » . Japanpapier m . Goldschn. S . 50 RM .

G . Aellers Werke
$ Lände mit 55 Abbildungen

Schillers Werke
S Bände mit S Abbildungen

Äauffs Werke
4 Bände mit ö Abbildungen

Hebels Werke
z Bände mir 7 Abbildungen

Die Halbleinen - und Ganzleinenbände werden auch einzeln
, u je 5 RIN . 'Hebel I S RM . . IISRM . , III4 RM .) abgegeben

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute nachmittag 21!* Uhr entschlief sanft nach

schwerem Leiden im Alter von nahezu 73 Jahren
mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Rätz
Kassendiener a . D .

Karlsruhe , den 20. Dezember 1926
Luise Rätz Wwe .
Lina Dietsche , geb. Rätz
Wilh . Dietsche

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , den
22 Dezember , U/i Uhr statt .

Trauerhaus : Karlstraße 11 .

Zu beziehen durch
oder auch

jede Buchhandlung
von uns

L . 8 - Müller , Verlag , Rarlsruhe i . B .

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise gütigen und liebe¬

vollen Teilnehmens während der Krankheit und beim
Heimgange meiner lieben Frau , spreche ich hierdurch ,
zugleich im Namen der Familie , den herzlichsten Dank aus.

HeinricH BecH ^.
Karlsruhe , im Dezember 1926.
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Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vorn 30 Dezember 1936.

100 kg
Pftrit . Pranhft . Goi3mark 100 kg

? »rit . Eranktt . Goldmark

Weizen Wett . ) >29 .00 — 29 -28
Roggen (inländ .) 24 .25 —24 50
Sommer - Gerate !25 -00 26 50
Hafer (inlftnd .) 119 00 - 19 -50
Hafer (auslAnd .)!
Mala ferelb) . . 19 .50

Weizenmehl
KoggenmehJ
Kleie . . . .
Erbsen . . . .
Heu .
Stroh .

40 50 - 41 50
35 00 - 36 00
11 .75 - 12 GO
40 00 - 70 00

875 - 10 00
450 - 5 00

Mals iÄered ) — Biertreber 16 25 - 16 50
J) Getreide . Hüisenfrücüte u, Biertreber ohne

Mehl . Roggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz ruhig

Berlin , 20. Tczbr . Amtliche Produkten -
noticrungcn in Reichsmark je Tonne ( Wetzen-
und RoggenmcHl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 265—268 , Dez . 287.50, März 285
bis 285.50- 285, Mai 288.50—284—283.50. Märkischer
Roggen 281—236, Dez . 240 .50—250 , März 245.50 u.
Geld , Mai 246 u . Geld . Sommergerste 217—245, Win¬
tergerste 192—205. Märkischer Hafer 175—185. Mais ,
loko Berlin 104—107.

Weizenmehl 34.50—37.75. Roggenmehl 82.25—84.25.
Wctzenkleic 13 . Roggenklcie 11 .80—12.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladcstationcn : Viktoria -
erbscn 51—61 , kleine Speiseerbsen 31—33, Futtcr -
erbsen 21—24 , Peluschken 20- 22, Ackcrbohncn 21—22,
Wicken 22— 24 , blaue Lupinen 14— 15 , gelbe Lupinen
14.50— 15 , Scradclla , neue 21—23.50,

'Rapskuchen 16.40
bis 16.50, Leinkuchen 21—21 .30, Trockcnschnitzel,
prompt 9.60- 0 .80, Soja 10.30—10 .00, Kartosfelslockcn
26.80—27.

Kartoffel : weiße 2 .70—8 .—, rote 8 .— bis 8.40,
gclbfl . , außer Nieren 3 .80—3 .70, Industrie , großausf .
über Notiz : Fabrikkartofscl 14— 15 Pfg . pro Stärke -
Prozent , Jndustriekartosfcl 3 .60—4.—.

Hamburger Warenmärkte vom 20. Dczbr . R e i S :
Tic Meldungen aus den Ursprungsländern lauteten
unverändert . Am Platze war die Stimmung ruhig .
Für das Jnlandscyportgcschäft kam cs nur zu un¬
bedeutenden Abschlüsse » bei unveränderten Preisen .
Burmareis loko 15/0 sh , dito per März —April
14/4 % sh , Balcucia OOO loko 20/8 sh, Siam 000 loko
21/6 - 24 sh , Bruchreis A I loko OOO 14/6 sh , dito neue
Ernte 13/6 sh , Patnarcis OOO loko 80 sh, Moul -
mcin OM loko 20 sh , dito per April —Mai 19/% sh ,
Bassin loko 18 sh . — Auslandszucker : Auf
sesteres Ncuyork stetiger . Tschechische Kristalle Fein¬
korn , prompte Ware 18/8 sh , dito per Dczbr . 18/8 sh ,
dito per Januar —März 18/6 sh , dito per Mai 18/0 10.
Deutscher Kristallzucker , prompte Ware 18 sh, dito
per Dezember 18 sh , dito per Januar 18,1/6 sh . —
Kaffee : Santosossertcn lagen bis 6 Pence nied¬
riger . Tie Stimmnng am Platze ist sehr ruhig bei
geringen Umsätze » . Preise blieben unverändert .
Extra Prima 1- 1.10, Prima 0.03—1, SantoS « upc-
rior 0.80—0.08, Goods 0.86—0.88 , Reaulars 0.83— 0.8o,
Rio -Kaffee : 0.76—0.83, Viktoria 0.73—0.80, Sul de
Minas 0.83—0 .05 : gewaschener zentralamcrikanischcr
Kaffee : Salvador 1.30—1.60, Guatemala 1.35—1.65,
Eostarica 1.55—2.02, Maragoavpc 1.05— 2.45 . —
Schmalz : Tendenz stetig. Amerika » . Stcamlard
30.75 Dollar . Trans . Purelard in Ticrces , üiv.
Standmarken 31 .50—32 Dollar . In Firkins je 50 Kg .
netto % Dollar teuerer , in Kisten je 25 Kg. netto
% Dollar teuerer . Hamburger Schmalz in Drittel -
tonnen . Marke Kreuz 36.75 Dollar . — Kak a o : Ten -
den, ruhig — stetig. Accra , alte Ernte , loko 62/6
bis 68/6 sh , neue Ernte loko 66 sh , dito schwimmend
und per Dezember —Januar 66 sh , dito per Januar —
Februar 66/6 sh cif. Plantation Trinidad 75— 76 sh
ruft ; Lokoware wurde mit 80 sh gehandelt . <supe -
rior -Bahia 70 sh cufr . Fein Thome 68 sh cif. Navi -
Sad Arriba per Dezember —Januar 85 sh cufr .

Mannhelmer Produktenbörse vom 20 . Dez . Bei -
zcn . inländ . 29.75- 30, ausländ . 81 .25- 82.75. Roggen ,
inl . 25, auSl . 26.25, Hafer , tnl . 19- 20, Braugerste
26 .50—29.75 , Fttttergcrste 21 —22, Mais , gelber , mit
Sack 19 .25, Wicscnhcu , loses 8 .W- 9 .60, Lnz - rncklec -
hcu 0 .80— 11 , Preßstroh 4 .40—4.80, geb . « troh 8 .80
bis 4.40, Weizenmehl , Spezial 'Rull , mit sack 41 .^ >

bis 41 .50, Weizenbrotmctzl , südd. mit Sack 81 .25—81.50,
RoggenmcHl mit Sack 34.60—36.50, Weizenkleie mit
Sack 11 .50, Trockentreber mit Sack 16 .50— 16 .75.

Hamburger Znckertermiunotiernngen vom 20. Dez .
Januar 18 .35 B . , 18.75 ©. ; Febr . 18 .40 B ., 18 .85 G . :
März 18 .60 B ., 18.50 ©. ; April 18 .65 B .. 18.56 © . ;
Mai 18 .75 B ., 18.70 © ., 18 .70 bez . : Juni 18 .80 B . ,
18 .70 ©. ; Juli 18 .80 B .. 18.75 ®. ; August 18 .00 B .,
18 .85 ©. ; Sept . 18.90 B ., 18.80 © ., 18 .85 bez. : Ok¬
tober 17.50 B ., 17 ©. ; Nvv . 17 .26 B . , 16 .05 ®. ; De¬
zember 1926 18 .30 B ., 18 © . : Januar —März 1027
18 .50 » . , 18.35 ©. : Oktober —Dczbr . 1026 17.80 B .,
17 G . Tendenz behauptet .

Magdeburger Zucker -Notierung vom 20. Dezember.
Alles gestrichen. Tendenz still.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 20. Dezember.
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 13 .60 Dollarcents
per englisches Pfund .

Viehmarkt in Karlsruhe vom 20. Dez . (Amtlicher
Bericht . ) Ochsen (Zufuhr 54 Stück ) : a > 1. junge 54
bis 56, 2. ältere 53—55, b ) 1 . junge 53—54, 2. ältere
52—58, c > 60—52, d > 44—50,- Bullen (28 Stück ) : a > 53
biS .' 5, b > 50—54, c ) 48—50. d ) 45—48 : Kühe <34 St . ) :
c ) 80—40, d ) 20—30 : Färsen (146 Stück ) : a ) 56—58,
61 46—55 ; Kälber (86 Stück ) : c ) 68— 72, d ) 66—68 ,
e ) 62—06 ; Schweine (1080 Stück , darunter 54 Hol -
länder ) : c ) 79—80, d ) 78— 79, e ) 76— 78, f > 75—76 Rm .
je Zentner Lebendgewicht. Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Tendenz des Marktes : Bei Großvieh und
Schweinen langsam , Ueberstand ; bei Kälbern mittel¬
mäßig , geräumt .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 20. Dczbr . Der
Flcischgroßmarkt in der neuen Flcischgroßmarkthalle
deS r̂tadt . « chlachthofcs war beschickt mit 103 Rinder «
vierteln (lfi Viertel aus Holland ) , 67 Schweinen <54
Stück aus Holland ) , 53 Kälbern . Preise für 1 Pfund
in Pfennigen : Ochscnfleisch 00—94 . Kuhflcisch 40—60,Rindfleisch 92—96 , Farrenslcisch 85—92, Schweine¬
fleisch 98— 102, Kalbfleisch 100—110.

Psorzheimer Edelmetallpreis « vom 20. Dez . (Mit -
geteilt von dec Gold - und Silbcrschcideanstalt Hci-

A .- G . ) Ein Kilo Feingold 2705 . H
©ct !>, 281» . # Brief ; ein Granim Platin 12.50 M
(9d5 , 13 .50 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 73.10 M
Geld , 74. 10 M Brief .

ScrHnfr Metallmarkt vom 20. Dczbr . Elcktrolyt -
kupscr 130.50. Originalhüttcnrohzink 66—66 .50, Rcmcl -

6l>—61 , Origiualhiittenaluminium 210,dito 09 Prozent 214 , Rcinnickel 340- 850 , Anttmon -
«KcftuItiS 115—120, Silber -Barren 73.25—74.25.

Berliner Metallterminuoticrungeu vom 2ll . Dczbr .
Kupfer : Dez . 1026 118.50 B . , 118 ©. ; 1927 : Ja -

? cz . , " 8-25 B ., 118 © . ; Febr . 118.75 bez .,
*7" 118,50 Q6 > März 110 .25 B ., 110 © . ; April

» «» ■« 119-50 SB. , 119.50 © . ; Mai 120 SB.,“ V “ Juni 120.25 bez ., 120.25 120.25 ©. ;Juli 120 50 bez ., 120.50 B . , 120.50 © . ; August 119.50
6cS ., 110.50 SB. , 119 .50 « . ; Sept . 119.75 B . , 119.50 ©. ;
r ..

f0 ,° Cr “ ü:75 bez . , 119.75 B .. 119.75 ®. ; Novbr .
6c,an :)r

12-0o 120 G . Tendenz stetig. — Blei :Dc ^ . 1926 58 B ., or .75 © . ; 1927 : Januar 58.25 SB.,0>. ; Februar 58.50 B ., 56 © . ; März 58.50 bez .,d -' ,b8.25 © . ; April 58.75 B -, 58.50 ©. ; Mai
ko -? -'« ,

58 -“ ?,
® -; Juni 50 B . . 58 .75 © . ; Juli 59 B .,® ‘ U .3fuöu,t 59-25 B ., 58.75 « . ; Sept . 50.25 B . ,

kh .ikL Ci ,
to,0cr b9.25 bez ., 50 .25 SB., 59 ©. ; Novbr .59.25 SB., 59.2o G . Tendenz befestigt.

Börsen
Frankfurt a . M ., 20. Dez . Die Essekteubörsc er -

öffnete die neue Woche ziemlich lebhaft und
weiter fest . Die Bewegung ging wieder vom
Montanmarkte aus auf günstige rheinische Meldun¬
gen über crhöhlcn Absatz und Liquidität des Berg¬baues . Frctgabcwerte wurden durch die Annahme des
Frcigabegcsctzes im Repräsentantenhaus zu erhöhten
Kursen verlangt . Bei der Farbcnaktie bestanden wie¬
der neue Mcinungskäufc . Elcktrowcrte weiter fest ,besonders Licmenswerie . Kaliakticn waren auf die

Frankiurler Kursberldil .
Deutsche Stautspapiere
Zvangsunieihv
S#;0 Reichs .-Aul .
S°,'o (io .
i% B.An) .v .1901

dto . 1U0S-09
dto . 1VW .

3‘/,o / Bad . Aal .
v . 1876-80 . .l 'it °/o abgest. .

3% % 1904-06 .
40/oBay .E .B .An.

0 .747
0790

0 .750
0 810

0710

0 63Ö
o .6r80

ö /»v 0ÜJ .C-.D.A . - *
9° /oB»y .E .B .An . —
4% Hess .v . 1899 0 680 0 .680
4% dto . Reihe .
3‘/« °/oH .abgest . - —
3‘A ° 'n Hessen . — — . —
3 <>,'o Hessen . . — — —
3o/n Wnrttemb . 0 660 — —
31/»u/o v . 18814» - — — —
31/, von 190 - . — — —

, 0/0 Sächsische 18 . 12.
Staatsanleihe — . —

|0/„S*chs .Rente —

Die Kurse verstehensich in Prozent,
19 . 12

20 . 12.

,»/„ Bad
.o/uHess.Braun .
50;„ fr . Kalianl .
.jO/oBr.RoKR An .
,c 0Sach .Braun .
lo/0dto .Braunk .
toi- dto Braunk .

Sachwerte
Koh:e - 13 65

3 30

570
_
9 —

330
3 .30

Pfandbriefe

plälz .Hyp.mb . 1582
Rhein . » " "

Fremd © Wert ©

,17 Human lyu ** 12 -25
iö/uBos . u . Herz .
, ö/n Mexik . am .

innere (Silb .)

15 .72
1315

38 .50

.u/nMexik.konv ,
ius8 . (Gold) .

.O/o Mexikaner
konv . innere

4Vt% Mexikan .
Irrig . Anl . .

i °/o Türk v 1911
tViü,o Anat 8 . 1.
iVj°/oAnat . S .II
Bagaadbahn I
Bagdadbahn 11
Sa ’onife -Monaß.
Y'/oTehuantepec

ab 19.14 . . .

34 .50

31 .50
30 .50
25 -2112
LS -

20 12
43 25

lt 05
31 .50
! i :

lz

75
- 27 —

Vcrsicherungrs -Aktien
Erst . Ali Vers 110 .50 109 .50
FrankoniaVers . — — . —

Transportwertc
167 - 165 25
164 .87 167 75
106 - 106 25

Hapag . . . 30
Nordd Lloyd 4(
Baltim u Onio I

(11.D . Kredit , d
Bad . Bank . 10
Barmst . Bk . 10-
Btsch . Bank 10
Bisconto -( ) . IS
Bresd . Bai.k 8-,
•Metall Bank Ul>>
Gest . Creditanst
Ith . Credilb . 4(
Reichsbank 100
SQd .Bisk -G in

Banken
18 . 12 20 12

146 50 143 .60

253 . - 263 —
182 37 186 . -
171 .25 174 . -
163 . - 169 . -
172 - 174 -

7 .60 7 .80
136 50 136 75
161 - 16137
157 - 159 -

Industrie werte
Bochum .Ou . iu . 170 — 172 25
Buderus Eis 200 107 50 litt
Dsch .Lux Bg700 1 70 — 170 . -
Uelsenk . Bg , 7t (j 171 25 174 25
Harnen .Bk 1000 186 - 190 -
KaliAschersl 50 145 25 154 .50
Kali Salzdet . 160 - — . —
Kali Wester . 160 157 - 164 50
KWcknerw . tiO 146 — 15Ö .25
Mann Roht « » 188 50 190 50

bevorstehende Einigung und Trustbildung in der
Kaliindustrie stark gesteigert . Die Gesamthaltung
wurde beeinslußt durch den leichteren Geld¬
markt , nachdem der heutig « Zahltag als glatt über¬
wunden angesehen weiden kann . Im einzelnen ge¬
wannen am Mvntanmarkte Gelscnkirchen 2,SS, Har -
pener 6,78, Mannesmann 1 % , Bochumer 2,25 . Bon
oberschlesischen Werten setzten Oberbcdarf ihre Kurs -
stcigcrung mit 119 fort , Laurahütte 77. Am Elektro -
markt waren Schuckert 2,86, Lahmeyer 1,25, A .E .G.
2 Prozent erhöht . Bon Freigabewertcn traten Ber¬
liner Handelsgesellschaft mit einer 4proz. Erhöhung
hervor . Nordd . Lloyd 2% Proz . höher . Petroleum -
werte waren außerordentlich fest ; Dt . Erdöl plus 6,78 ,
istütgerswerke plus 6,78 . Die Metallbankgruppe war
bis zu 2 Prozent erhöht . Variable Werte lagen ruhig
und fest . Verlangt waren Holzdcstillationswerte , so
SLcreinigte chcm. Frankfurt plus 4 . Von Autowertcn
waren Daimler 2,78 Prozent erhöht . Kleyer plus % .

Im weiteren Verlauf blieb die Börse leb¬
haft und fest am Aktienmarkt , wobei Spezialwertc
weiter anzogen . Stark vernachlässigt war der An¬
leihemarkt . Kriegsanleihe gut behauptet , 6,775 , Schutz¬
gebiete 15% .

Der Geldmarkt ist nach Ueberwinbung des
Zahltages etwas leichter . Tagesgeld 6,25. MonatS -
geld unverändert gesucht .

Am Devisenmarkt keine Veränderung . Lon¬
don gegen Parts 121, gegen Mailand 168.25, gegen
Ncuyork 4 .88 % .

Frankfurter Abeudbörse vom 26 . Dez . Die Abcnd-
börse hatte sehr geringes Geschäst, konnte sich aber
gut behaupten . Etwas lebhafter waren Bankaktien
und einige Montanwerte . Anleihemarkt war bei
stillem Geschäft erneut schwächer , fremde Zlcnteu ge-
schästslos . Zum Schluß konnte sich besonders für
Montanakticn eine recht feste Stimmung durch¬
setzen . ?lud > die Umsätze wurden lebhafter . — Sproz.
!iieid) sanleihe 6,78, Commerzb . ultimo 217,78 , Danatb .
ult . 264,87 , Dt . Bank ult . 186,5 , Disk . ult . 175,
Drcsd . 176,87 , Metallbank 175, Mitteldt . Kredit 166.
alles per ultimo . Rcichsbank 168,25, Hapag ult . 164,87,
Llcnd ult . 166, Kleyer 111,15 , A .E .G . ult . 161,6 , Asch.
Zellstoff 156, Bing - Metall 46, Zement Heidelberg ult .
129,5 , Daimler ult . 80, J .- G . Farben ult . 317,5 , Bad .
Zucker 129, Haid u . 2 ! cu 49,75.

Berlin , 26. Dez . (Funkspruch . ) Die Weihnachts¬
woche ließ sich an de » ?lkticnmärkten nicht ungünstig
au . Tie Spekulation hielt den Zeitpunkt für richtig,
kleinere Iteuanschaffungcn vorzunehmcn .
Tie Veranlassung hierzu dürfte zunächst die am
Geldmarkt sich anbahnendc leichte Entspan¬
nung sein , da neuerdings die hohen Zinssätze aus¬
ländische Mittel im beträchtlichen Ausmaße hicrhcr -
ztehcn . Für TagcSgeld wurden zivar 4 %—6 Prozent ,
für Monatsgcld 7—8 Prozent verlangt , doch soll aud>
hierunter anzukommcn gewesen sein . Diese Tatsadic
gab der freundlichen Stimmung die Hauptstütze ,
tzlnßcrdem lagen aber auch aus der Wirtschaft an¬
regende Nachrichten vor , so die glatte Einnahme der
sttiickgabcbill durd > das Slicpräscntantenhaus und die
zu erwartende Trustbildung in der Kaliindustrie .
Die ersten amtlidicu Kurse setzten 2—S Prozent , teil¬
weise auch noch höher ein . Schubert n . Salzer -?lkticn ,
in denen angeblich ausländische Jnterestcnkäusc statt -
sandcn , gewannen 16 Proz . , Zellstoff SValdhof-Zlkticn
und Bembcrg je 6 Prozent . 2lm Bankaktienmarkt
entwickelte sich ein lebhastcs . Geschäft und in einzel¬
nen Papieren eine regelrechte Hausse. Mitteldeutsche
Kreditbankaktien , die unter den Berliner Großbanken
am niedersten notierten , hatten eine sprunghafte Be¬
festigung von 14 Proz . aus 176, die übrigen Bank¬
aktien Steigerungen von 3—4 Prozent zu verzeichnen .
Bevorzugt wurden ferner Frcigabewcrtc , die aller¬
dings nicht über den üblichen Rahmen anzogcn , Bau -
aktten unter Hinweis aus die guten Beschäftigungs -
Möglichkeiten der Bauindustrie im kommenden Früh¬
jahr (Berger Tiefbau plus 4 Proz . ) , Kaliaktten , von
denen Slschcrsleben , Salzdethsurt , Westeregeln und
Deutsche Kali 8 %—4 % Prozent gewannen , sowie
Montan - und Elektrowertc . Am Devisenmarkt
war das Geschäft ruhig bet unveränderten Siotie -
rungcn .

Berliner Rachbörse vom 26. Dez . (Eig . Drahtmcld .)
Der Schluß der Börse war a b g e s ch w ä d) t , da die

Kulisse realisierte . Ueberhaupt war die hentige Aus¬
wärtsbewegung aus die Tättgkeit der Kulisie zurück¬
zuführen . Eommcrzbank gingen bis 218 zurück Mit¬
teldeutsche Creditbank 162, Süddeutsche Diskonto - Ge¬
sellschaft 174,86, Danatbank 268, Deutsche Bank 186,
Dresdener Bank 169,78 . Der Montanmarkt war
ruhig . Rheinstahl 106,56, Harpcner 106,86 , Farben -
indnstrie 317,56 .

Mannheim , 26. Dczbr . (Eig . Drahtmeldg . ) Bei
etwas lebhafteren Umsätzen war heute die Börse f e ft
g e st t m m t . Gefragt waren wieder Brauereiwerte .
Ferner wurden Zementwerke Heidelberg , Rheinelek -
tra und vor allem Zellstoff Waldhof höher notiert .
Es notierten : Badische Bank 166, Rheinische Hypo¬
thekenbank 188, Rhcintsdic Creditbank 136,56 , Süd -
deutsche DiSkontogesellschaft 156, Farbenindustrie 826 ,
Rhenanta 67,56 , Durlacher Hof 138, Brauerei Klei »,
lein 176 , Ludwigshascner Akticnbrauerei 176, Mann -
Helmer Versicherung 182, Continental Bersicherg . 84 ,
Seilindustrte Wolfs 70, Ben , 86 , Dingler Maschinen
7,86 , Germania Linoleum 193, Knorr 156, Mannhci -
mcr Gummi 82, N .S .U. 165 . Zementwerke Heidel -
berg 186, Rheinclcktra 151 , Wayß u . Freytag 146,
Zellstoff Waldhof 235, Zuckerfabrik Frankenthal 162,
Zuckerfabrik Waghäusel 128, Kriegsanleihe 6,756.

Devisen.
w Berlin , 20. Dezember

Buenos - Aires 1 Pe ».
Kanada 1 kanad . Doll .
davon
Konstantinopel
London
New - York
Rio de Janeiro
UruKuay
Amsterd .- Rotterd . —
Athen 166 Draehm.
Brüss. -Antwero. 100 Belga
Ilanzie 100 Gold .
Helsincfora 100 finn , M .

1 Yen.
1 tflrk Pf.

1 Pf.
1 D.

1 Milreis
1 Peso
106 G.

Italien
JuKoslarlen
Kopenhagen
Lissab -Oporto
Oslo
Paris
Prae
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh.-Gothenb
Wien
Budapest

166 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Ewudo

106 Kr .
100 Freu .

100 Kr .
100 Fres
100 Leva
160 Pes .
100 (< r .

100 Schilling
100 600 Kr

Geldkurt
18 12
1726
4192
2 .048
2120

20 .355
4 .1955

0 .495
4760

16774
5 .24

58 .35
8150

10 -557
1871
7 .402

11182imim
sl .125

3035
6388

11211
59 12
5 865

Geldku rs
20. 12
1726
4 192
2 -046
2 .107

20 .361
4 .196
0 .496
« 260

167 84
5 34

5837
8150

10 560
18 87
7 .400

11184
21 545
10 - 72

Vofs
63 89m
5 872

Zn8cbltt
t . Briefk .
+ f ' .064
+ 0015
+ 0X04
+ 0X1
+ 0 .05

t W
t- 0 .01
+ t .42
f 0 .02
4- 0 . 14
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .14
+ 0 .02

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 26. Dez . ( Mttgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 26.78. — Berlin 123.07% . — London
28.69% . — Mailand 23.15. — Brüsiel 71.98. — Hol¬
land 266.88. — Ncuyork : Kabel 5 .17% : Scheck 8. 16% .
— Canada 5.17 . — Argentinien 2.12 % . — Madrid
und Barcelona 78.86. — Oslo 136.50. — Kopenhagen
137.86. — Stockholm 188.80. — Belgrad 9 . 15 . — Bu¬
karest 2.65. — Budapest 72 .40. — Wien 78.— . — War¬
schau 57.—. — Prag 15 .82% . — Sofia 8.76 .

Berlin , 20. Dczbr . O st d c v i s e n : Danzig 81.80
bis 81 .76, Bukarest 2.21 %—2.23% , Warschau 46 .58 bis
46.82, Kattowttz 46.48—46.72, Posen 16.48—46.72, Riga
80.25—80 .65, Reval 1.118— 1.124. — Noten : Polen ,
große 46.81 —46.79 , Lettland 79.90—80. 70 , Estland 1.11 %
bis 1.12% .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 20. Dezember

Mltgeteiit von B &er & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe ,
Alles zirka

KammerkirschAdler Kali . . . .
B&denia Druckerei
Brown Boverie .
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
fiasolin .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kall -Industrie . .

1$
145

48
75
35
28

142

Karlsr . Lebensvereicher
KrügershalJ .
Moninger Brauerei .
Rastatter Waggon . .
Rodi & Wienen berger
Spinnerei Kollnau . .
Spinnerei Offenburg
Zuckerwaren Speck .

: 120
135

I 60
1 %

iansf . Bgb .'hönix Bgb . öOt
th . Braunk . 30t
th . Stahlw . 30t
.<iebeck >lon .4m
Pellus Beigb . iJ-
cjaurahütte . 10
Irau . Wuilß 121
Vdt Gebr . . ftö
Adler &Opp .
\ dlenverke . 4(»
K.E .G . . . . 50
Vsch Zellst .40»
Bau . Wcinh . lt -
B.Msch . Dur .900
B. Uhr .Furt . 4uO
Bergmann . 20

era . Hoidel . 90
üaimlerMot 00
J G. u Sscb . l4i
Dyck . & Wid .
Kis . Kaisersl . 4(
,C1.Licht u .Kr .(!0

20 . 12.
135 .8 "
VJB 25
24150

196 - —
180 50

147 50145 . -

109 0
15750
147 50

4 59 .50

129 75

58 .10 58 10

CI. Bd .WollelOt
■;üün . Mscb . 1(X‘
Cttlg öpiunorei
p’aber & Schl .
Karbenind . l .G.
ĉ hr Gehr . I0l,
rein , .letter 120
Kr.Pokor &WlÜO
r'uehs Wagg . 2h
Germ . l .inol . 10(J
4olaschmldt2lK .

iiritzn .Msch 30«
-rlw & BUf . 18
laid k Neu 30>.
Iaufw .I'ü6S 200

Kirsch Kupf . löt
Koch -u Tiefb .2«
Hoizmann Ph .8t
lolzver .-lnd 80

18 . 12.

mag Erlang . 20
fungh .Gebr . 14<
Kamm .Kais . 12« 146 — —

20 12
53 50

207 . -

0 525
193 -

142 .90144 90
118 25

49 -50

104 -
10325

103 -

162 -
7390
68 -

10537

18. 12 .
ârisr . Msch . fk< 43 —

{ 1. Scb . & B w 95 . -
vnorr Heüb . N: 150 . -
Cons . Braun 15 57 —
vrauöLokom .5(‘ —

waümeyer . löt
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Tagung der südwestdeutschen
Indüsirie .

Am 18 . Dezember ö, Js . fand zu Karlsruhe
unter dem Präsidium des ersten Verbandsvor¬
sitzenden Kommerzienrat S t o e tz - Ziegelhausen
bei Heidelberg die von Hunderten von Ver-
bandsmitgliedcrn besuchte dreizehnte or¬
dentliche Generalversammlung des
Verbandes Südwe st deutscher Jndu -
strieller (zwanzigstes Jahr des Bestehens )
statt .

Nach einer Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden hielt der Organisator des deut¬
schen Funkwesens , Staatssekretär
o . D . und R unö fun kko m m issar Dr .
Br e d o w - Berlin , einen Borträg über die Be¬
deutung des Rundfunks , über den wir be¬
reits in der Sonntagsausgabe eingehend berich¬
tet haben . — Hierauf erstattete Dr . h . c . Enno
Becker , Senatspräsident am Rcichsfinanzhof
München, zu Punkt 2 der Tagesordnung ein Re¬
ferat zu dem überaus wichttgen Thema : „ Fi¬
nanzausgleich und Gewerbe st euer ".
Wir behalten uns vor, darüber noch ausführ¬
licher zu berichten . Im Anschluß an diese Rede
führten die weiteren Verhandlungen zu folgen¬
der , einstimmig angenommener

Entschließung:
„Die am 18 . Dezember 1928 zu . Karlsruhe tagende

dreizehnte o . G .-V . des Verbandes Südwestdcutschcr
Industrieller faßte i . Sa . Finanzausgleich und Ge¬
werbesteuer einmütig folgende Entschließung :

Wiederholt ist nicht nur aus Kreisen der Wirtschaft
selbst , sondern von maßgeblicher Stelle und ebenso
auch von unabyängicn Fachkcnnern scstgestcllt, daß
die Gcsamtstcuerbelastung unserer Wirtschaft zu groß
ist . Es ergibt sich , daß letztlich die Stcucrsummcn
aus Kosten der Substanz oder mit der Folge erheb¬
licher Verzögerung des dringend notwendigen Ge-
sundungsprozcsscs und des Wiederaufbaues auf¬
gebracht werden müssen.

Im Interesse der gesamten deutschen Wirtschaft
muß eine absolute Herabsetzung der steuerlichen Be¬
lastung der Industrie schnellmöglichst erreicht werden .
Aus die Notwendigkeit einer Senkung der Nealstcuern
ist vom Verband Südmcstdcutschcr Industrieller im¬
mer wieder und mit Nachdruck hingewicfcu worden .
Der enge Zusammenhang der Landesstcnci " ' mit der
Frage des Finanzausgleichs ist offenbar. lotwcndig
ist u . a . vor allem , daß eine reichsrahmcnrechtlichc
Regelung der Gewerbesteuern , sowie eine Bcr-
waltungsreform , insbesondere Vereinfachung des
Steucrwcsens, erfolgt , und daß außerdem die Lei¬
stungsfähigkeit der Wirtschaft immer die Maximal-
grcnze steuerlicher Belastung bildet. Trotz der er¬
heblichen Schwierigkeiten sollte die Regelung des end¬
gültigen Finanzausgleichs in vorgenannter Richtung
so beschleunigt wie nur angängig erfolgen , damit eine
möglichst gerechte Basis im Steuersnstcm auf längere
Sicht erreicht wird, selbstverständlich unter Wahrung
der berechtigten kulturellen Eigenart und der Erhal¬
tung des eigenstaatlichen Lebens des Landes .

Die badische Industrie ist steuerlich in
vieler Beziehung schlechter gestellt ,
wie die Industrie anderer Länder ,
worauf vom Verband Tübwestdeutschcr Industrieller
wiederholt mit Protest hingewicsen wurde. Es seien
nur einige akute Fragen an dieser Stelle besonders
Hcrvorgchoben :

Auf dem wichtigen Gebiet der Einheits¬
bewertung muß speziell bei der Bewertung
zwangsbewirtschaftcter Fabrikgrundstücke und Ein¬
familienhäuser ein geringerer Prozentsatz des Wehr -
bcitiagswcrteS, als er in den Bestimmungen des
LondcsfinanzamteS Karlsruhe festgesetzt ist, zugrunde
gelegt werden . Wenigstens sollten die vom Landes -
sinanzamt Berlin diesbezüglich fcstnelcgten Prozent¬
sätze in Baden aus keinen Fall überschritten werben
können .

Tic Landes steuern , die nach 88 128 und 129
der Rcichsabgabenordnung zurückzuzahlen bezw. zu
erstatten sind , sollten in Baden wenigstens nach der¬
selben Regelung wie in Pttußcn (Prcnß . Gesetzblatt
192« Seite 810 ) verzinst werden .

Die G e b ä u d e s o n b e r st c u c r hat immer noch
besondere Hätten zur Folge, vor allem bet nicht voll
genutzten gewerblichen Betrieben. Es widerspricht
dem Grundgedanken des 8 9 Absatz 2 des Gcbände -
sonderstcuergesctzes , wenn beim Vorliegen der dort
angeführten Verhältnisse in Verbindung mit Ermäßi-
gungsrcchtsanspriichcn gemäß 8 8a Absatz 1 Nr . 1—3
von einer • großen Anzahl Gemeinden die Gebäude -
svndcrstcuer nicht unter den Satz von 6 Pfg. pro
100 Mk . Steucrwcrt ermäßigt wird. Der Verband
beantragt die baldige Vcrösfcntlichnng einer Voll-
zugsverorbnung zum Gebäudcsondcrsteucrgesetz , in
die auch aufgcnommeu wird eine Bestimmung , daß
die Ermäßigung nach 8 « Absatz 2 berechnet wird, von
der sich nach Anwendung des Nachlaßes gemäß 88 8
und 8 a des Gesetzes ergebenden Ncststeuerschulb.

Zum Schluß hielt Diplom -Ingenieur Schn¬
ack, c r , Oberingcnicur öer Maschinenban-
sellschaft Karlsruhe , Karlsruhe i . B ., einen
chtbildervortrag über „Fortschritte im Loko-
vtivbau"

. .
Der (iftneralversammlung ging am 16 . d . Mts .
«rmittags die dreiundsechzigstc ordentliche Ple -
irvcrsammlung des Direktoriums des Verban-
s Südwcstdeutscher Industrieller voraus . Vor
intritt in die Tagesordnung gedachte der Bol¬
zende des Präsidiums , K .- R . S t o e ß - Ziegel -
cusen, mit ehrenden Worten der kürzlich ver-
irbcnen Dircktionsmitglieder Fabrikant Bruno
ruble -Triberg i . Schw., ersten Vorsitzenden des
ezirksvereins Villingen -Triberg des Verban¬
ds. und Fabrikant Albert Bally - Säckingen
Rh . , ersten Vorsitzenden des Bezirksvereins

.aldshnt -Säckingen des Verbandes .
Neu in das Direktorium gewählt
urden Fabrikant Albert Rupf i . Fa . Weüra
- G , Teppich - und Möbelstvfswebcrei , Wehr i.
d . , Fabrikant S . Spiegel i . Fa . Wollweberei
piegel u Co . , G . m . b . S . . Baden - Baden . Fa-
cikant Tpeicrer i . Fa . Otto Spcicrer , G. m.

H . . Blumenfabrik , Bühl i . Bd. , und Divlom -
ngenieur Albert Wolfs i . Fa . Vereinigte Frei -
irger Zicgclwerke A .- G ., Merzhansen bei Frei -
irg i . Br . , Vorsitzender des Verbandes badi -
ser Zieaeleibesitzer.
Das Direktorium mußte sodann aus
rund sich in letzter Zeit mehrender Bcschwer -
:n aus Mitgliedcrkreisen eingehend mit der
rage der Betätigung der öffentlichen
and in der Privatwirtschaft befassen ,
ierzn berichtete eingehend Dr . K u g l e r von
:r Verbandsgeschäftsstellc Mannheim . Das
irektvrium beschloß einstimmig, daß der Ver¬
lud Südwesideutscher Industrieller der Ent¬

schließung Beitritt, welche vom Reichsverband
öer Deutschen Industrie , den Spitzenverbänden
des Großhandels , des Einzelhandels , der Land¬
wirtschaft und des Handwerks, sowie des Bank-
und Versicherungsgewerbes in der am 10. No¬
vember d. Js . in Berlin stattgefundenen großen
Versammlung in Sa . Betättgung öer öffent¬
lichen Hand in der Privatwirtschaft gefaßt
wurde. Der Verband ist selbstverständlich weit
davon entfernt , eine doktrinäre Haltung in der
Frage einzunehmen und sozusagen a limine jed¬
wede Betätigung der öffentlichen Hand in der
Privatwirtschaft und zu jeder Zeit abzulehnen
und zu bekämpfen , muß jedoch gegen die in letz¬
ter Zeit sozusagen wahllos auf allen Gebieten
fortschreitende privatkvirftchaftliche Betättgung
der öffentlichen Hand Protest cinlcgen .

Außerdem beschäftigte sich das Direktorium
eingehend mit der Frage der Förderung des
Exportes der badischen u . südwestdeutschen Indu¬
strie nach Südamerika , wozu das gcschäfts -
führeude Präsidialmitglied des Verbandes , Dr .
M i e ck - Mannheim , das Referat erstattete. —
Ferner sprach Dr . G ö d e r t . Direktor der A .-G.
für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikatton Stol -
berg in Westfalen, Abteilung Wiesloch, über
„ Der Bergbau in Baden unter be¬
sonderer Berücksichtigung des Zink¬
erzvorkommens in Wiesloch " .

Aus Baden
Nähmafchineufabrik Karlsruhe vorm. Haid « . Ne»,

Karlsruhe . Die Gesellschaft, die bekanntlich wiederum
dividcndcnlos bleibt , hat wohl der auswärtigen , nicht
aber der hiesigen Presse zur Unterrichtung der
Karlsruher Interessenten ihren Geschäftsbericht
zuachen lallen . Wir entnehmen daher einem Blätter -
auSzug , baß in den ersten Monaten des am 80 . Juni
192(5 abgclaufcncn Geschäftsjahres gesteigerte Umsätze
erzielt wurden: dann habe sich die Wirtschaftslage
verschlechtert, vom September 1923 ab mußte der Bc -
tiicb erheblich eingeschränkt werben . Der Gesamt¬
umsatz sei nicht allzusehr hinter dem Vorjahre zurück¬
geblieben . Zu Beginn des Geschäftsjahres sei der
Betrieb vollständig umgcstcllt und durchgreifend ratio¬
nalisiert worden , die Arbeit sei bis Ende des Ge¬
schäftsjahres trotz schwieriger Verhältnisse durch-
geführt worden , dies bei großen Auswcndungen . Die
Abrechnung läßt Angaben über die Zinscnauswcn-
dungen vermissen , was bei dem gesteigerten Vcrpflich -
tungsstand, für die übrigens der Stand der Bank-
rcchnung nicht erkennbar gemacht ist , besonders er¬
wünscht erschienen wäre. Insgesamt betragen die
Kreditoren 4,37 Mill. Rm . gegen 3,82 Mill. im Jahr
1923 lind 3,29 Mill . 1924 bei einem Aktienkapital von
3 Mill. Das Maschincnkonto zeigt einen Zugang von
370 000 Rm . im Zusammenhang mit der Rationali¬
sierung . Die Vorräte sind mit 2,82 ( t . V . 8,05 ) Mill.
bewertet . Der Bruttoübcrschuß ging von 1828 000
Rm. auf 1891 000 Rm . zurück, die allgemeinen Un -
kcstcn dagegen von 1 226 000 Rm . aus 980 000 Rm .
Steuern „sw . erforderten 858 000 (450 000) 91m ., Ab -
schrcibungen 102 000 (123 000 ) 91m . Als vorzutragcn-
dcr Ueberschuß verbleiben danach noch 24 000 (23 000)
Rm ., worin jedoch noch , der Vortrag vom Vorjahr
von 23 000 Rm . enthalten ist . Der Delcredere -
fonds wurde mit 30 000 Rm . im abaclaufcncn Jahr
in Anspruch genommen , die freien Reserven sanken
dadurch , auf 800 000 (830 000 ) 91m . ®ie ersten Monate
1926 hätten noch unter der Depression gestanden ,
dann habe von September ab eine Besserung ein¬
gesetzt , von der die Verwaltung günstige Ergcbnisie
erhofft . (G .- V . 21 . Dezember . )

Braucrcigcsellichast zum Engel vorm. Ehr. Hos -
mann A .- G ., Heidelberg . Die Gesellschaft schließt
1923/20 <80 . Scpt . ) bei 0,7 Mill. 91m . A . -K . nach 18 800
<18 930 ) Rm . Abschreibungen mit 121 787 (83 723 ) 91m.
Reingewinn, ans dem wieder 8 Prozent Dividende
verteilt werden .

Dörssliugersch« Achsen - uud Federnfabrikcu A .- G .
Mannheim. In der G . -V . beantragte ein Vertreter
der Opposition , di« ein Viertel des Aktienkapitals von
407 300 Rm . vertrat, die Verteilung einer Dividende
aus dem Reingewinn von 89 429 Rm ., der nach dem
Verwaltungsvorschlag vorgetraacn werden sollte , «legen
die Stimmen der Opposition , die zu allen Punkten der
Tagesordnung P r o t e st zu Protokoll gab. wurde die
Gewinn - und Iierlustrcchnung genehmigt , die Ent¬
lastung des Aufsichtsratcs ausgesprochen, während zur
Entlastung des Vorstandes die nötige Majorität nicht
vorhanden war . In den Aufsichtsrat wurden Rechts-
amvalt Dr . Pudel und Dr . Richard Kahn <9iheinische
Crcbitbank ) »»gewählt . Tie Opposition beantragte Ver¬
tagung der Generalversammlung nach 8 284 SGB . und
die Ausstellung der Revisoren nach 8 268 SGB ..
die Generalversammlung aber ablchnte . Ter Pu, . . t
Kapitalerhöhung um 200 000 Rm . wurde von
der Tagesordnung abgelebt.

Wirtschaftliche Rundschau .
Der Nuhrbergba« im November . Die Förder¬

ergebnisse an Kohle weisen folgende Ziffern auf
( in 1000 Tonnen ) :

November 1926

Gesamt¬
förderung

16 441

Arbeits¬
tage
24 )4

Förderung
pro Arbeitstag

430
Oktober 1926 10 485 26 403
November 1925 8522 24 355
November 1919 6172 23 Yk 266
November 1913 8 932 23 % 386

Die Tagesleistungen sind also bei achtstündiger
Arbeitszeit bedeutend höher als ISIS bei
stündiger Arbeitszeit .

Unsinnige Steuerstnndnug in der Zigaretteuindu-
strie . Der Fiskus hat durch seine Stcucrstundungs-
politik gegenüber notleidenden Zigarcttensirmen be¬
reits schwere Verluste erlitten . Bei der jetzt zusam -
mengcbrochcnen Mitteldeutschen Zigaret¬
tenfabrik A .- G . in Halle (Micisa ) , an der
auch die Stadtbank Halle beteiligt ist , sind die Steuer¬
schulden bei einem Aktienkapital von 142 000 Mk . auf
fast 1 Mill. Mark gestiegen ! Die realisierbaren Werte
werden kaum ein Zehntel dieser Schulden decken kön¬
nen . Wie die „Köln . Ztg ." ersährt, werden den bis¬
herigen Fällen noch weitere folgen , darunter
bekanntlich eine unserer größten Zigarcttensirmen.

A .-G. Süddeutsche Baumwolle - Industrie , Kuchen .
Die G .-V . genehmigte den bekannten dividendcn -
losen Abschluß . Der Ueberschuß von 87 080 Rm .
(einschließlich 29 967 Rm . Vortrag ) bei 405 18« <i . SB.
480 121) Rm . Abschreibungen wird vorgetragen. Im
Geschäftsbericht wird ausgcführt, daß das abgelausene
Jahr mit so lebhaftem Geschäftsgang begann , daß die
Gesellschaft der 9! achfrage nach Fabrikaten kaum ge¬
nügen konnte . Mit Beginn des Winters sei jedoch
eine Wendung cingetrctcn, als das Ackcrbauamt in
Washington sich unerwarteter Weise gezwungen sah,
seine niederen Banmwollc-Erntcschätzungcn zu wider¬

rufen, was zu einer Senkung der Baumwollpretse um
2b Prozent und der Fabrikatpretsc um 38 Prozent
und mehr führte. Gegen Jahresende trat dann «ine
starke Abnahmestockung ein . Das Ergebnis sei neben
dem Wechsel der Mode und der durch die allgemeine
Krise in vielen Industrien eingetrctenen Arbeitslosig¬
keit u . a . m . durch Einbußen an Außenstän¬
den geschmälert worden . (In der Bilanz mit 2,47
Mill. gegen 3,48 Mill. im Vorjahr aufgeführt. ) lieber
die Aussichten des begonnenen Geschäftsjahres
ließe sich noch nichts Bestimmtes sagen . Nachdem die
Rohstoff- und Warenwerte sich auf einer überaus
niedrigen Basis bewegen , sei zu erhoffen , daß eine
Eirrdeckung der Konsumenten mit Baumwollwaren
eintrete.

Ausdehnung des Speditiouskouzerns Schenker . In
der G .-V . der Berliner Spediteurverein
A . -G . ergab sich, daß die Majorität vor kurzem den
Besitzer gcwcchesclt hat . Sic ist aus den Händen
einer von der Banksirma Dcichmann u . Eo . geführ¬
ten Kölner Gruppe in die Hände der Berliner Spe¬
ditionsfirma Schenker u . Co . übergcgangen . Jnfolge -
dcflcn trat der gesamte A .- R . zurück. Neugewählt
wurden Dir . Holzer (Schenker u . Eo . ) , Bankdir. Rit¬
scher (Reichskrcdit -A .- G . ) , R .-A . Dr . Rüge und Kauf¬
mann v . Swieykowskn , sämtlich in Berlin . Die Bi¬
lanz, die nach Auslösung der Reserve ohne jeden
Verlust abschließt, wurde einstimmig genehmigt , nach¬
dem zuvor ein ausgeschtcdencs Vorstandsmitglied sei¬
nem Befremden darüber Ausdruck gegeben hatte , daß
trotz der vorjährigen Sanierung der Kreditorenpostcn
bereits am 31. Dezember 1923 wieder eine Höhe von
2,88 Mill. Rm . bei nur 1,54 Mill. Rm . Kapital er¬
langt hatte . Von der Verwaltung wurde erwidert,
daß die Fusion mit der Alltrans A .- G . in
Köln sich nachträglich als ein Mißgriff hcraus-
gcstcllt habe . Bei einer Revision seit fcstgestcllt wor¬
den. daß der von der AlltranSdirektion vorgclcgte
Status , der von der Berliner Direktion geprüft wor¬
den war, nicht mit der tatsächlichen Lage übcrein-
stimmte : eine Schuld von ca . 1 Mill. Rm . sei nicht
aufgesührt gewesen. Deshalb habe der Berliner Spe-
ditcurvcrcin bald nach Durchführung der Fusion
einen Bankkredit aufnchmcn müssen, um jene Schuld
abzudcckcn. Alltrans war eigentlich konkursrcif ,
aber den Gang zum Gericht habe man unterlassen,
weil er wahrscheinlich ähnliche Folgen für die Ber¬
liner Hauptacscllschaft nach sich gezogen hätte , die be¬
kanntlich Hauptaktionär von Alltrans war. Die
Schnldsrage wurde nicht geklärt, rlnd auch der Inter¬
pellant erklärte protokollarisch , daß ihm die erteilte
Auskunft nicht genüge .

Die A u s s i ch t e n für 1920 seien nicht gut . Der
Güterverkehr sei nach Mitteilung der Reichsbahn
trotz des Kohlcnstreiks geringer geblieben als in
1925, da er vor Beginn des Kohlcnstreiks mit nicht
weniger als 40 Prozent hinter 1923 zurückblieb . Vom
Gcsamtgütervcrkehr hänge naturgemäß auch die Ren¬
tabilität der Spcditionssirmcn ab. Eine Wiederein¬
führung der Aktien an der Börse sei infolge dieser
Lage zurzeit nicht möglich.

Kapitalherabsetzuug bei der M .A .G . Maschinenfabrik
A .-G ., Geislingen . Die zum 91 i ch. Kahn - Kon¬
zern gehörende Gesellschaft beruft auf 12. Jan . 1927
ihre o . H .-B . nach Heidelberg ein , der Mittei¬
lung vom Verlust der Hülste des A .- K . gemacht wer¬
den wird (aus 31 . Dez . 1925 war noch mit 1039 Rm .
Reingewinn abgeschlossen worden , im 91ovcmbcr vor .
IahreS musste dann bekanntlich Geschäftsaufsicht be¬
antragt werden ) . Weitere Punkte der T .- O . sind Um¬
wandlung der Aktien Lit . 8 in St . -A . und Beschluß¬
fassung über Herabsetzung des Grundkapitals von
500 000 Rm . auf 200 000 Rm . zum Zpcck der Besci-
tigung der Untcrbilanz : die Zusammenlegung der
Aktien erfolgt also im Verhältnis 3 : 2. . Da außer¬
dem auch die Aushebung des Interessen¬
gemeinschaftsvertrages (mit der Schncll -
prcsscnsabrik u . a . ) genehmigt werben soll , sind auch
A .-R .- Wahlcn angesetzt.

l . A .-G . Hackerbrä» . München . Die Brauerei er-
üelte im Geschäftsjahr 1923/28 einschließlich Vortrag
einen Bruttogewinn von 1 111849 91m . lim Vorjahr
987 183 91m .>. Es verbleibt nach Abzug der Abschrei¬
bungen von 228 499 (292 240) Rm . ein Reingewinn
von 882 849 <074 943) Rm . Es sollen daraus wieder
10 Proz . Dividende gezahlt und u . a . 239 089 (200 873)
Rm . vorgetragen werden .

Die Triumphwerke Nürnberg beantragen wieder
5 Prozent Dividende auf 8,08 Mill. Stamm¬
aktien . Die Betriebe leien gcgenivärtig voll beschäf¬
tigt , die weiteren Aussichten günstig .

Alpine Maschinenfabrik A .-G ., Augsburg. Diese
Spezialsabrik für Vcrklcincrnngs- und Transport -
anlagen, sowie Eismaschine » verzeichnet nach 43 375
Rm . Abschreibungen einen Reingewinn von
888 Rm ., der aus neue Rechnung vorgetragen wird
( i. V . 4 Prozent Dividende ) .

Berkehr
Rheinschisfosirt.

Die heute nach Kehl und Straßburg abgcgangcnen
Kähne mußten Ende der abgclaufcncn Woche bis auf
150—100 Zentimeter Eintauchtiefe abgeladen werden .
Außer durch das Klcinwasscr wurde die Schiffahrt
auch durch das 91ebclwctter ungünstig beeinflußt. Die
starke Ableichterung der Kähne machte das Einschieben
einer größeren Zahl von Leichterschiffen notwendig .
Acußerlich war daher wohl das Verkchrsbild im
Obcrrhcin wohl etwas lebhafter, eine Zunahme in
den BefördcrungSmengen fand aber nicht statt . Auf
dem Bcrgwcg kamen von der Ruhr als Hauptmassen -
gütcr wieder Brennstoffe an die oberrheinischen Hä¬
fen , meist nach Straßburg als Reparationslieferun¬
gen . Die Ankünfte von ausländischem Getreide an
die Obcrrhcinhäscn haben etwas nachgelassen. Die
Talvcrladnngen von Erzen von Straßburg nach der
Ruhr wurden in stärkerem Umsang fortgesetzt : zum
Teil mußte hier Lcerraum für diese Transporte am
offenen Markte gesucht werden . Wurden bei Wochcn-
bcginn an Schiffsmiete hicfür noch etwa 6—7 Pfg.
je Tag und Tonne bezahlt , gegen Ende der Woche
trat eine Flaue mit rückgängigen Mieten ein , die
bis zu 5—4K Psg . wichen. In Karlsruhe er¬
streckten sich die Verladungen meist auf Holz nach
dem Mittel - und Nicderrhcin, seltener nach hollän¬
dischen Häfen . Auch hier wurde dafür meist Kahn -
raum in Tagcsmicte gechartert . In Mannheim
und Ludwigshafcn waren besonders die Talvcrladun -
gcn von Düngemitteln sehr stark. Dabei richteten sich
die Frachten ungefähr nach den Ruhrnoticrungcn .
So wurde letzthin eine Kahnladung nach Terneuzcn
zu 1,90 hfl . und nach Gent zu 2,06 hfl . je Tonne zum
Transport übcinoinmcn. Die Kranen sind Tag und
Nacht beschäftigt, um die Düngemittel rasch sortzu-
bringen. Bei den jüngsten Verladungen von Stein¬
salz von Mannheim nach den mtttclrheinischcn Häsen
stellten sich die Schiffsfrachten auf etwa 1,30—1,50 U
je geladene Tonne, bei halben gesetzlichen Lösch¬
fristen . Für das Abfchlcppen der Kähne nach dem
Obcrrhcin war in Mannheim stets ausreichende
Schlcppkrast verfügbar, so daß das Wegbringcn der
Bcrgkähne ohne Aufenthalt vor sich gehen konnte .

Die Schlepplöhne von der Ruhr nach Mann¬
heim betrugen etwa 1—1.10 M, die Tonne. Die
Tchlcpplöhne von Mannheim bergwärts veränderten
sich gegenüber der Vorwoche kaum . Bei meist ge¬
nügender Andienung von Talschleppkrast konnten in
Mannheim die Talkähnc ziemlich rasch befördert wer¬

den. Meistens wurden an Schlepplohn für beladene
Talkähne noch 50 Prozent Aufschlag zum Normal¬
tarif gezahlt , in einzelnen Fällen etwas mehr .

Markte
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Die Vorbereitungen für den Zusammenschluß
der badischen und württcmbcrgischen Sägewerke sind
immer noch im Gang. Kürzlich befaßte sich die ge¬
wählte Kommission mit der Vcratung des Vertrags¬
entwurfs , in dem nur der gemeinschaftliche Rundholz-
cinkauf enthalten war . Der Entwurf , fand wohl die
Genehmigung , doch kam man dahin überein, daß auch
der Verkauf in den Vertrag ausgenommen wird.
Inzwischen nimmt der Nadclstammholzcinkaus in den
Forsten seinen ungehinderten Fortgang . Steigende
Kauflust aus der ganzen Linie , die zum Teil einem
dringenden Bcschaffnngsbcdürsnis entspringt, bewirk¬
ten aus de » meisten Vcrkausstcrmincn zunehmenden
Wettbewerb , und mit diesem hängt denn auch das
Anziehen der Preise zusammen . Die Sägewerke stell¬
ten aber bei weitem den Hanptkäuferkrcis. Aus den
badischen Ttaatsforstcn sind während der Zeit vom
1. bis 9 . d . M . gegen 8000 cbm Fichten - und Tanncn-
stammholz verkauft wordcii , meist kleinere Posten aus
einer größeren Anzahl von Forstämtcrn. Das Holz
aus alten Fällungen nimmt unter dem Angebot einen
immer kleineren Umfang ein . Vereinzelt wurdc noch
geringwertiges Material auS 1925 er Hieben zu
Sätzen abgegeben , die bis zu 85 Prozent der Landcs-
grundprcise herahgingen , aber sonst hat man minde¬
stens 95—99 Prozent der aleichcn Taren erlöst . Wenn
auch Solz aus neuen Fällunaen verschiedentlich noch
zu 100— 110 Prozent der Anschläge losgeschlagen
wurdc, so waren doch Erlöse zwischen 110 und 120
Prozent häufiger, und vereinzelt sind die Bewertun¬
gen sogar über 120 Prozent hinausgegangen bis zu
129 Prozent . Am besten waren die Erlöse jedenfalls
bei den Vorverkäufen , also für noch nicht ge¬
fälltes Material .

Für Forlcnstammholz war bei Verkäufen aus ba¬
dischen Staatsforsten andauernd das stärkere In¬
teresse wahrzunchmen, daS sich allcrdinas nur auf
erstklassiae Ware erstreckte. In keinem Falle beweg¬
ten sich die Preise unter den Taxen. Auch die badi¬
schen Verkäufe von Nadelholzstangen brachten stei¬
gende Preise : wir sehen bei den verschiedenen Ter¬
minen Sätze von 126—177 Prozent der LandcSarund-
prcise . Aus einer noch höheren Stuse wie in Baden
hielten sich die Bewertungen von Nadelstammholz bet
den Verkäufen aus württembergischen Ge¬
meinde - und standcshcrrlichen Waldungen, Hier
gingen die Preise nicht unter 100 Prozent der Grnnd-
tarcn , meist pendelten sic zwischen 110 und 119 Pro¬
zent und als Gipkelbewc ^ tung finden wir hier Sätze
von etwa 180 30 Prozent der Anschläge. Aus jeden
Fall war die Kauflust bei den Versänken in den würt -
tembergischcn Forsten reacr wie in Baden. Bet den
Verkäufen in Bayern von noch nicht gefälltem
Nadelstammholz war weiteres An - ieben der Preise
unverkennbar. Hier, wie übrigens auch anderswäris ,
stehen aber die ganz großen Verkäufe noch a»S . Aus
hessischen Staatssorstcn jüngst verkauftes Fichten -
stammatcrial ist zu 113—115 Prozent der Grundpreise
abacaanacn, aus dem Wirtschastsiahr 1926 stammen¬
de « Kiescrnstammholz zu rund 83 Prozent der gleichen
Taren .

Am Nadelgrubenholzmarkte hielt der
bessere Beachr an . Die badische Gemeinde Het-
tiacnbeuren erzielte sür 190 Festmeter Kiesernaruben-
holz 8— 12 cm stark 10 -H se Ster und für Forlcn -
spitzcnholz 3—7 em stark 5 .49 . H sc Ster , ab Wald .Ans hessischen Forsten wurde Kieferngrubenbolz 2. Kl .
( 4,5— 8 cm Zopf ) mit 4,20 . « bei hoben Fuhrlöhnen->be-
wertet. Bei großen Submissionen im Bezirk Kqssel
wurden sür Grubenlangholz 14,80 Ji bezw. 15,90 M
je Festmcter, ab Wald , erreicht . Erwähnenswert ist
folgendes Angebot : 20 000 Festmcter Kiefcrngruben«
Holz , lieferbar ans frischem Einschlag ab März 1927
aus der Gegend von 91athenow zu 24,50 Ji je Kubik¬
meter. Frgchtparität Essen, bei 23 Prozent Anrahlnng
bei Kaufabschluß , Rest nach llcbcraabc im Waaaon :
Aufarbeitung in Stempeln nach Käufers Wahl , dabei
etwa 80 Prozent Stempel von 6—13 cm und etwa 20
Prozent 10—19 cm Zoptstärkc .

Die befriedigende stlachfrage nach Notbuchen¬
stammholz dauerte an , » nd es ließen sich bei meist
glattem Absatz annehmbare Preise erlösen . Jeden¬
falls warctzi die Preise, die sich bei den jüngsten Vor¬
verkäufen aus badischen Staatsforst -n erzielen ließen,
gut . Das Forstamt Mittelberg, das den größten
Posten mit 1130 cbm offerierte, erzielte 117 Prozent
der Grundpreise. Den höchsten Erlös holte (ich das
Forstamt Stockach für rund 030 cbm mit 180 Prozent
der Taren . Weiter vcrkausten die Forstämtcr KarlS-
ruhc-Sardt 150 fm stlotbuchcnstämmc zu 123 Prozent,
Konstanz für 150 fm desgleichen 125 Prozent und
Uebcrlingen für- 410 fm dcsgl . , bei Fnhrlöbnen von
5—8 .Ä je cbm, 125 Prozent der Anschläge- Im Wege
von Vorverkäufen wurden Buchenkchwellenhölzer 1.
und 2. Kl . im Forstamt Todtmoos (300 fm) zu 18 M
für 1. Kl . »nd 14 .40 . U für 2. Kl . und im Forstamt
Staufen II zu 21 .Ä bezw. 18.80 JI je fm, ab Wald ,
abacsetzt.

An unsere Postbezteber!
Die Post hat bereits mit der Borlage der
Januar - Ouittunsi begonnen . Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Dczbr . ein. Sie sichern
sich dadurch vnnktlichc Zustellung lind ivareu

die Nachgebühr
Neu hinzutretende Bezieher brauchen nur
den anhangeudcn L' cslellichciu ausgeffillt dem
Postboten ab .rngcbcn oder nnsrankicrt in den

Bri'etkastcn lverscn

Bestellschein.
An das Postamt . . . .

Ich bestelle hiermit daS wöchentlich 7 mal
crfäietncndc »Karlsruher ragblaci" mit
8 Wochcnbcilagcn zum mona ' lichen Bezues -
preiS v. 2 .50 Mk . auSschl . Postzuftcllgebühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name : .

Ort .

Straße u . Nr . : .

_ _ _
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